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Die Feyer dieſes merkwuͤrdigen Tages ſollte d: 
gentlich den zët Januar 1808 feyu. Aus wichtis 
gen Gründen aber verſchob das Wohlloͤbl. Kirchen. 
Collegium dieſelbe bis auf guͤnſtigere Zeiten. — 


Einem 
Wohllöblichen Kirchen Colegio 
EE 
Schulen» Präfidio 
he 9 Hochachtung | 


gewidmer 


von dem Verfaſſer. 
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Vorbericht. 
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$5, cit uͤbergebe ich meinen geliebten Mithuͤrgern 
eine kurze Geſchichte ihrer öffentlichen Schulanftal- 


ten, die hundert Jahre hindurch ſich unter mannig⸗ 


faltigen harten Schickſalen glücklich erhalten haben. 
Tanfendfacher Segen floß aus ihnen hervor fuͤr unſre 
gellebte Vaterſtadt, — für's Vaterland, — für 
den Staat, — ja ſelbſt fuͤr andre Laͤnder. — Wer 
koͤnnte das Gute verkennen, was oͤffentliche Schu— 
len leiſten! — Tauſende wurden hier zu nuͤtzlichen 
Bürgern und Bürgerinnen gebildet, Tauſende ver⸗ 
danken dieſen beiden Schulanſtalten ihr zeitliches — 
ihr ewiges Wohl. Sie gingen unter ſcheinbar guͤnſti⸗ 
gen Umſtaͤnden aus dem Nichts hervor. Nur der reis 
ne Sinn fürs Gute, — der ausdauernde Muth, — 
die Wohlthaͤtigkeit unſrer unvergeßlichen Voreltern 
gründete fie, die Wohlthaͤtigkeit der Nachwelt hat 
fie befeſtigt und unter Gottes allmaͤchtiger Obhut 
aufrecht erhalten. Sie genoſſen den mächtigen Schutz 
der Kaifer Joſeph 1, Carl 6, — den mächtigen 
Schutz der Preußiſchen Koͤnige, Friedrich des Ein⸗ 
zigen, Friedrich Wilhelms des aten und zten, 

Der größte Theil der evangelifchen. 
Buürgerſchaft war in den verfloßnen hundert Jah⸗ 


ren ſelbſt Zoͤgling in us von dieſen Schulan⸗ 


ſtal⸗ . 


Ee 
6 i be * 


ſtalten, er wußte alſo — und weiß es aus eigner 
Erfahrung, welchen hohen Werth dieſelben haben. 
Gegen viertehalb hundert ihrer Kinder genieffen jetzt 
den Schulunterricht und werden zum würdigen Ge⸗ 
nuß des Lebens angeführt, Ach möchte ihr Herz, das 
jetzt fürs Gute fo empfaͤnglich ift, auch gut unb un? 
verdorben bleiben, möchte bie Verſuchung zur Suͤn⸗ 
de einſt an demſelben eben fo, wie der Pfeil atm. efe 
ſen abprallen! — Es iſt ein herzerhebender Gedan⸗ 
ke: Tauſende wurden hier für die Welt 
gebildet — auf den Weg zum Himmel ges 
leitet, — Tauſende und abermals Tau 
ſende koͤnnen und ſollen dieſes Gluͤcks hier 
noch etheilhaftig werden. — O möchte es dem 
Allguͤtigen gefallen, dieſen frommen Wunſch jeder 
guten Seele zu erfuͤllen!! — 
Bey Abfaſſung dieſer kurzen Geſchichte hatte ich 
vorzuͤglich meine geliebten Mitbürger im Auge; ich, | 
führte fie daher in die fruͤhſten Zeiten zurück, und 
machte fie aufmerkſam auf die nach und nach fich ep: 
eignenden Begebenheiten, die bald gluͤcklich, bald 
hoͤchſt traurig und ungluͤcklich waren. Nur das feſte 
Vertrauen unſrer verewigten Vorfahren auf Gott, 
das ſich auf Achte Gottesfurcht und tugendhafte Ge— 
ſinnungen gründete, konnte fie- bey jenen harten 
Schickſalen aufrecht erhalten. — Sie wurden be, 
lohnt dafür. — Die Drangſale verſchwanden und 
gluͤcklichere Zeiten traten an ihre Stelle. — Auch 
wir haben fe genoſſen, — haben (ie úber 40 Jahre 
lang genoſſenz — ob mit, wahrer Dankbar— 
keit 


| 
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feit gegen Gott? — mag ung unfer Herz bes 
antworten. Wir wollen daher unter dem jetzigen 
harten Druck der Umſtaͤnde nicht muthlos werden. 
Sind wir nicht, — ohnerachtet der vielfaͤltigen 


Leiden dennoch gluͤcklich zu nennen? — Hat uns 


Gott nicht unfre geliebte ehrwuͤrdige Kirche, un⸗ 
De theuren Schulen und ſaͤmmtlichen Kirchengebaͤu— 
de in der letzten fürchterlich drohenden Gefahr er: 
halten? — Wenn auch fie die nahe zwiefach fuͤrch⸗ 
terlich verheerende Flamme ergriffen, oder das feind— 
liche Geſchuͤtz angezuͤndet und gleich jenen Gebaͤuden 
in einen Aſchenhaufen verwandelt hätte, — wo ſoll— 
te jetzt der fromme Gottesverehrer bineilen, um in 
ſtiller Andacht fein Herz zu dem Unſichtbaren zu er⸗ 
Deben, — wo gewohnten Troſt und Belehrung bës 
ren, — wo ſich auf dem dornigten Pfade des Le⸗ 
bens zum Himmel Kraft und Muth berholen; — 
wo ſollte die Jugend unterrichtet werden; — wo 
bey den bedraͤngten geldleeren Zeiten die ungeheuren 
Summen herkommen, um bieten Zufluchtsort der 
Froͤmmigkeit, — diefe Pflanzſchule für die Welt — 
fuͤr den Himmel wieder aufzubauen |! Ach, eine 
Reihe von Jahren wuͤrde verfloſſen ſeyn, ehe nur 
das nothwendigſte Dátte wiederhergeſtellt werden fone 
nen, — und wie manches unſchuldige Kind wuͤrde 
unterdeß ohne den noͤthigen Unterricht aufgewachſen 
— fuͤr die Welt weniger brauchbar, — oder wohl 
gar — eine Beute des Laſters geworden ſeyn! 
Ob diefe unverdiente Wohlthat des Allerhoͤchſten 
Pflichten von uns fordere? — Wer könnte diefe d 
ken⸗ 


kennen! — Jeder meiner Lefer wird fie leicht dreas 
then. Sie find inniger Dant gegen den 
großen Geber und Erbalter biefer wohl 
thätigen Anſtalt, — ſorgfaͤltiger und gewiſ— 
fenbafter Gebrauch, — willige und thaͤti— 
ge Unterſtuͤtzung betfelben. ` ; 


Die evangeliſche Buͤrgerſchaft hat fid) . 
in dem verfloßnen Jahrhundert durch Milde und 


Wohlthaͤtigkeit einen dauernden Nachruhm 
erworben. Mit wohlthaͤtigen Stiftungen 
endete das alte, — mit wohlthaͤtigen Stif— 
tungen begann das neue. — Die Verewigten 
Anders, — At, — Wittwe Juͤlkin haben auf 


diefe Art ihre Namen bey unſern Schulen unvergeß⸗ 
lich gemacht. — Dief erweckt und naͤhrt die frohe 


Ahndung, daß, da der Morgen des zweiten Jahr—⸗ 
hunderts ſo beiter war und fuͤr die Schulen einen 
ſchoͤnen Tag prophezeite, — die Sonne der Wohl- 
thaͤtigkeit ihnen auch fernerhin leuchten, — noch 
manches Herz mit ihren Strahlen erwärs 
‚men und zum Wohlthun entzünden werde, 


Gewiß! das zweite Jahrhundert wird ſich von 


dem erſten nicht uͤbertreffen lafen, Es giebt der 
guten Seelen jetzt noch viele, — und wird deren 
auch kuͤnftig noch viele geben, die nur eines Winks 
bedürfen, um mit einem Theile des Segens, ben ihr 
nen Gott verlieh, auch nath ihrem Tode noch Gu— 
tes zu wirin. Wohlthaͤtige Vermaͤchtulſſe an 
Schulen tragen tauſendfaͤltige Ftuͤchte für die Zeit 
— für die Ewigkeit. EE 
: Meine 
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Meine geliebten Mitbürger finden ferner in die⸗ 
for kurzen Geſchichte, das eifrige Beſtreben des 
Wohlloͤbl. Schulpraͤſidiums, das Innere der 


Schulen dem Geiſte der Zeit gemaͤß nach und nach 


iu verändern und jederzeit ſolche Einrichtungen zu 


treffen, wodurch das wahre Beſte der Jugend be⸗ 


foͤrdert werden möchte, Sie finden das Namen— 
verzeichniß dieſer verehrungswuͤrdigen Maͤnner 
und des ganzen Wohll. Kirchen- Collegiums von 
der Stiftung der Schulen an bis auf den heutigen 
Tag: Ich glaubte, daß es jene, — zum Theil ſchon 
laͤngſt verewigte — Maͤnner verdienten, daß ihre 
Namen der Vergeſſenheit entriſſen und der Nachwelt 


dankbar genennt wuͤrden; denn fie haben fid) auf ver⸗ 


ſchiedne Art um die Schulen verdient gemacht. — 
Auch hielt ich es für dienlich, einige der vorzüglich 


fien Maͤnner zu nennen, die auf unſrer Schule ifs 


re erſte Bildung erhielten und die nachher dem Das 
terlande und dem Staate zum Theil in ſehr wichtigen 
Aemtern nützlich geweſen — oder es noch — find, 
Dies kann ein ſtarker Reig für unſre jetzt und künftig 
ſtudirenden Juͤnglinge ſeyn, fid) durch Fleiß und gu⸗ 
te Sitten auszuzeichnen und eifrigſt dahin zu ſtreben, 
daß auch ſie einſt dem Vaterlande nuͤtzliche Dienſte 
leiſten; ſo wird dann die Nachwelt ihre Namen — 
wenn fie laͤngſt nicht mehr find, auch ruͤhmlichſt nena 


— 


nen, — Wenn ich auch nicht von einem bey unſrer 


Stadt, Kirche und Schulen hoͤchſt verdienten Man⸗ 
ne ausdruͤcklich dazu aufgefordert worden wäre, alle 
die een . an unfre 
Schu⸗ 
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Schulen in bett verfloßnen erſten Jape 
hundert aufzufuͤhren und die edlen Wohl— 
tbáter zu nennen, bie fid) durch dieſelben ein blei— 
bendes Denkmal bey der Nachwelt geſtiftet haben; ſo 
würde ich dennoch, aus eignem Triebe bewo— 
gen, alle dieſe guten wohlthaͤtigen Schulenfreunde 
den jetzt lebenden Schweidnitzern oͤffentlich bekannt 
gemacht, und ihre Namen nebſt ihren edlen Walen 
der Vergeſſenheit entriſſen haben. 

Ich ſchmeichle mir daß auch der guswaͤrtige De, 
fer — den gute Schulen freilich nicht fo, — wie 

meine geliebten Mitbürger intereßiren können , doch 
manches in ihrer Geſchichte finden werde, was ihn 
für den Verluſt der Zeit, die er auf das Leſen bevfefa ` 
ben verwendet, einigermaßen entſchaͤdigen werde. 

Die Quellen, aus denen ich bey Abfaſſung bicfet 
kurzen Geſchichte ſchoͤpfte, waren außer Buckiſch 
Schleſiſchen Religionsgcten im Manuſeript, 
— Quosbeima Kirchengeſchichte von Einem, 
uͤberſetzt — vorzuͤglich das hieſige Kirchen und 
Schulen Archiv, — einige aͤchte alte Nachrich⸗ 
ten, — meine 40 jährige Erfahrung unb ans 
bre glaubwuͤrdige alte Menſchen, welche 
Augenzeugen vieler erzaͤhlten Begebenheiten geweſen 
ſi ind. — Geſchrlehen im Marz 1808. 


Der Verfaſſer. 


——————————— 


E E? en 2 \ 
Nutzen ber Schulen. 


Defence Schulen waren von jeher ein Gegenſtand 
der Aufmerkſamkeit und Vorſorge gut eingerichteter 
Staaten. Sie find die nuͤtzlichen Anſtalten, wo der 
Menſch zum Menſchen, — zum brauchbaren Staats- 


buͤrger gebildet wird. Ihr Urfprung fälle in die grau? `, 


fte Vorzeit, und Voͤlker, die nur irgend einen Anfpruch 
auf Bildung machten, ſahen ſchon die Nothwendigkeit 

ihres Daſeyns ein. Weiſe Regierungen und Regenten 
- liefen, es fid) daher auch ſtets Auferft angelegen ſeyn, 
ſoche unentbehrliche und nuͤtzliche Einrichtungen in ih» 
ren Staaten zu veranſtalten, und fie ihrer vorzuͤglichen 
Aufmerkſamkeit, Schutzes und Pflege zu würdigen. 
Hier wird der Keim zum kuͤnftigen folgſamen, thaͤtigen 
und nuͤtzlichen Unterthan, zum glücklichen Menſchen ente 
wickelt, — der Grund zum kuͤnftigen Jugend oder Volks⸗ 
lehrer, — Arzt, — Richter, — Obrigkeit, — Hel 
den und Miniſter gelegt. — Daß oͤffentliche Schulen 
dieſen großen Werth haben, beweiſen vorzuͤglich in den 
neuern Zeiten bie vortreflichen Verfügungen und Einrich- 
tungen Friedrichs des Großen, Joſeph des aten, 
Catharina der zten und vieler andrer weiſen Regen⸗ 
ten. — Welche ſegensreiche Folgen floſſen daraus, 
und wie ſchnell hob fid) der Wohlſtand ihrer Voͤlker! — 


: à V $. EH 
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Man verkannte ihn damals, 


Ohnerachtet des ſichtbar großen Nutzens, der aus 
offentlichen gut eingerichteten Schulen hervorgeht, gab 
es ehemals dennoch Zeiten, an welche die gebildete 
Nachwelt mit Erröthen, Schaam und Aerger zuruͤck⸗ 
denkt. Verblendete Vorfahren, — vom Geiſte bamalis 
ger Zeit irregeleitet, — hielten es nicht allein für uns 
nuͤtzlich, ſondern fogar für gefaͤhrlich, Bildungsanſtal⸗ 
ten der Jugend zu dulden, in welchen nicht dasjenige 
gelehrt wurde, was ſie zu lehren fuͤr dienlich fanden. 
Man ware thoͤrigt genug zu glauben, derjenige Menſch, 
der nur einige Gebetsformeln auswendig gelernt hätte 
und bie aͤußerlichen Neligionsceremonien , mitzumachen 
verſtuͤnde, wäre ein weit fleifigerer Arbeiter, ein ruhiges 
rer und folgfamerer Unterthan, ein befferer Menſch, als 
derjenige, deffen Verſtand mit andern nüßlichen Sennts 
niſſen bereichert, deſſen Herz für die Tugend empfängs 
lich gemacht worden ſey. Ja man ging gar ſo weit, 
(id) auf Unkoſten der abſichtlich in Dummheit gelaſſenen 
und mit Aberglauben reichlich verſehener Menſchen zu 
bereichern. — 


e $ | 
Es war nicht allenthalben fo. 


Wenn aber auch mancher ſchwache von der Politik 
irre geleitete Fuͤrſt erlaubte, daß die ſo genannten Re— 
ligionslehrer jede Maaſtregel ergriffen, um das Gute 
nicht aufkommen zu laſſen, und jeder beabſichtigten 
Schulanſtalt die größten Hinderniſſe entgegen ſtellten, 
um ihr Entſtehen ſchlechterdings zu vereiteln: ſo konnten 
ſie es doch nie dahin bringen, daß in allen Laͤndern 05 
8 t t 


ION 15 


de Finſterniß herrſchte, daß diefe nie erhellt werben 


möchten, Wenn auch in verſchiednen Rändern dieſer 


Zweck groͤßtentheils erreicht wurde; fo ſtrahlte dagegen 
in andern das Licht der Wahrheit deſto heller und er⸗ 
leuchtete nach und nach die bisher verfinfierten, 


H. A 


‚Luthers Religionsverbeſſerung findet bald Eingang 
in Schlefien und in Schweidnitz. 


Schon feit Jahrhunderten hatten viele einſichtsvolle 
und rechtſchaffne Männer dem Strome des Verderbens 
entgegen gearbeitet, allein ſie wurden mit ihren zahlrei⸗ 
chen Anhängern verfolgt; man ſuchte ſie allenthalben 
mit Feuer und Schwerdt zu vertilgen. Wem waͤre die 
traurige Geſchichte ber Waldenſer, Wicleſiten, Hufe 
ſiten und mehrerer ſogenannter Ketzer unbekannt! Jedoch 
die Wahrheit konnte nicht vertilgt, nicht ausgerottet 
werden, ſie ging einſt in deſto hellerm Glanze hervor. 
Kaum hatte Luthers denkender, feutiger Geiſt das gro» 
fe Werk der Religionsverbeſſerung zu Wittenberg 1517 
begonnen, und raſch und mit Heldenmuth die Feſſeln 
zerſprengt, welche ein alles menſchliche Gefuͤhl empoͤren⸗ 
der Denk- und Gewiſſenszwang Millionen Menſchen ans 
gelegt hatte: ſo drang dieſelbe auch bald, gleich einem 
Blitzſtrahl nach Schleſien. Schon 1522 fand ſie Ein⸗ 
gang in Breslau und der Herzog von iegnitz unb 
Brieg, Friedrich der ate folgte dem Beiſpiel der 
Hauptſtadt und beguͤnſtigte fie in feinen Fuͤrſtenthuͤmern. 
Auch Schweidnitz, — das durch ſeine gluͤcklichen und 


ungluͤcklichen Schickſale ſo beruͤhmt geworden iſt, — 


ſuchte fid) von dem laͤſtigen Joch der Geiſtesſelaverey zu 
befreyen; denn ſchon feit 1529 predigten verſchiedene 
eiſtliche nach Luthers Sinn. Im Jahr 1544 aber, 

5 wo 


34. 2 
wo der Canonicus Johann Henkel das heilige Abend⸗ 
mal der Einſetzung Chrifti gemäß zum erſteu mal uns 
ter beiderlei Geſtalt austheilte, und wo nach defen £o» 
de Sebaſtian Angener, bisher evangeliſcher Pfarrer in 
Hainau, zum Pfarrer an die hieſige Hauptkirche betu 
fen wurde, — verdraͤngte die durch Luthern wieder ge— 
reinigte Religion jeden Glaubensſatz und Einrichtung, 
welche dieſer ganz entgegen waren. In kurzer Zeit hatte 
der ganze Magiſtrat, die ſaͤmmtliche Buͤrgerſchaft nebſt 
den Einwohnern der benachbarten Staͤdte und Doͤrfer, 
bis auf wenige Ausnahmen, dieſelbe angenommen. In 
allen Kirchen ward die evangeliſche Lehre gepredigt. 
Die Pfarrer an den beiden Hauptkirchen, námlid) 
ad 8. Stanislaum et Wenzeslaum und zu 
unfrer lieben Frauen im Walde — (in der fin, 
pengaſſe) — verſahen den Gottesdienſt in den uͤbrigen 
Kirchen, zum heiligen Kreuz, (vor dem Nieder⸗ 
Thor) Corporis Chrifti, (ehemalige Judentempel), 
heiligen Geiſt, (wo jetzt die Capelle in der Naͤhe 
des Sandkretſchams ſteht) — und in den faͤmmtli⸗ 
chen Thorkirchen, von denen jetzt nur noch 2 vor— 
handen find, — 16320 — alfo ſchon nach ausgebroch⸗ 
nem 3ojábrigen Kriege kaufte der lutheriſche Rath und 
Gemeine auch noch die Dominikanerkirche dazu. 
— Das Capuciner- unb Nonnenkloſter waren 
jetzt noch nicht vorhanden. — l 


Maia AH 


Die lutheriſche Religion wird durch oͤffentliche Ver⸗ 
) trage geſchuͤtz. ar 


Der Paßauiſche Vertrag, ber 1552 dem ungluͤck⸗ 

lichen Religionskriege zwiſchen Kaifer Carl Sten und den 
proteſtantiſchen Fuͤrſten in Deutſchland ein Mv 
hin ET Cube 


\ 
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Ende machte, — und der 1555 zu Augsburg geſchloßf 
ne Religionsfrieden ſicherte auch den evangeliſchen 
Schleſiern den Beſitz ihrer Religionsfreiheit. Allein 
fe hatten dennoch mit vielen Leiden und Widerwaͤrkig⸗ 
keiten zu kaͤmpfen, und dies harte Schickſal traf tors 
zuͤglich die genannten Erbfurſtenthuͤmer, unter 
welche auch" Schweidnitz gehoͤrte. Iudeſt war Kaifer 
Ferdinand ber zflé zu gerecht, als daß er etwas nach» 
theiliges gegen den Religionsfrieden zugelaſſen haͤtte, 
und ſein aufgeklaͤrter edler Sohn und Nachfolger Ma⸗ 
yimifian der zte, der einen evangeliſchen Hofmeiſter ges 
habt, und feinen Vater vorzüglich zu dem fuͤr die Pros 
teſtanten ſo vortheilhaften Vertrag zu Paßau bewogen 
haben ſoll, — beſtaͤtigte nicht allein den Schleſiern 
überhaupt ihre Privilegia in Abſicht der Religion, 
ſondern er gab fogar den roten December 1565 der 
Stadt Schweidnitz deshalb ein beſondres. € 


4. 6. | 
Erſte berühmte evangeliſche Schule zu Schwelbnig. 


Damit nun Schweidnitz auch die ganzen Vortheile 
der durch Luthern wiederhergeſlellten Denk- und Gem 
ſensfreiheit genießen, und dieſelben auf die Nachwelt 
fortgepflanzt werden moͤchten: ſo wurben jetzt in der 
ſchon vorhandnen Schule die noͤthigen Verande⸗ 
rungen vorgenommen, welche die verbeſſerte Religion 
erforderte. Man war uͤberzeugt, daß ohne gehoͤrigen 
Unterricht und Bildung der Jugend das glücklich ange 
fangne Werk nicht, beſtehen, und die künftige Genera⸗ 
tion und Nachwelt der ſegensreichen Folgen „die man 
ſehnlichſt wuͤnſchte, nicht theilhaft werden koͤnnte. Es 
wurde daher die Schule 1561 erweitert und mit ger 
ſchickten Lehrern beſetzt. Das Jahr, worin diefe wich? 
tige 


fige Bau vorgenommen wurde, war an ben Thuͤrpfo⸗ 
fen verewigt worden. Dieß ſchoͤne und große. 
Schulgebaͤude fell in der Gegend geſtanden haben, wo 
jetzt das koͤnigliche Magazin bey der Pfarrkirche ſteht. 
Ueber dem Eingange in daſſelbe waren folgende lateini⸗ 
ſche Verſe zu leſen, die Schickfuß in ſeiner Schleſiſchen 
Chronik Lib. IV. Seite 83 fuͤr die Nachwelt aufbe⸗ 
wahrt hat: i 


Mufarum hæc ædes, dominans cui 


CHRISTUS JESUS 
; Non, nifi facra. fibi, fufċipit ingenia. 
Ergo procul, procul inde facefle profana ju- 
: ventus, 
Nil habet admixtum cum Beliale Deus, 


Das heißt: r 

Dieſer Muſen⸗ Sitz (Schulhaus), ben Jeſus 
Chriftus beherrſcht, nimmt — nur ihm geweihte 
Seelen auf. Entferne dich alſo weit, — weit von 
hier, — unheilige Jugend, denn Gott hat keine 
Gemeinſchaft mit Belial, 


2 rah, pa 
Kurze Nachricht von dieſer Schule, 


Es war ein gelehrte Schulanſtalt, die anfaͤnglich 
aus 5 Claſſen mit 7 Lehrern, ſpaͤterhin aber aus 6 Claſ⸗ 
ſen mit 8 Lehrern beſtand. Sie war mit viklen Legaten 
fuͤr arme Schuͤler auf der Schule und mit verſchiednen 
Stipendien für die Studirenden, die ihre Studia zu 
Leipzig oder Wittenberg fortſetzten, verſehen. Von dies 
fen wohlthaͤtigen Vermachtniſſen konnten die TU du 
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jetzigen Schule, ohnerachtet ihrer vielfachen Bemuͤhun⸗ 
gen dennoch nichts für dieſelbe erhalten. i 
Folgendes Lectionsverzeichniß von 1583, das ſich 
gluͤcklicherweiſe bis auf unſre Zeiten erhalten hat, be— 
fiátigt nicht allein das erſtere, ſondern giebt uns auch 


eine deutliche Nachricht, womit man damals die Jugend 


in gelehrten Schulen zu beſchaͤftigen pflegte. 


» Class. 
1 et. II. III IV. 


ot 


I, Etymologia precep- 
ta D. Hieremias ex 
compendio Gramma- 
tices proponet. 


U d 

T. Dus Rector Dialog. 
preleget ac recitatio- 
nem ab autitoribus 
exiget. I Class, 


Eatem hora in eo- 

tem autitorio D. 0 
Wilhelmus Teren- ' ER 
tij Gomoetius pro- 

ponet, II Class. 


II. D. M. Petrus diebus H. III. D. Cantor diebus 3 
Jet 4 Aeneid, Vir-|y |: et d epistolas a Stur- 
gu Diebus. autem mio selectas, D. Sig- 

et 9 D, Otterus nator diebus Y et 9 

Ciceron. enarrabit, civilitatem Erásmi.uel 

tialogos explicabit, 


III. Horum tuorum al-“ III. Dus Wilhelmus et 


ter qui uacat ante ti- 
miflionem Greci the- 
matis repetitionem 
instituet per hori 
quadrantem, 


D. Hieremias alternis 
themata teclinatio- 
num et conjugatio- 
num repeteut,- ut in 
superiobus class, " 


STE 


p^ 


e i 

I. D. Wilhelmus Gram. 
&c. tradet, ac exer- 
citia convenientia ex 
autoribus atiunget, 


II. M. Petrus Homerum, 
Hesiotum &. inter- 
pretabitur, 


III. D. Otterus Gram. 
Crusij tocebit et as- 
sumet certa exercitia, 
Perinteruälla subiun- 
get orationem ` siue 
grecam siue latinam 
cum artificii Rhetori- 

' ci explicatione, 


HI. 
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I, Dus Rector eleganti- 
as Cic. &c. et Syn- 
taxin ex compendio 
Gramm. tratet, 


II. D. Cantor Bucolica 
, Virgilij et fabulas Ae- 
sopi enarrabit, 


P. III. D. Hieremias sen- 


tentias ueterum po- 
etarum et Cic, expli- 
á cabit, 


D 


L Styli exereitia orato- 
ria poëtica alternis 
proposita a D. D. He- 
ctore, M. Petro, Ot- 
tero et Wilhelmo ita 


H. 


corrigentur, ut ju-|M, 


uentus in genere te 
necessariis atmonea- 
„tur. os d 
U. D. Otterus Arithm, 
et Spheram tratet, 


d 


II. Examen D. Rector 
explicabit, et Interea 


cum secuntanis et“ 
ter- 


H 


\ 


I, Exercitia Styli Lati- 
na et Germanica a 
D. Cantore, D. Sigs 
natore et D, Hiere- 
mia corrig. PR 


In. D. Hieremias no- 


menclatur® recitatio- 
nem exiget. 


III. D. Wilhelmus con- 
. iunget tertiam clas- 

sem cum ata, ét quár- 
tanis 
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tertianis D. Wilhel- 
mus Catechesin 'Tro- 
cendorhj ' tractabit; 
Uel primo et 210 or- 
dini preleget Cate- 
chesin Chytrœi D. 
Rector. 


1. Music ` exercent» 
hoc itoneum erit; H 
tempus. 

II. Die n al 

aliqt D, ector enar- 
rabit, | 


tanis D. Signator tra- 
tet Catechèesin Lu- 
theri, 

* 


L Musica, ut ante fuit: 
usitatum a D. Sig- 
natore tratetur. 


II. Extra latinam Kor, 


manice interpretabi- 
tur D, Hieremias die 


H 


— 


Per uices aligt pro- 
ponent preceptores, 


Y d 
ët EE ee 
Secuntani, q. non sunt 
itonei singulis. horis, re- 
moueantur at tertiam 


classem, 


Rosarium Trozene 
dorlij per uices D. Gan- 


tor, D. Signator et D, 


Hieremias proponent, 
Attitio. 

Absolutis lectionibus 
matutinis et promeritia- 
nis transibunt at infe- 
riores etiam ortines D. 
D, Magistri Rector, Pe- 
irus, Ötterus et D. Wi- 
helmus, 


t 


In Vta Classé multi sunt tefectus. 


Sed opere cones (communes) erunt D. Signatori 

, €t religs, et quomodo inſtituenta sint singula D. D. 
 prosi es cum Ministerio cosulent, CENE QAM. 

d + m'a Pau- 


D \ 
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Pauperum inspectio cu. füpis diſtributione simili 
' ortinabitur, 


Et hwe de INSTITYTIONE. 

De ıscrruina singulatim agetur. 

Dieſer Entwurf iff das wahre Original; dieß 
beweißt nicht blos die eigenhaͤndige Unterſchrift der Lehs 
rer, indem jede von der andern verſchieden iſt, ſondern 
auch die Buchſtaben und das mappe welche ein WW 
hohes Alter verrathen. : 


unterzeichnet haben ſich: i i 
M. Johannes . Egranus prosentem ordinem ap- 
probat, > ‘ 
M. Petrus Becker Conrector mea manu his or- 
« dinem approbo, 
Wenzeslaus Otterus, alter Conrector hunc orti- ` 
nem mea manu approbo, 
Joachimus Sartorius ordinem hune schola laudat 


' et approbat. ; 
Jeremias Kretfchmerus hune ordinem: Schola ap- 
probat. 


Die unterſchriften des Wilhelmus, imgleichen pt, 


weder des Cantor's oder Signator's fehlen; denn einen 


von beiden ift der Joachimus Sartorius. 


Auf der vordern Seite des in A zuſammengeleg⸗ 
ten Bogens, worauf dieſes Lectionsverzeichniß geſchrie⸗ 
ben ift, Heft man die Confirmation des Magiſtrats, une 
5 welchem damals die Kirch und EE 

anden: d 


Praesentem Ordinem circa Iastitutionem Scho- 
lasticae Iuuentutis nec non diſtributionem opera- 
rum in-tradendis lectionibus adeoque exercitijs ha- 
bendis Inelytus Senatus re bene deliberejs a appro- 
barunt, mandando, ut idem quam primum injlitua- 

tur, 


` ` ooo M i 


A í r 3 
tur, nihilominus etiam circa Disciplinae morumq. 


Regimen summa qua fieri potest diligentia, et qui- 


dein circa morum certae leges et ſtatuta praefigan- 
tur. Decretum in Consilio quinta Octobr. A. 1585. *) 
Aus einigen noch vorhandnen originellen Namens ` 
Verzeichniſſen der Schuͤler in Abſicht des quartaliter ger, 


zahlten Schulgeldes z. (€, vom Quartal Reminiscere 


1585 und von demſelben 1586 erhellet, daß bald nach 
Einführung dieſes Leetions⸗Verzeichniſſes noch die 6fte 
Claſſe hinzugekommen und die Anzahl der Schuͤler ſehr 


ganſehnlich geweſen fep. Dies letzte ift auch leicht be: 


greiflich, da Schweidnitz damals innerhalb der Stadt 
und in ſeinen weitlaͤuftigen Vorſtaͤdten febr viele Eins 
wohner zaͤhlte. Ein Schuͤler zahlte quartaliter 8 Wgr. 
für den offentlichen Unterricht. ; 


Es waren Quart. Reminisc. 1585 d Claſſe 38 Schüler 


57 
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Pueri Signatoris — 855 
Mendicantes — 32) 

Pueri Melchioris —. 26 
Mendiéantes — Sch 1 

(Puer Martini — 25) 

Y. Mendicantes — 35) 

Summa — 371 


Darunter waren 104 Arme. | 


Quartal Neminiscere 1586 in I. Glaffe 36 
e II. — 52 
III. — 7a) 
i Mendici 11) 
e Pueri Signatoris — 49) ` 
Va Mendici Au 
. Pueri 


9 foie Ortographie it abſichtlich beobehalten worden. 


| " H 


An D ! 
Pueri Melchioris — , 45) 
Mendici 54) 
Pueri Simonis — 44) 
Mendici 39) 
Summa — 471 
Darunter waren 175 Arme, 
. : §. 8. ; 
Es kommt Unkraut unter den Weitzen. 


Die damaligen unglücklichen Streitigkeiten, zwiſchen ; 


den Lutheranern und Calviniſten in Deutſchland hatten 
qud) auf dieſer Schule ſchon ihren Einfluß geaͤußſert. 
Ein kurzer Auszug aus dem merkwuͤrdigen ſehr weitlaͤuf⸗ 
tigen Schreiben des damaligen Rector M. Joh. Egra⸗ 
nus und des Gonvector M. Pet. Becker an bie Schul: 
praͤſides d.d. Joh. Baptiſtaͤ 1589 wird hier nicht am 
unrechten Okte ſtehen, um daraus den Get jener Jeje 
ten kennen zu lernen. Sie zeigen darinn an, „daß un⸗ 
ter ihren Zuhoͤrern verſchiedene bekannt geworden, wel 
che Calviniſche Bücher, als Institutiones Calyini, Ra- 
mij Theol. und andre mehr in die Schule gebracht und 
ſich mit ihren Gomilitionen. in heftiges diſputiren einge⸗ 
Waffen hatten, woraus fon große Feindſchaft entſtan⸗ 
den wäre, Der Hauptanfuͤhrer fey Johannes Lindener, 
des Pfarrers Sohn von Leutmannsdorf, ein catoniſcher 
und ſtuͤrmiſcher Kopf. Dieſer habe nicht blos mit fei- 
nen Conſorten, ſondern auch mit Buͤrgern aus der Stadt 


und mit Predigern vom Lande heftig diſputiret; daß es l 
ein gottlos Sing fep, in den Kirchen Bil⸗ 


der und Altäre zu haben, — daß es unrecht 
fey, die Knie zu beugen, wenn der Name 
Jeſus genannt werde. — Er habe gefagt: er 
halte es für rühmlich, ein Calvinus qu ſeyn. 


Er 


Er habe jedem milbaif bes philipp (Melanch⸗ 
ton), das er in dem Buche eines Mitſchuͤlers geſehen, 
die Augen ausgekratzt, und dergl. — Die Hers 
ren Rectores faͤnden fid) daher Amts- und Gewiſſens 
wegen verpflichtet, hiervon ſchuldige Anzeige zu machen, 
einmal aus Furcht vor dem Kaiſer und vor dem Bifchof 
zu Breslau, dann aber auch, damit das Unheil nicht 
weiter um ſich greifen und ſich ausbreiten möge. Sie 
bitten alſo, daß dieſem angehenden Feuer gewehrt und 
geſteuert werden möchte, wie dies vor wenig Jahren 
der Fall mit Zirelern zu Brieg und Alexandern gu. Gold⸗ 
berg geweſen. — Auch bringen ſie das Verfahren des 
Schulpraͤſidiums in Erinnerung, welches daſſelbe vor 
einigen Jahren gegen einige arianiſch Geſinnte beob— 
achtet habe, indem es nemlich den Paͤdagogus nebſt den 

eden aus der Stadt verbannt habe. 


$. 9. 
Fernere Nachricht von der erſten Schule. 


Von 1561 bis 1629, alfo tolle 68 Jahre befand 
ſich die evangeliſche kateiniſche Schule zu Schweidnitz 
im ſchoͤnſten Flor. Es gab aber hoͤchſt wahrſcheinlich 

auch eine deutſche, wie aus dem angeführten Lections⸗ 
verzeichniß deutlich zu ſchlieſſen ift, denn dies paft nur 
fuͤr eine gelehrte. Ueberdies ſind in den vorhandnen 
Schuͤler⸗Verzeichniſſen nur Knaben, aber keine Maͤd⸗ 
chen aufgefuͤhrt, fuͤr deren Unterricht man doch auch ge⸗ 
ſorgt haben wird; alsdaun wird auch oft des deutſchen 
Sammer gedacht. 

Von den Lehrern an der gelehrten Schule laßt fid) 
auch nur wenig ſagen, indem e8 an ben ndthigen Nach: 
richten (aft gänzlich fehlt, Man würde aber auch nicht 
einmal dies wenige haben fagen fónnen, wenn XA i 
ehr⸗ 
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ehrwürdigen Ueberreſte der Vorzeit, aus denen dieſe 
Nachrichten genommen ſind, durch ein gluͤckliches Ohn⸗ 
gefaͤhr der Vernichtung wären entriſſen worden. Sie 
lagen nehft andern Schriften vor wenigen Jahren als 
unnäge Maculatur an einem Orte, ) wo man den Raum 
zu andern Schriften brauchte. Man wußte davon kei⸗ 
nen andern Gebrauch zu machen, als daß man alles zu⸗ 
ſammen der Pappiermuͤhle zur Verarbeitung überlieferte. 
Hier wurden die ſchaͤtzbaren Nachrichten gluͤcklich ent 
deckt und unſrer Schulbibliothek zur Aufbewahrung ge⸗ 
ſchenkt. — Von vielen Lehrern ift auch nur der Taufe 
name angegeben. ; 


1583 im October waren folgende Lehrer: 


1) M. Johannes Egranus, Rector. 

2) M. Petrus Becker, Conrector. 

3) Wenzeslaus Otterus, ter Gonrector. 
4) Joachim Sartorius. 

5) Jeremias Kretſchmer. 

6) Wilhelmus. 

7) Der Cantor oder Signator. 


Vor dem Egranus war M. Chriſtoph Ortlob zum 
Rector erwaͤhlt worden, der aber bald ſtarb. ; 


In einem Verzeichniſſe von 1572 kommen außer den 


zwey genannten Rectoren die Namen Auguſtinus, Joas 
dim, Sartorius, Erasmus, Martinus, Jeremias 
Kretſchmer, Zacharias, vor, welcher farb, und ein neu 
angeſetzter Lehrer Adam Findler aus Sagan. 
ii; 1586 
` dan nn ei — 
der aus Schonung nicht genannt wird. Wie mancher 
Cas für die Geſchichte und Wiſſenſchaften wird von 
dem Nichtkenner vernichtet!) 


/ 
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1586 waren außer den beiden Rectoren, Melchior, 
Simon, Johann, Auguſtin Siegel, der Cantor und 
Signator. ' : 

Ein andre glaubwuͤrdige Nachricht ſagt: 

1599 reſignirte der Rector Schole M. Johannes 
Egranus, — der Conrector M. Petr. Vecker muß dies 
ſchon eher gethan haben, — auch der ate Conxector Ot⸗ 
terus mußte abgegangen ſeyn, denn an die Stelle des 
Rectors kam der bisherige Conrector M. Matthaͤus 
(— Wolfgang? — ) Stirius. — Das Conrectorat 
erhielt Sebaſtian Menzelius, welcher 1603 den Iten 
März begraben wurde; — dieſem folgte Sebaſtian Muͤl⸗ 
ler; der 1607 keſignirte indem er in Doctorem Me- 
dicinæ promovirte. — Auf diefen folgte M. Jeremias 
Siebeneicher von Hirſchberg, der 1609 ben 18ten Nos 
vember wieder entlaſſen wurde, weil er in Melancholie 
verfallen war, — 1610 ben 18ten May ward M. Jo 
bann Hartmann aus Schweidnitz Conrector. i 


1608 ben rgten October ſtarb der ehemalige Rector 
M. Joh. Egranus, in einem Alter von 74 Jahren, und 
1610 den roten December der ehemalige Conrector M. 
Petr. Becker, 70 Jahr alt. 

1611 wurde ein neues Auditorium für die fe Claſſe 
erbaut und den 1 ten Julius eingeweihet. Der Rector 
— (ift unbekannt —) hielt dabey eine Rede de exor- 


. dio et incremento Scholarum, — Den 2gften Pos 


vember ward die Stelle des Lehrers Agricola, welcher 
abgeſetzt wurde, wieder mit M. Henricus Cloſſius aus 
Magdeburg beſetzt. — Den andern Lehrern ward Casg: 
parus Munzerus aus Striegau adjungiret, damit fie in 
der Arbeit etwas erleichtert und die zte und At Claſſe 
beffer verſehen werden möchte. — 1713 ward der Gol 


lege Beer, dritter Diaconus an der Parochialkirche. 


Von 


* 
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Von 1620 bis 1629 waren folgende behrer =" 
1) M. Johann Hartmann, Rector. 
2) M. Henricus Cloſſius, Conrector. 
3) M. Johann Fiebing, Coll I. in IIIa 
3) Johann George Hahn, (t. 1625, 
5) David Schildbach, ſt. 1625. 
6) Chriſtoph Kirſtenius. 
7) Chriſtoph Cruſius. 
8) Balthaſar Hofmann. Ai 
9) Eafpar Lindner: í 
10) Caſpar Steinberger. 

Es wird auch eines Rectors, mit Namen Bartho⸗ 
lomaͤus Stirius erwähnt, aber es fehlt an Nachrichten; 
wenn er gelebt hat, des 

g. 10. 


Kaiſer Rudolph giebt den Majeſtaͤtsbrlef, 


Kaiſer Ferdinand vernichtet ihn. 
Zu den bisherigen Verguͤnſtigungen in Privilegien, 


welche die Kaiſer Ferdinand der rte und Maximilian : 


der ate den Epangelifchen in Schleſien zu Beſtaͤtigung 
des Pafauifchen Vertrags und des Religionsfriedens 
gegeben hatten, fuͤgte ae e 1609 den ten 
October auch noch den fo genannten Maſeſtaͤtsbrief hin 
zu, um alle Bedrückungen und Verfolgungen von Geis 
ten der Gegner zu verhindern und gleichſam unmöglich 
zu machen, Dies kaiſerliche Mandat ſollte für alle feis 


ne Nachfolger berbuͤndlich ſeyn. — Du guter Rudolph 
du ahndeteſt gewiß nicht, daß wenig Jahre nach dei⸗ 


nem Tode dein wohlthaͤtiges Geſetz, — das deinen Laͤn⸗ 


dern Friede und Wohlſtand ſicherte, — ſchon vernichtet, 


ſeyn, — daß hundert tauſende deiner dich liebenden Uns 
terthanen der Religion wegen gemißhandelt, — verjagt, 
Í : > e ge⸗ 
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— gemartert — und um ihre Religionsfreiheit gebracht, 
— daß Millionen Menſchen durch einen dreyßigjaͤhrigen 
Krieg (— von 1618 bis 1648 —) gemorbet, oder 
arm und elend gemacht werden wuͤrden! — Kaiſer 
Ferdinand der ate, der von den Jeſuiten erzogen war, 
Und die ihm von Jugend auf einen unausloͤſchlichen Dat 
gegen die Evangelifchen/eingeflößt hatten, — der ſelbſt 
vor dem Marienbilde zu Loretto das feyerliche Gelübbe ` 
gethan hatte; „er wolle mit Aufopferung ſei⸗ 
nes Lebens die neue kezzeriſche Lehre aus 
feinen Staaten ausrotten“ — Ferdinand der 
ate war es, der die Verfuͤgungen und Geſetze, die ſeine 
erhabnen Vorfahren zum Beſten der Evangeliſchen geges 
ben hatten, die er ſelbſt, beſonders den Schleſiern 
verſchiedne mal feyerlich beſtaͤtigt und darauf zu halten 
verſprochen hatte, wieder aufhob und für null und nich 


tig erklaͤrte, : 
$. 11. 
Harte Drangfale der evangellſchen Schweldnitzer 
im zchaͤhrigen Kriege. "P 


Ohnerachtet des in Böhmen 1618 ausgebrochnen 
Religionskrieges und der ſchauderhaften Begebenheiten, 
die dort vorfielen, blieben bie Schweidniher — ob fie 
gleich die aͤußerlich druckenden Laſten deſſelben ſchwer 
empfanden, — ihnen verſchiedne Kirchen weggenommen, 
und in den andern der Gottesdienſt zu halten verboten 
wurde, — doch bis 1628 im Beſitz der Pfarrkirche, 
Schule und ihrer Religionsfreyheit. Als aber das 
Waffengluͤck die Heere Ferdinands allenthalben begleis | 
tete: fo drang den 2a2fen Januar 1629 ber Defterreis 
chiſche General Graf v. Dohna auf eine liſtige Art 
mit einigen Compagnien vom Lichtenſteinſchen Regiment 

l und 
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und mit etlichen Jeſuiten in die Stadt; er erlaubte feie 
nen Soldaten, die evangeliſchen Prediger und Schul⸗ 
lehrer zu pluͤndern, — zu mißhandeln und aus der Stadt 
zu verjagen; — er übergab eigenmaͤchtig die Pfarrkir⸗ 
che und Schule den Jeſuiten zu ihrem Gebrauche. Die 
ungluͤcklichen Lehrer der lateiniſchen Schule, welche die⸗ 
fes harte Schickſal traf, waren: 


1) M. Johann Hartmann, Rector. 
2) M. Henricus Cloſſius, Conrector. 
3) M. Johann Fiebing, Coll, I. 
4) Chriſtoph Kirſtenius. 

5) Chriſtoph Kruſius. 

6) Balthaſar Hofmann. 

7) Caſpar Lindner, | 
,8) Caſpar Steinberger. 


Der Magiſtrat und die evangeliſche Vuͤrgerſchaft 
mufiten jetzt die größten Verfolgungen und Leiden der 
Religion wegen bis 1632 erdulden, wo die vereinig⸗ 
te evangeliſche aus Sachſen und Brandenbur— 
gern beſtehende Armee hier ankam und die gent, 
halben ſiegreichen Schweden die traurige Lage wieder 
aͤnderten. Vor ihrer Ankunft hatten die Jeſuiten mit 
ihren Beſchuͤtzern die Stadt ſchon verlaſſen. Der Chur⸗ 
fächfifche Feldmarſchall von Arnheim beſetzte im Giepi 
tember die Stadt und jetzt wurden die vertriebnen Pre⸗ 
diger und Schullehrer wieder an die Pfarrkirche und 
Schule beruffen. M. Johann Fiebing, der bey ſeiner 
Vertreibung 1629 Lehrer in der gten Claſſe und nad; 
her Rector der Schule in Luͤben geweſen war, wurde 
Conrector. Ob alle Lehrer zurückgekommen find, 
kann aus Mangel der Nachrichten nicht angegeben mere 
den. — Allein dieß Gluͤck dauerte nicht lange. Die 
Laſten einer zahlreichen und beſchwerlichen Einquartie⸗ 
rung — große bald oͤſterreichiſche bald evangelis 

ö (de. 
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ſche Armeen in der Naͤhe der Stadt, — ein heftiges 
Bombardement, — mehrmalige fuͤrchterliche Feuers⸗ 
brünfte in der Stadt und faſt gaͤnzliche Einaſcherung der 
aus mehr als 900 Haͤuſern beftehenden- weitlaͤuftigen 
Vorſtaͤdte, — eine grauſame verheerende Peft, die in 
der Stadt gegen 17,000 *) Einwohner — Cim kaiſerli⸗ 
chen und evangeliſchen Lager aber in der Naͤhe der Stadt 
gegen 40% 00 Menſchen) hinraffte, — alle diefe unbes 
ſchreiblich großen Leiden und Widerwaͤrtigkeiten, welche 
das unglückliche Schweidnitz trafen, waren auch dem 
Schulunterricht außerordentlich unguͤnſtig unb nache 
tbeilig. Indeß duldeten unſere guten nachahmungs wuͤr⸗ 
digen Vorfahren ſtandhaft, weil fie die Hofnung einer 
beſſern Zukunft, die ihnen der Beſitz ihres größten 
Kleinods, die freye Religionsuͤbung zu ſichern (dien, 
beſeelte. Aber auch diefe Hofnung täufchte fi. Sach- 
fen, auf welches fie fid) ganz verlaſſen hatten, ſchloſt 
nebſt Brandenburg ben zoken May 1635 zu Prag ries 
den mit dem Kaifer, und uͤberließ Schweidnitz nebſt 
mehrern Fuͤrſtenthuͤmern feinem Schickſale. — Jetzt 
drang der Kaiſer — angereizt von feinen Getoiffenrds 
then — auf die völlige, Wiederherſtellung der Fatbolia 
ſchen Religion. Alles Bitten der bedauekungswuͤrdigen 
Evangeliſchen war fruchtlos. Die Pfarrkirche nebſt 
Schule wurde den zoken October den Jeſuiten durch 
den Amtskanzler von Oberg abermals übergeben und 
die Lehrer an derſelben mußten zum zweytenmal die 
Stadt verlaffen. — b : 


vx i ech. ra. 
A D e e , d 
Es waren die unglüdlichen Einwohner aus den benach⸗ 
barten, theils verbeerten, theils abgebrannten Städten 
und Dörfern dahin geſlͤchtet w à 
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Die evangeliſchen Schweidnitzer erhalten im Weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden 1648 die Erlaubniß eine 
m Kirche zu bauen. | 


Zwar war die evangeliſche Buͤrgerſchaft nad) aud» 
geſtandnen vieljähtigen Leiden, — wozu 1642 den 28. 
July noch eine ſechstaͤgige Schwediſche Belagerung 
nebſt andern harten Schlckſalen und vom Novem⸗ 
ber bis in May 1643 eine Oeſterreichiſche Blokade mit‘ 
unbeſchreiblich großen Drangſalen kamen, — wieder 
To glücklich, im Weſtphäliſchen Frieden 1648 
die Erlaubniß zu Erbauung der noch jetzt ſtehenden nerf 
wuͤrdigen Kirche zu erhalten; allein eine Schule zu ers 
bauen wurde, aller angewandten Mühe ohnerachtek, 
ſchlechterdings nicht verſtattet. Reiche und wohlha⸗ 
bende Eltern waren freilich in der glücklichen Lage, ib» 
ren Kindern Hauslehrer zu halten, oder ſie auf entfernte 
Schulen z. €, Liegnitz, Breslau, Brleg zu ſchicken, di: 
lein die minder Beguͤterten, die nebſt den Armen doch 
den groͤßten Theil der Einwohner ausmachten, waren 
um deſto mehr zu bedauern, indem dieſe ſich gende 
thigt ſahen, ihre Kinder groͤßtentheils ohne den noͤthi⸗ 
gen Unterricht aufwachſen zu laſſen. ` ër. 


$ 15. 


Oftmalige aber vergebliche Verſuche wieder eine 
Schule zu erhalten. 


Bereits waren 530 Jahre feit jenem gluͤcklichen Tas 
ge verfloſſen, wo nicht allein die evangeliſche Bürgers 
ſchaft, ſondern auch alle lutheriſchen Einwohner des 
ganzen Fuͤrſtenthums (id) des großen Gluͤcks erfreuten, 
eine eigne Kirche in der Hauptſtadt deſſelben erbauen zu 

. ; duͤr⸗ 


/ H 
bürfeit, in welcher fle nach ihrer Ueberzeugung Gott att; 
bethen und verehren konnten. Waͤhrend dieſem langen 
Zeitraume waren oft wiederholte Verſuche durch das 
Wohlloͤbliche Kirchen Collegium gemacht werden, 
mehrere Religions- Freyheit zu erhalten, vorzüglich. die 
Erbauung einer Schule und die Beſetzung derſelben 
mit den noͤthigen Lehrern auszuwuͤrken. Die Herren 
Kirchen-Vorſteher wandten fid) deshalb in den ruͤh— 
renſten Bittſchreiben an den kaiſerlichen Hof, — an den 
Reichstag zu Regensburg, — an die Churfuͤrſten zu 
Sachſen, zu Brandenburg und an andre viel vermoͤgen⸗ 
de Perſonenz fie ſchickten beſondre Deputationen dahin 
und wandten große Stoffen daran, um zu dem erwünſch⸗ 
ten Ziele zu gelangen. Aber es war alles vergeblich!! 
— Mit Anfang des Jahrs 1701 (chien endlich bie 
Morgenröthe des erwünfchten ſchoͤnen Tages anzubre⸗ 
chen, aber ſchwarze Gewitterwolken hinderten noch einige 
Jahre lang / gleich einer Aegyptiſchen Finſterniß den wirk⸗ 
lichen Anbruch deſſelben. In Wien lebte ein gewiſſer 
Herr v. Schreyvogel, ein geborner Schleſier, als 
Qelbnegociant, Er fand mit den wichtigſten Perſonen 
am kaiſerlichen Hofe in Verbindung. Die Ausſichten, 
durch dieſen Mann zum erſehnten Ziele zu gelangen, war 
ren vortreflich. Einige Mitglieder des Kirchen- Gollee 
giums (— mit der groͤßten Hochachtung nenne ich die 
Namen des kaiſerlichen Hof-Medicus Herrn Thym, als 
Ober Vorſtehers, des kaiſerlichen Raths Herr Milidh 
als Conſulenten, des Herrn Doct. Jachmann und des 
Dber: Umts -Advocat Herrn Beniſch, welche durch ib» 
ren Eifer für die gute Sache, durch ihre rafifofe bd: 
tigkeit und Ausdauer ſich bey den evangeliſchen 
Schweidnitzern unſterblich verdient gemacht und eis 
nen bleibenden Nachruhm erworben haben — ) wands 
ten ſich daher ſchriftlich an ihn. Er verſprach, ihre 
Wuͤnſche zu erfüllen, verlangte aber eine große funny 
j RA Y "e XS ele 
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Geldes (14,000 Gulden Rhn.) um wuͤrken zu konnen. 
Er ſchrieb: „die Lutheraner haben jetzt mehr, als je⸗ 
mals Feinde am Hofe; doch kann man das Gift 
durch Gift vertreiben.“ Man traf daher die nå- 
thigen Verfügungen, dieß große Capital herbeyzuſchaf⸗ 
ſen; allein die Klugheit rieth, daſſelbe nicht eher aus 
den Haͤnden zu geben, als bis man die erwuͤnſchte Nes 
ſolution auf das eingefandte Memorial erhalten hätte, 
Der wichtige Briefwechſel dauerte beynahe zwey Jahre; 
es wurden einigemal Mitglieder des Kirchen « Collegiums 
nach Wien geſandt, allein alle Bemühungen waren 
fruchtlos, aller Kostenaufwand war verlohren. — Man 
ließ indeſſen den Muth nicht ſinkenz jemehr die Hinder 
niſſe fid) haͤuften, deſto mehr ward er erhöht. Huer: 
müdet waren jene edlen Männer, jede Gelegenheit bes 
gierig aufzuſuchen, um endlich einmal ihren Eifer fuͤr 
die gute Sache belohnt zu ſehen. — Ein, gewiſſer Obri⸗ 
flet v. Schmettau in Breslau verſchaffte ihnen ende ` 
lich die Bekanntſchaft mit einem Grafen v. Brunjan 
daſelbſt. Dieſer edeldenkende Katholik verſprach, das 
billige Geſuch der evangeliſchen Schweibnitzer am Fais 
ſerlichen Hofe einzuleiten und durch ſeinen Einfluß da⸗ 
ſelbſt in Erfüllung zu bringen. Man unterhandelte 
schriftlich und muͤndlich feit dem October 1705 bis ins 
folgende Jahr. Es ſchien alles gluͤcklich zu gehen. Die 
Herren D. Thym und Rath Milich reißten im Januar 
1706 mit einer Vollmacht des Kirchen-Collegiums vers 
(eben, nach Breslau, übergaben den genannten Her⸗ 
ren das Memorial an den Kaifer und verſprachen: fo. 
bald die erwuͤnſchte Kaiferliche Reſolution, eingegangen 
ſeyn wuͤrde, die verlangten 20,000 Gulden Nýr. am 


die kaiserliche Schatulle, 4000 Gulden an den Miniſter 


Graf von Wratislav, 2000 Gulden an den mithelfen⸗ 
den Prälaten, 1000 Gulden an den expedirenden Se⸗ 
«etait und 3000 Gulden dem Obriſten v. Schmettau, 

a als 


\ 
als einen kleinen Beweißf ber Dankbarkeit, zu zahlen. 
Die Herbeyſchaffung dieſer großen Summe von 30,000 
Gulden machte dem Kirchen Collegio freilich großen 
Kummer, indem der Kirchen Schaf nur aͤußerſt wenig 
dazu hergeben konnte. Wenn jene edlen Maͤnner aber 
noch an die Ausgaben dachten, welche ihnen die Erbau⸗ 
ung der nöthigen Schulgebäude, der Wohnungen für 
die Schullehrer, die jährliche Beſoldung derfelben — 
verurſachen wuͤrde: ſo haͤtten ſie in der That muthlos 
werden mögen, Allein der Gedanke: für die Ausbrei⸗ 
tung der Ehre Gottes und fuͤr das wahre Wohl ihrer 
Mitbürger und der Nachwelt gearbeitet zu haben, erfuͤll⸗ 
te fie mit himmliſcher Stärke. Mit prophetiſchem Geis 
ſte ahndeten ſie, daß, wenn nur erſt die ſehnlichſt erflehte 
Bewilligung des Kaiſers zu mehrerer Religions- rep» 
heit eingegangen wäre, die noͤthigen Geld: Summen zu 
Deftreitung jener großen Ausgaben, durch freywillige 
Beytraͤge und Collecten im Inn und Auslande, durch 
aufzunehmende Capitalien, wofuͤr die ganze evangeliſche 
Communitaͤt buͤrgte, wuͤrden herbeigeſchaft werden, 
Dieſe frohe Ahndung ward ihnen nach kurzer Zeit zur 
Gewißheit; doch mußten fie vorher noch eine harte Priv 
fung ihrer Geduld und ihres Vertrauens zu Gott befter 
hen. — Die ſchoͤnen Hoffnungen, die durch die Ver⸗ 
ſprechungen des Grafen v. Brun jan und des Ob riſt 
v. Schmettau faſt zur Gewißheit erhoben waren, 
wurden abermals — vereitelt — 


ACT §. 14. 
Die Altranſtaͤdtſche Convention giebt die Exlaub⸗ 
nif zur Erbauung einer Schule. 


Jedoch wer Dote hier die Spuren der ewig weiſen 
Regierung Gottes verkennen! Sie geht ſtets ihre dë: 
Wal ) € nen 
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nen Wege, die zwar unerforſchlich, aber jederzeit ſegens⸗ 
voll fuͤr die Menſchen ſind. — Die guten evange⸗ 
liſchen Schweidnitzer , die ſeit mehr, als go Jah⸗ 
ren, theils durch jenen ſchrecklichen 30jábrigen Krieg, 
theils durch den unverzeihlichen Religious Druck, fo 
ſchwer, ſo hart gelitten und ſo willig geduldet hatten, 
ſollten ſetzt auf eine wohlfeilere Art, — und die man 
kaum zu ahnden gewagt hätte, — die Erfüllung ihrer 
heiſſen Wuͤnſche ſehen. — Wozu bisher flehentliches 
Bitten, Koſtenaufwand, — das eigne Wohl des Staats, 
— die oberſten Landesbehoͤrden nicht bewegen konnten, 
Billigkeit und Gerechtigkeit gegen einen febr großen Theil 
ihrer getreuſten Unterthanen auszuüben," dazu mußten 
jetzt Stürme von außen ber fie noͤthigen. So wie einft 
Schwedens Macht im Weſtphaͤliſchen Frieden 
1648 den bedrängten Schleſiern, fo viel als mòg? 
lich war, in Abſicht der Religions „Frepheit Huͤlfe lei⸗ 
flete; und der Stadt Schweiduſtz (fo wie Glogau und 
Jauer) die Erlaubniß zu einer, Kirche auswuͤrkte: fo 
mußte auch jetzt der berühmte Schwediſche Held 
Carl der rate, — deffen aem die Gewaͤhrleiſtung 
jenes Friedens uͤbernommen hatten, — auf die puͤnkt⸗ 
lichſte Vollziehung deſſelben mit feinem ſieggewohnten 
Heere dringen. Er hatte in verſchiednen Schlachten den 
Rußiſchen Czaar Peter den fien, den König 
von Bohlen und Chur fuͤrſt von Od fen: Aus 
guſt ben aten beſtegt und auf den Pohlnifchen Thron 
den Stanislaus Leszinski erhoben. Jetzt drang 
er mit ſeiner Armee ſchnell in Sachſen ein und noͤthigte 
den ungluͤcklichen Auguſt im Dee zu ZE) *) 

en 


` ) Ein Schloß und Dorf im Stifte "GC AT — Dies 
Te Gegend if in der Geſchichte febr merkwürdig gewor⸗ 


den. — Nicht weit davon verlobt Guſtaph Adolph, de 
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den 34 September 1706 bem Pohlniſchen Throne zu 


entſagen. Dieſen Held gab bie Vorſehung ben luthe⸗ 
riſchen Schleſiern zu ihrem Retter, ſie flehten ihn 
um Hülfe und erhielten ſie. Carl bewog den Kaifer 
Joſeph den fen zu jener beruͤhmten Convention, wel 
che den a aſten Auguft (1. Septemb.) 1707 ebenfals zu 
Altranſtaͤdt geſchloſſen wurde. Sie war dufierft vors 
theilhaft für die evangeliſchen Schleſier, denn fie gab 
ihnen Gerechtſame, die man ihnen bisher zu geben vers 
weigert hatte und ſicherte ihnen den Beſitz davon. Kai⸗ 
ſer Joſeph 1. verſprch den Evangeliſchen — 
atfer vielen andern bewilligten Religions- 
Freyheiten — x25 eingezogne Kirchen wie 
der zu geben, — zu erlauben, daß bey den 
drey Friebenskirchen zu Schweidnitz, Glogau 
und Jauer Schulen erbaut werden konnten, 
daß man ſich des Laͤutens mit eignen Glo⸗ 
cken bedienen und mehrere Prediger anſe⸗ 
Gen dürfe. Er erlaubte ferner, daß zu Hirſchberg, 
Landshut, Sagan, Freyſtadt, Militſch und Teſchen 
Gnadenkirchen mit Glockengelaͤute und 
Schulen erbaut werden konnten. Carl der rate 
zog ſeine Armee eher nicht aus Schleſien, als bis die 
‚ Faiferliche Ratification erfolgt und die Befehle zur Voll; 
ziehung der verſprochenen Punkte öffentlich bekannt ges 
macht und vollzogen waren. — Anderthalb. Jahre vor 
her konnten die evangeliſchen Schweidnitzer die 
y i di G 2 $ Ers 
— ` 
Retter der deutſchen Freyheit, fein Leben, in der Schlacht 
bey Lützen den Alten November 1632, — Bey Ros bach 
ſiegte Friedrich der Große den sten November 1757 
ber die Franzoſen und die Rheinarmee; — und 
1906 den 14 — uten October fiel die unglückliche Schlacht 


iifdem den Preußen und Eramsofen bey Auerſtaͤbt 
und Jena vor. poo s 


/ 
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* Erfüllung ihrer gerechten Winfchenicht für 30,000 Gul 
den erkaufenz, jetzt durften fie nur etwas dber 1000 | 


Gulden für Sporteln an die Religions -Commißion zah⸗ 


len. Weit Höher aber kam jenen 6 Städten das Glück 
zu ſtehen, Kirchen und Schulen erbauen zu duͤrfen. 
Hirſchberg mußte rooſooe Gulden und 300 Ducas 
ten in Specie, andes huth 80,000 und 12,000 
Gulden, Freyſtadt 90,000, Sagan 60,900, Mie 
litſch 15,000 und Teſchen 10,000 Gulden zahlen. 


; Lë Eé i 
Die Schule wird eröffnet. 


Jetzt waren endlich die heiſſen Wuͤnſche unfrer vers 
ewigten Vorfahren erfüllt, Am azken September 1707 
ekhielt der Magiſtrat vom kaiſerl. Oberamt in Breslau 
den Auftrag, dem Kirchen: Collegio den Inhalt 
der Altranftädefchen Convention bekannt zu machen. 
Es wurden alſo zwey Deputirte dahin beruffen, denen 
die noͤthige Kenntniß davon mitgetheilt wurde. Als dies 
fe dem verſammelten Kirchen Collegio die frohe Nads 
richt brachten, fo erwiederte daſſelbe: „Das Kirchens 


Collegium hat mit der größten Herzensfreude, mit ſub⸗ 


„miſſeſter Reverenz und unſterblichſter Veneration gegen 
pden groſſen Gott im Himmel und Ihro Rom. Kaiſerl. 
„Koͤnigl. Majeſlaͤt, ihren allergnaͤdigſten Herrn auf Ers 
den dieſe laͤngſt mit innigſten Herzens Seufzen erivars 
„tete erfreuliche Poft vernommen, und würde daher der 
große Gott ferner Seeleninnigſt um diefe Conſervation 
„mit gebogenſten Knien anzurufen ſeyn.“ 

Ahr guten, redlichen Männer, die ihr fo treu, 
fo uneigennuͤtzig für das Wohl der Mit und Nachwelt 
forgtet, — die ihr es euch fo ſauer werden liefſet, — 


keine Arbeit, keine Beſchwerlichkeit, keine Kraͤnkungen 


y , ſcheu⸗ 
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ſcheutet, um das Ziel zu erringen, — ihr genießt ſchon 
längft als Verklaͤrte in jener beſſern Welt den Lohn eus 
rer edlen Thaten. Euer Wunſch iff euch gewaͤhrt wor— 
den. Hundert Jahre ſchon hat Gott unter den augen? 
ſcheinlichſten Gefahren eurer Werk geſchuͤtzet. — Wie 
viel Segen floß aus eurer Anſtalt, wie viel wird fit deſ— 
fen noch in Zukunft um fih her verbreiten! — Gott 
wird fie ferner ſchuͤtzen und ſegnen! Sft es feligen Geiz 
ſtern vergoͤnnt, noch einigen Antheil an irdiſchen Freu— 
den zu nehmen: ſo muß eure Freude in jener Welt bey 
unſrer Jubelfeyer, bey unſern dankbaren Empfindungen 
gegen euch um vieles vergrößert werden! — Möchte 
jeder, ber in euren Schulen unterrichtet wurde und bes 
reits dieſe Erde verlaffen hat, die Freuden der beſſern 
Welt mit euch theilen! — moͤchte jeder, der noch lebt 
und dieß Glück genoß, — jeder, der es jetzt genießt, 
oder in der ſpaͤtſten Zukunft genieſſen wird, ſich nicht 
vom Wege zum Himmel eutfernen!! — Einen blei⸗ 
benden Namen habt ihr euch, Ihr Edlen, ge— 
ſtiftet! Eure Werke folgen euch nad; euer 
Andenken bleibt geſegnet!! — 
Die groͤßere durch die Altranſtaͤdtiſche Convention 
erhaltne Ausdehnung der bisher eingeſchraͤnkten Reli— 
gionsfreyheit beſtand außer mehreren Punkten vorzuͤglich 
1) in Einrichtung der noͤthigen Schulen und der das 
zu gehörigen Gebaͤube. X 


2) in ber Anſetzung mehrerer Geiſtlichen. ; 
-.3) in der Erlaubniß ein Glockengelaͤute zu haben und 


J) bie Leichen unter dem Glockengelaͤute mit Begleis 
; tung ber Geiſtlichkeit und der Schulen und mit 
Geeſang beerdigen zu duͤrfen. ; 

Es wurde daher auch ſchon am nächften Sonntage 

deu aten October mit einem von der Frau v. Zedlitz auf 
? Pane 


Pankendorf geſchenkten und auf der Kirche aufgerichte⸗ 


ten Gloͤckchen zum erſtenmal zur Kirche gelaͤutet, alge 
dann vom Herrn Paftor primar. Fuchs der ganzen zahl 
reich verſammelten Gemeine die kaiſerliche Conceßion bte 


kannt gemacht und hierauf ein feyerliches Te Deum gg: 


ſungen. 

Die größte Sorgfalt des Wohll. Kirchen - Cone- 
giums ging nun vorzuͤglich dahin, die Schule ſo bald 
als möglich einzurichten und die noͤthigen Lehrer dazu 
anzunehmen. Man fing zuerſt mit der Lehranſtalt der 


Knaben any und beſchloß in den am 27fen September ) 


unb fen October gehaltenen Conferenzen: den Anfang 
unterdeß mit den 3 unterſten Claſſen zu machen und die 
Candidaten M. Fink und David Roth als Collegen, 
den bisherigen Cantor Balthaſar Winkler aber als 
1 Lehrer anzuſetzen, bis bie Anſtalt nach und nach er⸗ 
weitert und mit geſchickten Lehrern beſetzt werden könnte, 


Zum Unterrichtsorte beſtimmte man unterdeß das zur l 


Wohnung für ben Organit und Gloͤckner neu erbaute 
Haus, das hinter der Kirche ſtand.“) Es ward 
Herrn Primarius Fuchs der Auftrag gegeben, auf den 


Sonntag am zten October von der 1510 bekannt p 


machen: 


daß auf den Mitwoch als den ster oct 
ber (1707) die Schüle an dem genannten 


Orte würde eröfnet werden, und daß 


die Eltern die Knaben mit Maͤnteln ver⸗ 
ſehen in dieſelbe ſchicken mochten.“ 


Nach dieſer Bekanntmachung meldeten ſich 177 


Schuͤler, fo daß an dem zum Schulen Anfang beſtimm⸗ 


ten sten October der College Fink 2r, der College 


Roth 68 und der eni 88 war dëm 


" Dar Dages und Erklärung. — 


Am 
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Am sten October war das erſte feyerliche Begraͤb⸗ 
niß nach der neuen Art. Die Leiche der tojährigen Toch⸗ 
ter des Schuhmacher Guͤnthers ward mit Vortragung 
des Kreuzes, mit Vorangehung der Schule und Geiſt⸗ 
lichkeit, mit Singen vor der Thuͤre und im Gange und 
mit Lauten des Kirchgloͤckleins abgeholt und zur Erde 
beſtattet. Fuͤnf und ſiebenzig Paar Schuͤler in Maͤnteln 

bildeten die feyerliche Procefion und erweckten durch ih⸗ 
ren Geſang eine heilige Ruͤhrung. — Man denke ſich 
in jene Zeiten zuruͤck, wo es nur vergoͤnnt war, daß die 
Geiſtlichen in ihren Alben und der Cantor mit hoͤchſtens 
6 Paar unbemaͤntelten Knaben — (die in der Kirche 
Sonntags zur Muſik und Freytags zur Abſingung der 
Litaney gebraucht wurden —) die Leiche abholen und 
ohne Geſang und Glockengelaͤute (till vor ihr hergehen 
und fie zur Ruhe begleiten durften; und — jetzt auf eins 
mal, nach fo langem Sehnen ein fo ruͤhrendes feyerlis 
ches Schauspiel: fo wird man glauben koͤnnen, daß vies 
le fromme, dankbare Thraͤnen floſſen. 

Welchen hohen Werth die Stifter der Schulen auf 
die Freyheit ſetzten, fid) des Gelaͤuts der Glocken bedie 
nen zu duͤrfen, bewieſen ſie jetzt aufs neue dadurch, daß 
ſie auch ein Schulgloͤckchen in Breslau beſtellten. Das 
Gluͤck war ihren Wuͤnſchen guͤnſtig, es war eins von 
2 Stein ſchwer fertig, und koſtete 16 Rthlr. Kaum 
waren 14 Tage feit der Eröffnung der Schule verflof⸗ 
fen und ſchon rief fein Schall von der Höhe des aus 
ſes, defen man fid) unterdeß bediente, die Schuͤler zum 
Unterricht und gab das Zeichen zu ihrer Entlaſſung. 
Dasjenige, was bisher in dem Thuͤrmchen auf der la- 

teiniſchen Schule zu eben dieſem Zwecke diente, ift 1735 
gegoſſen worden, hat aber ſeit der letzten Pe 
We? hellen Klang verlohren. | ` 

Da fidy nun die Anzahl der Schüler täglich vers 
mete und die drep angeſetzten mre nicht mehr Wi 
fios 


, 


40 S Seen 


mbgenb waren, fie nuͤtzlich zu befchäftigen, fo wurde 
ſchon am roten October beſchloſſen, die Schulanſtalt 
zu erweitern und mit mehrern Lehrern zu beſetzen. Vers 
moͤge dieſes Beſchluſſes ſollten 7 Claſſen ſeyn, ein Ne: 
ctor und noch 3 Collegen gewählt werden, das Pros 
Rectorat aber unterdeſſen noch unbeſetzt bleiben. Zum 
erſten Rector ward der College am Gymnaſio zu Maria 
Magdalena in Breslau, Herr Joh. Chriſtian Leubſcher 
vorgeſchlagen. Er wurde deshalb zu einer muͤndlichen 
Unterredung nach Schweidnitz eingeladen, kam am 17. 
October an, — gefiel, und ward zum Rector gewaͤhlt. 
An eben dieſem Tage wurden auch die Candidaten Herr 
Chriſtian Thilo und Herr Joh. Peter Beger zu Coles 
gen angenommen, und bald nachher der Candidat Herr 
Joh. Anton Lukas. — Am zien November wurde 
ben vier neu gewählten Lehrern die Vocgtion lugeſchickt 
und folgende Einrichtung feſtgeſetzt: 
1) Herr hän Keinen Leubſch er ward Rector 
Scholae 
2) Der bisherige Lehrer fut M. Friedrich Fink, warf 
(ft College und Lehrer der aten Claſſe. 5 
3) Der Candidat Theol. Herr Chriſtian Thilo "e 
„ter College und Lehrer in der gter Claſſe. 
4) Der Candidat Theol. Herr Joh. Peter Beger ward 
3ttt. College und Lehrer in der 4ten Claſſe. 
4) Der Candidat Theol. Herr Joh. Anton Lukas warb 
gter College und Lehrer in der Sten Claſſe. 
6) Der bisherige Lehrer Herr David Roth ward rs 
College und Lehrer in der 6ten Claſſe. ö 
7) Der bisherige Lehrer, der Cantor Herr Balthaſar 
Winkler ward Gler College und Lehrer in der 
7ten Claſſe. 
À Da 
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Da bie vier neu vocirten Lehrer aber nicht alle zu⸗ 
gleich ankommen konnten, fo ward die feyerliche Jne 
ſtallation ſaͤmmtlicher Lehrer bis aufs neue Jahr ver 
ſchoben. , 
| 1708 den a26ften Januar 


wurde das Lyceum mit fieben Claſſen unter aufer 
und Trompeten Schall und mit Muſik auf das feyer⸗ 
lichſte eroͤfnet. Der kaiſerliche Rath und Kirchen Cons 
ſulent Herr Milich hielt vom Catheder eine lateiniſche 
Inſtallations Rede im Namen des Kirchen + Collegii, 
der Paftor primar, Herr M. Fuchs aber eine lateiniſche 
Einweihungsrede der Schule und der vocirten Lehrer; 
jeder Lehrer ward» in feine Claſſe eingewieſen und der 
Herr Rector Leubſcher hielt ebenfalls eine lateiniſche 
Rede. Zu dieſem merkwürdigen feſtlichen Tage waren 
eingeladen: das ganze Kirchen-Collegium, alle 
gelehrte Edelleute in Schweidnitz, ferner alle 
Gelehrte, die nicht Mitglieder des Kirchen-Collegii 
waren. — Alsdann hatten ſich noch viele Buͤrger als 
Zuſchauer eingefunden. Der 2686 Januar blieb dar. 
ber tets zur jährlichen Feyer des Schulfeſts be; 
ſtimmt. Als aber Schleſien, Friedrich den Einzigen 
Re zu feinem Landesvater erhielt, fo wurde baffelbe 
auf den 24n Januar als den Geburtstag dieſes Un” 
vergeßlichen verlegt und auf diefe Art die Feyer defel 
ben erhöht, Seit 1787 aber ift fie wieder auf den 26ften 
Januar feſtgeſetzt worden. — Den naͤchſten Sonntag 
nach der feyerlichen Einweihung ward die Schule in das 
Öffentliche Kirchen- Gebet eingeſchloſſen, daß Gott fie 
ſchuͤtzen und erhalten wolle. — Hundert Jahre him 
durch hat Er dieß fromme Gebet feiner fim 
der erhöret, und die Mit- und Nachwelt 
kann ſicher darauf rechnen, dieſer unſchaͤtz⸗ 
baren Wohlthat auch in BEER 
) igt 
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digt zu werden, wenn fie derfelßen würdig 
bleiben wird, 


$. 16. : 
Die Sorgen mehren fich; es kommt Hülfe 


Die lebhafte reine Freude, welche das Kirchen⸗ 
Collegium nebſt der evangeliſchen Bürgers 
ſchaft und der benachbarten Gegend über die 
Vergrößerung ihrer Religions- Freyheit empfand, ward 
jetzt bey dem Erſtern durch die Menge der Sorgen, die 
ſich demſelben bey der wichtigen Frage: „woher nehmen 
wir die großen Geldſummen zu Beſtreitung unſers Bors 
habens“ — aufdraͤngten, gar febr vermindert. Der 

Ankauf des grofem Platzes zum Kirchhofe, die Ginfaf 
ſung deſſelben mit einer Mauer, — die Erbauung der 
Kirche, — der Wohngebäude für die 3 Geiſtlichen, — 
fuͤr den Cantor, Organiſten, Glöckner und andre Kir⸗ 
chendiener — nach dem verheerenden zojaͤhrigen Kriege 
— hatten dem Kirchen- Aerarium große Ausgaben. vers 
urſacht, fo daß es eben nicht in der glücklichen Lage war, 
viele Capitalien zu beſitzen. Wenn man nun die neuen 
großen Ausgaben erwägt, die zur Erbauung der Schu⸗ 
len, — der Wohngebaͤude fuͤr die Lehrer, — der 3 
neuen Geiftlichen, — des Glockenthurms *) unb zur Ans 
ſchaffung der Glocken **) nöthig waren, fo wird E p 


„) Man wollte den Thurm und die Gebaͤude von Ziegeln 

und Steinen aufbauen, allein dieß ward nicht erlaubt. 

Man mußte froh feom, daß man gewoͤlbte Keller, Küchen 
und gemauerte Schorſteine bauen durfte. 

` 390 Die Glocken koſteten 1312 Rthlr., das Eiſenwerk das ` 

von go Rthlr. — Die große wiegt 36, die mittlere 24 

— die kleine 12 Centuer. Ein Bürger Jobann Kirſt 

ſchenkte 247 Rthlr. dazu, Mit Anfang d Sabres 565 
warb zum erstenmal gelaͤutet. l 


ſich bie aroße Verlegenheit jener erſten Vaͤter der jungen 
Schule einigermaßen vorſtellen koͤnnen. Sie rechneten 
indeſſen ſehr auf reichliche milde Beytraͤge im In und 


Auslande, auf Unterſtuͤtzungen der evangeliſchen Buͤr— 


gerſchaft in Schweidnitz und in den Städten des 
Fuͤrſtenthums, Sie wandten fich daher in demuͤthi⸗ 
gen Bittſchreiben an den Koͤnig von Daͤnemark Friedrich 
den 4t, an die Königin Auna von England, an die 
Generalftaaten von Holland, an die proteſtantiſchen 
Churfuͤrſten in Deutſchland, an den Reichstag in Mes 
genſpurg, an die Städte Ulm, Hamburg, Luͤbeck, Bre⸗ 
men, Augſpurg, Danzig, Nürnberg, Zittau, Goͤrlitz. 
Allein ihr Vertrauen auf diefe Landesfuͤrſten und Staͤdte 
blieb grbfteutbeil8 unbelohnt. Der Erfolg 
entſprach nicht ihren Erwartungen. Daher konnten die 
beabſichtigten Bauten nur nach und nach angefangen 


und vollendet werden. — Eine Collecte in der Stadt 


und in den Weichbildſtaͤdten zu ſammeln ward ihnen zwar 
von dem kaiſerlichen Oberamte in Breslau erlaubt, „doch 
nur von den evangeliſchen Glaubensgenoſſen.“ Kein 
Katholik durfte dazu aufgefordert werden. — Die 
Sammlung in der Stadt fiel deſto reichlicher aus und 
einige benachbarte adliche Herrſchaften, erboten ſich zur 
Beyhuͤlfe an Baumaterialien. bt, 

Dieſe edlen, biefe erften Wohlthaͤter der Schule 
verdienen es, daß nach hundert Jahren ihr Andenken er⸗ 
neuert und ihre Namen der dankbaren Nachwelt genannt 
werden. 


1) Geſchenke an Baumaterialien: 


1) Der Herr Graf v. Hohberg auf : | 
Fuͤrſtenſtein + 300 Stämme Bauholz 
2) Der Herr Oberſteuereinnehmer v 
v. Czettri z: 7 Eichen. i 
i 3 


3 Der Herr v. Cyetteig aul rj n ` 


Neuhaus e ch .100 Stämme gt . 
4) Der Herr v. Krauß auf Neu. 
fendorf d E e 30 — 


5) Der Herr v. Seidlitz auf Ober 
Boͤgendorf i e 9 25 — 
6) Der Magiſtrat in Schweidnitz 180 — 
7) Der Herr v. eblig auf Alt⸗ 
mafer ` * D e 6000 get, 
8) Der Herr gd v. Zed⸗ N 
lig auf Plaßdorf ` * 200 Klaft. Steine. 
9) Die Frau v. Hohberg T Y: 


Goglau H , 100 — 


an An Gelb. 


1) Der Herr Graf v. Hohberg auf Zär: 
ſtenſtein und feine Frau Mutter „ 200 tfr, 
2) Der Herr v. Seeher auf Schwenkfeld 200 - * 
3) Der Herr v. Beeß auf Kleutſch „ 20 
4) Der kaiſerl. Rath und Gonfuleat Herr 
Milidh- « e e "e x50 
5) Die Frau D. Jachmann ? « dg 
6) Der O. Amts Advocat Herr Beniſch oo 
7) Herr Doct, Thym, der Obervorſteher 40 
8) Herr Krauſe in Breslau Fest. X 
9) Herr Goldarbeiter Weiß s 79 | 
10) Herr Wohlfahrt Wo AN ^" oo 
a1) Die Guͤntherſchen Erben 10 
142) Die Collecte, welche 2 Deputirte des 
Kirchen⸗Collegiums in der Stadt ‚ge 
ſammelt hatten e ; 410 


Darunter war manches Scherflein ' à 


von 1 bis 2 Sgr. von Geſellen und ; 
CE ato 


ro ſg. 


armen Dienftboten. Einige Maurer- 
geſellen verſprachen, etliche Tage um⸗ 
ſonſt zu arbeiten; einige Schloſſer ver? — 
ſprachen 2 bis 3 Fenſter umſonſt zu be ` 
ſchlagen; — ein Nagelſchmibt giebt 
12 Schock Nägel ꝛc. ıc. 


13) Herr Senior Ebersbach + rooSttbfr. 


deffen Collecte » e a: 
14) Die Collecte des Herrn Primarius d: 

Fuchs e e e > s 317. 19 
15) Die Collecte in der Kirche 


173 - Sab, 


v „ 82 - 219 
16) Einzelne Beytraͤge + « ' 9 3 
17) Die Stadt Augſpurg⸗ „„ 40 
18) - — Zittau 4 ER $ * 100 
139) -~ » Goͤrlitz D y Zä 40 - 
gei — e "Ww e * » 20 


Summa 2018 - 5 


$. 17. ; 
Das Kichen Collegium macht gegründete Anſpruͤ⸗ 
che auf ehemalige Stiftungen und gelehnte Ca 
pitalien, wird aber abgewieſen. | 


Obgleich (dou Kaifer Ferdiand der 31 1652 
König Ferdinand der 4e, und 1661 Kälſer 


Leopold der rhe ausdrücklich befohlen hatten: „daſt 
die von den Augſp. Confeß. Verwandten 


herruͤhrenden Beneficia und Fundationes 
dieſen Glaubensgenoſſen zu mehreren Se ^ 
but ihres Exercitii Religionis ausgehaͤn⸗ 
digt werden ſolltenz“ — obgleich von bem Kite 
chen⸗Collegio feit 1652 deshalb oft Vorſtellungen 
an den Magiſtrat, — der die Verwaltung r2 
à d 7 AN er⸗ 


A - 


Vermaͤchtniſſe hatte, — gemacht worden waren: fo hat 
te daſſelbe doch niemals ſeinen Zweck erreichen koͤnnen. 
Die Altranſtaͤdtiſche Convention verlangte abermals 
nusdruͤcklich „die Wiederſtattung aller zum 
Seiten der ehemaligen lutheriſchen Kirchen 
und Schulen geſtifteten bLegate, Stipen⸗ 
dien und Vermaͤchtniſſe.“ — Aufgemuntert durch 
dieſen feyerlichen Vertrag, geſtuͤtzt auf ihre gerechte Gas 
che erneuerten jetzt jene erſten Vater der Schule ihre 
gegründeten Anſpruͤche auf das rechtmaͤßige Eigenthum 
der letztern. — Aber es war alles vergeblich! — Man 
wußte die Sache fo kuͤnſtlich zu behandeln, daß der 
ſchwaͤchere Theil ſchlechterdings Unrecht haben mußte. — 
Es war aus Friedrich Luca ſchleſiſchen Denkwuͤr⸗ 
digkeiten und durch muͤndliche glaubwuͤrdige Weberliefes 
rungen bekannt, daß in jenen Zeiten, wo der ganze Ma» 
giſtrat und (mit wenigen Ausnahmen) — die Bürger 
ſchaft evangelifch waren, viele Legate und Gris 
pendia für die Schule gemacht worden waren. 
Das Kirchen Collegium wandte fich alfo 1708 den 
roten Februar an das kaiſerliche Oberamt, und bat: 
„daß die neue Schule vermoͤge der Convention und dem 
kaiſerlichen Befehle gemäß wieder in den Beſitz jener zum 
Vortheil der lutheriſchen Religions Verwandten gemach⸗ 
ten Stiftungen moͤchte verſetzt werden. Außer einigen 
andern Stiftungen machte man vorzüglich gegruͤnde⸗ 
te Auſpruͤche: i ; er? 


1) Auf das Starkiſche Beneficium vom 16. May 1580, 

2) Auf das Speeriſche vom 30. Maͤrz 1610. í 

3) Auf das Nonhardtſche vom 14, März 1614. 

4) Auf die Gelder, welche die evangeliſchen Kirchen⸗ 
Vater bey der Kirche zu Unſrer lieben Frauen dem 


Magiſtrat zur Zeit der Noth gelehnt hätten, 
i Hier⸗ 


Hierauf erhielt der Magiſtrat vom kaiſerl. O ber 
amt Befehl, eine Anzeige von ſaͤmmtlichen der Stadt 
Schweidnitz geſchehenen. Vermaͤchtniſſen einzuſenden, 
und dem Kirchen⸗Collegio eine Abfchrift davon zu 
geben. Dieſer gehorchte zwar, wußte aber feinen Bes 

richt vom gaſten Auguft fo fünfilid) einzurichten, Dağ 


für das Kirchen⸗Collegium nicht die mindefte Hoff⸗ 


nung übrig blieb. Es wäre wahr, heißt es, daß ches 
mals ſolche Stiftungen gemacht worden waͤren, aber in 


den Urkunden ſtuͤnde kein Wort, von welcher Religion 


der Stifter oder Stifterin geweſen fep, Die Kirchen— 
Vorſteher wuͤrden alſo zuvor gruͤndlich zu erweiſen has 
ben, „daß dieſe Vermaͤchtniſſe wortlich der Augſp. Con- 
feſſion zugethanen Kirche und Schule gewidmet geweſen 
waͤren.“ — Es waͤre auch ein ganz nichtiges Borges 
ben, daß die Stadt damals lutheriſch geweſen ſey / und 


geſetzt, dieß waͤre wahr, ſo fehle noch viel zum Beweis 


fe, daß es auch die Stifter dieſer Vermaͤchtniſſe gege 
fe wären, Es ſtuͤnde nichts davon in den Teſtamenten, 


daß ſie evangeliſch geweſen waͤren, ſondern, bloß die 


Worte: für die Schule, u. ſ. w. — Wie unfráfti 
dieſe Gründe waren, wird jeher Unpartheyiſche beym ers 
fien Anblicke einſehen. — Wenn die Schule, wenig⸗ 
Deng von 1561 bis 1629 lutheriſch war, (unb dafür 
find viel gültige Beweiſe vorhanden — ) wenn die Stif⸗ 
tungen innerhalb dieſem Zeitraum zum Beſten der 


chule gemacht waren, fo erhellet doch ſonnenklar, Gap. 


fie ein Eigenthum der erſten lutheriſchen Schule gewe⸗ 
ſen ſind, und daß fie alfo den Faiferlichen Befe h- 

len und der Altranſtädtiſchen Convention gemaͤß der 
neuen lutheriſchen Schule nicht abgeſtritten wer⸗ 
den konnten. Der Magiſtrat trug indeſſen in ſeinem 

richt an das Faiferliche Oberamt barauf an; „das 
` tehen Collegium mit feinem unbefugten und blog 
in ber Einbildung beſtehenden Geſuch abzuweiſen.“ — 


Das 


war. ) 


Das Ober amt erfuͤllte dieſen Wunſch in einem Reſcript 


an bad Kirchen-Collegium vom ı4ten September, 


dem zugleich der Bericht des Magiſtrats beygefuͤgt 
war. — An die gelehnten Gelder war gar nicht ger 
dacht. — Der Machthaber blieb alſo im Beſitze des⸗ 
jenigen, woran er keine Anſpruͤche hatte. Die befire 
Zukunft, wo die Gerechtigkeit nur entſchied, brachte 
endlich einen Theil des rechtmaͤßigen Eigenthums wieder 
an die Schule zurück, für die es anfaͤnglich geſtiftet 


§. 18. véi 


Der Platz qur Schule wird ausgeſteckt, und der 


Bau angefangen. ji 


Gleich nach der feyerlichen Eroͤfnung ber Schule ließ 
fich das Kirchen-Collegium die Erbauung ber gës 


thigſten Haͤuſer ſehr ernftlich angelegen ſeyn. Man hatz 


te ſchon vor Einbruch des Winters den Platz zum Schul⸗ 
hauſe ausſtecken wollen und deshalb an den graͤflichen 
Bauinſpector Buch au nach Wernigerode geſchrieben, 
daß er moͤchte nach Schweidnitz kommen, um dieſen 
wichtigen Bau einzuleiten und die Oberaufſicht uͤber den⸗ 
ſelben zu fuͤhren. Seine Ankunft aber konnte erſt im 
März 1708 erfolgen. Das Schulhaus nebft den neuen 
Pfarrwohnungen ſollten anfánglid) hinter der Kirche 
neben dem ſchon ſtehenden Gloͤckner-Hauſe, in welchem 
unter deß Schule gehalten wurde, aufgebaut werden, 


weil ſie hier mehr entfernt von Feuersgefahr wären und 


die Abzuͤchte in den ſchwarzen Graben hinaus geleitet 


werden konnten. Der Glockenthur m aber ſollte ba: 


hin kommen, wo er noch jetzt ſteht. Als aber ber Baus 
; i ; i ins 


| kal Hiervon wird bey den Stipendien mehr vorkommen. 


1 n, 49 
iuſpector Buchau ankam, ward diefe Entſchluß abe 
geändert, Am Gen Maͤrz ward ihm von den Herren 
Kirchen-Vorſtehern die zu erbauende Schule 
contractmáfíg übergeben und zwar dergeſtalt: „daß er 
nicht allein die völlige Inſpection über fid) nehmen, fone 
dern auch den Platz auszeichnen und die Diſpoſition über 
die Handwerksleute und Arbeiter haben ſolle. So oft 
er in dieſer Angelegenheit nach Schweldnitz kaͤme, tool 
le man ihm bis Görlig oder Sor au die Reiſekoſten 
verguͤtigen, ihm ſelbſt und ſeinem Knecht bey ſeinem 
Hierſeyn die Alimentation und für die Pferde Futter ger 
benz und wenn der Bau vollendet ſeyn wuͤrde, ſolle er 
‚300 Gulden zum Recompens erhalten.“ — Im Fer 
bruar waren ſchon ein Bauſchreiber angenommen, auch, 
um die nöthigen Baumaterialien herbeyzufahren, zwey 
Pferde und ein Wagen gekauft worden, — ` 


Am öſten Maͤrz 1708 ? 
wurde der Platz zur lateiniſchen Schule von dem 
‚Bauinfpector ausgeſteckt, und zwar ba, wo das 
bundersjährige Gebäude noch ſteht. Zugegen 
waten der Herr Doct. George Jachmann nebſt eini⸗ 
gen Deputirten des Kirchen⸗Collegii und viele 
Bewohner der Stadt. Dem erſtern hatte der Obervor— 
ſteher Herr Doct. b» m, — der in wichtigen Angele- 
genheiten nach Breslau reiſen mußte, — den Auftrag 
gegeben, ſeine Stelle dabey zu vertreten. Es wurden, 
dem Bauſchreiber feine Pflichten angewieſen, bem Maus 
rete und Zimmermeiſter aber der Bau übergeben, — Das 
zwey Stockwerk hohe Gebaͤude, welches in der Fronte 
40 Ellen lang, und zur Seite 25 Ellen breit iſt, durfte 
nur auf einen gemauerten Grund von Holz aufgebaut 
werden und aus Lehmwaͤnden beſtehen. In dem untern 

kockwerk waren vier Stuben für bie att bis zt Claſſe 
beſtimmt; die te und zm Wen eine Stube zuſammen, 
, À in 


G S s 
in welcher Fre durch eine bretterne Wand von einander 
getrennt waren. Im obern Stock war das Auditorium 
für die rhe Claſſe, und dieſem gegenuber das für die ate. 
Neben dem letztern war der uͤbrige Raum fuͤr die Biblio⸗ 
thek, Naturallencabinet und dgl. gewidmet. Das Ar 
ditorium der ten Claſſe nahm den ganzen Daum der 
Breite des Hauſes ein, und es gehörte noch die Neben» 
ſtube dazu, die jetzt durch eine Zwiſchenwand davon ges 
trennt iſt. Fuͤr die Wahrheit dieſer Behauptung ſind 
viele Beweiſe vorhanden. Die Größe deſſelben war für 
die große Anzahl der Zuhdͤrer bey oͤffentlichen Schulfey⸗ 
erlichteiten nothwendig. Es waͤre gut geweſen , wenn 
man es ſo gelaſſen hätte: dann wuͤrde es nicht oft an 
dem nöthigen Raum fehlen, und das Auditorium hätte 
nicht ſeine ſchoͤne Symmetrie verlohren. Die erſten Er⸗ 
bauer beabſichtigten beydes, daher war dem Rector (cio 
ne Wohnung auch nicht in dieſem Haufe angewieſen, 
ſondern es war im eigentlichen Sinne des Worts: ein 
Schulhaus. Dieſer wohnte außerhalb demſelben zur 
Miethe, welche das Kirchen- Aerarium bezahlte.“ Auch 
für die übrigen Lehrer waren bis zur Erbauung des Pro- 
rector- und Collegenhauſes keine Amts + Wohnungen auf 
dem Kirchhofe vorhanden, ſondern fie erhielten, in jenen 
wohlfeilen Zeiten, jeder 12 Rthlr. jährlichen Zins auf 
zwey Stuben. 
Der Bau des Schulhauses ward eifrig betrieben, fo 
daß gegen das Ende des Jahres ſchon Unterricht in dem⸗ 
ſelben gegeben werden konnte. Die Veraͤnderungen an 
demſelben, daß jetzt der ganze Unterſtock gemauert it, — 
und in demſelben, — daß das Auditorium I. Elaf ver⸗ 
kleinert und mehrere Stuben im obern Stockwerk anges 
legt worden find, find hoͤchſt wahrſcheinlich erft nach dem 
Jahre 1740 vorgenommen worden. Denn das ott ` 
wäre vorher nie erlaubt worden; das gente aber fonn? 
te nicht eher geſchehen als. bis die 6ſte Claſſe SEN 
; ^ un 
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und bie ate in ben untern Stock verlegt wurde, wo fie 
noch jetzt befindlich iſt. Von dieſer Zeit an erhielt der 
Rector ſeine Amtswohnung im Schulhauſe und da 


D fein Raum für bie Bibliothek in demſelben mehr bes 


findlich war, fo wurde dieſelbe nebſt dem Naturalien⸗ 


Cabinet und dergl. auf die ſögenannte Gallerie in der 
Primariatswohnung verlegt. — In den neuern Zeiz 
ten find in dem alten lehmernen Gebäude, das durch die 
Zeit, vorzuͤglich aber in den harten Belagerungen 1758 


und 1762 febr gelitten hatte, noch viele nörproendige 


Verbeſſerungen vorgenommen worden. — 
Am Eingänge ſieht man auf jeder Seite einen bel 


ſchrift die Ruheſtätte des erſten Rectors' Herrn Leub— 
ſcher, der zur linken aber des zweyten Rect.) Herrn 


Af mann an. 


Ueber demſelben erblickt man an einer ‚großen Tafel, 


— unter einem zierlichen Dachwerk, einen von Metall 


verfertigten ſchwarzen goldfarbig ſchattirten kaiſerlichen 
Adler mit uuterwaͤrts gebognen Hälfen, darüber eine 
groſſe vergoldete Kaiſerkrone. Er hält in feinen beyden 
Schnabeln und mit ſeinen ſtarken Krallen eine metallne 


ſchwarze Tafel, worauf folgendes Chrono distichon 


mit vergoldeten Buchſtaben noch ſehr deutlich zu leſen iſt: 


losernl SCEPTRO DznzwT HAaRCATRIA MVsar. 


| SY. az PRAESTES MVsIs, CanoLz, sALVA DIV, 


Das heißt: 


Josephs Stepter verdanken die Mufen diefen . . 


Yang erhalte ihn, Carl, den Muſen unverletzt. 


Die erſte Zeile zeigt das Jahr der Erbauung 1708 


an; in der andern ift die Jahrzahl 1722 enthalten. — 


i » 2 9. 19. 


chenſtein eingemauert; der zur rechten zeigt mit ſeiner In⸗ 


ha —— — 


$. 19. 
Das Schulchor wird in der Kirche erbaut. 


Schon am Sten Januar 1708 beſchloß das Kirchen⸗ 
Collegium, in den noch leeren Raum zwiſchen den zwey 
Choͤren hinter dem Altar ein Schulchor fuͤr die Lehrer 
und Schuͤler der lateiniſchen Schule zu erbauen. 
Eine unbekennte Wohlthaͤterin ſchenkte 1723 zur Gtafe 
firung deſſelben 73 Rihlr. Eine wüͤrklich ſchoͤne Gi: 
richtung, wo die Lehrer mit ihren Schuͤlern zur gemein⸗ 
ſchaftlichen Anbetung und Verehrung des großen All-Va⸗ 
ters in der Kirche verſammelt ſind. Nur iſt zu bedauern, 
daß dieſer edle Zweck nicht ganz erreicht wird. Denn 
ba die Erwachſenen ihre Bänke forne, die Kleinern aber 
die ihrigen hinter dieſen haben, ſo iſt leicht einzuſehen, 
daß die fladderhafte und in der noͤthigen Aufmerkſamkeit 
noch ungeübte Knabenſcele, fid) wenigſtens der Zerſtreu⸗ 
Hung und Gedankenloſigkeit überlaffen wird, da es ihr 
nicht leicht möglich iſt, ſich die Zeit durch Plaudern zu 
vertreiben. Dieſem Uebel aber koͤnnte leicht dadurch ab⸗ 
geholfen werden, wenn die hinterſten Bänke etwas ers 
hoͤht würden, damit die Kleinern über die Voranſitzen⸗ 
den mehr hinwegſehen, und den Vortrag des Predigers 
beſſer verſtehen könnten, 


Auch wurde in der genannten Conferenz des Kirchen⸗ 
Collegii feſtgeſetzt: daß die drey neuen Prediger und dle 
Schullehrer Frauen Antheil an den fogenannten Pfarr⸗ 
baͤnken haben ſollten. Sechs Geiſtliche bekamen alfo ` 
zuſammen drey Bänke mit achtzehn Stellen. Die Ghul 
lehrer aber find feit hundert Jahren noch nicht ſo gluͤck⸗ 
lich geweſen, nur eine Freyſtelle fir ihre Frauen und 
Toͤchter zu erhalten. tua cs 


\ 
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'$. 20. 
Der Singechor wird errichtet. 


Dieſe nuͤtzliche und wohlthaͤtige Anſtalt enſtand 1709 
den zten October. Man hatte dabey einen vielfachen 
weck. Da die vermehrte Religions « Srepbeit jetzt die 
ffentliche feyerliche Beerdigung der Leichen erlaubte; 
fo war ber Singechor bey den häufigen viertel halben» — 
und ganzen Schulbegraͤbniſſen ſchlechterdings nothwene 
dig; uͤberdieß brauchte man wen La auch zu ben Kir⸗ 
chenmuſiken, die jetzt deſto vollſtaͤndiger aufgeführt were 
den konnten. — Man wollte dadurch aber auch jun⸗ 
gen Leuten eine Gelegenheit verfchaffen, ihr muſikaliſches 
Talent auszubilden; vorzüglich aber ſollte er dem Dürfe 
tigen ein Huͤlfsmittel ſeyn, (id) feinen Aufenthalt auf, 
der Schule dadurch einigermaßen zu erleichtern. — 
Noch wenig Monate fehlen, und er hat hundert Jahre 
lang bieten wohlthaͤtigen Zweck befoͤrdert. — Er ward, 
vielen hundert Knaben und Juͤnglingen in dieſem langen 
Zeitraum ein Huͤlfsmittel, fid) zum brauchbaren Manne 
fuͤr die Welt zu bilden. — Mit inniger Ruͤhrung und 
Dankbarkeit denken jetzt gewiß viele, indem fie dieß le⸗ 
fen; an diefe ihre wohlthaͤtige Pflegerin zuruck. um 
dieſe ſeyn zu können, hatte man ben, Singechor ſchon bey 
‚feiner Errichtung an bie Wohlthaͤtigkeit der Bürgerfchaft . 
verwieſen, denn er zieht feine Einkünfte blos ton diefer 
durch das Singen vor den Haͤuſern, bey Hochzeiten, 
bey Begraͤbniſſen, durch den Neujahrsbeytrag und durch 
die Communionbuͤchſe. Bald hundert Jahre [aug hat 
bie Buͤrgerſchaft jenen Erwartungen entſprochen. Durch 
i e Wohlthaͤtigkeit allein hat diefe nuͤtzliche Anſtalt fo 
ange beſtanden, und zu ihrem Ruhme ſey es hier bf 
fentlich geſagt: fie hat ſelbſt in dieſem Schrecken Angſt⸗ 
und Jammere Jahre nicht aufgehört, dieß ihr pre 
in 


kind zu unterſtuͤtzen. Um fo viel mehr iſt zuverſichtlich 
zu erwarten, daß, wenn die kummervollen Zeiten ſich 
wieder aͤndern werden, der Singechor auch noch meh⸗ 
rere Freunde und Unterſtuͤtzer finden werde. 


Schon bey feiner Errichtung ward er mit den noͤthi— 
gen Geſetzen verſehen, welche nach und nach veraͤndert 
und verbeſſert wurden. Er ſtand zunaͤchſt unter dem 
Cantor und einem Praͤfeetus, der nach einiger Zeit den 
Titel Signator bekam; und da dieſer aus der Chorcaſſe 
jahrlich 100 Rthle. und einige kleine Accidentien bey der 
Kirche nebſt freyer Wohnung genoß, fo war dieß für ei⸗ 
nen unverheyratheten Menſchen, der fid) durch Infor⸗ 


mationen noch viel verdienen konnte, ein ziemlich ein⸗ 


traglicher Poken. Als aber das Kirchen » Colles 
gium die Erlaubniß zu heyrathen ertheilte, fo war es 
nicht leicht möglich, daß jetzt eine Familie von den Ein» 
Fünften leben konnte. Indeſſen find doch während 70 
bis go Jahren acht eigentliche Signatores geweſen. 
An Oſtern 1792 ward dieſer Poſten mit dem Cantorat 
vereinigt, und dem Chor wieder ein Praͤfectus vorge— 
ſetzt, der aber nur jedesmal ein Primaner iſt. — Gleich 
anfänglich ward der Obervorſteher zum Director, der 
Paſtor primarius aber zum Inſpector Chori ernannt; 
die andern Vorſteher waren nebſt einigen Deputirten des 
Kirchen- Collegii. Aſſiſtenten, und der Rector Scholae 
war ebenfalls ein Mitglied diefes Collegiums; feit 1766". 
aber wurde er nicht mehr zu den Verſammlüngen einge 
laden. — Wenn diefe nuͤtzliche und wohlthaͤtige Ans 
ſtalt ihren Zweck, — wie ehemals — ganz erreichen 
(oll: fo ift zu wuͤnſchen, daß fie eine noͤthige, dem Geiſt 
Ge Zeit gemäße Veränderung fe bald als ider ete 
abre. . 


* 
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Widrige Ereigniffe beſchleunigen den Bau deb 
deutſchen Schule. 


Man hatte zwar für den Unterricht der Juͤnglinge 
und Knaben geſorgt, aber fuͤr die ganz Kleinen und 
überhaupt für die Mädchen gab es noch keine Öffentliche, 
Anſtalt. Das Kirchen « Collegium brachte zwar. gleich, 
anfangs auch dieſe mit in Vorſchlag; aber es fehlte 
theils an einem ſchicklichen Platz dazu, theils an dem noͤ⸗ 
thigen Gelbe, indem die bisherigen Bauten und neuen 


Einrichtungen große Summen wegnahmen. Indeſt 


e 


mußten unvermuthete Vorfälle den Bau der deutſchen 


Schule beſchleunigen. Der Magiſtrat hatte bisher 
Hausinformationen und auch ſolche Auſtalten geduldet, 
wo Eltern ihre Kinder in kleinen Geſellſchaften von ira 
gend Jemanden im Lefen, Schreiben, Rechnen und Epris 
ſtenthum unterrichten ließen. Als die Altranſtaͤdtiſche 
Convention aber die Erlaubniß gab, oͤffentliche Schu⸗ 
len bey der evangeliſchen Kirche einzurichten und zu er! 
bauen und fie mit geſchickten Lehrern zu beſetzen; ſo gab. 
dies zu verſchiedenen Miſideutungen Anlaß. Viele Eins 


wohner glaubten, der Kaiſer habe in jener Conventſon 


den Evangeliſchen die Freybeit gegeben, fo. viele Schul 
anſtalten anzulegen, als fie nur für dienlich finden mr: 
den. Es entſtanden alfo eine Menge fogenannter Wins 


kelſchulen, wo ſich dieſer und jener zum Lehrer aufwarf, 


um fid) etwas zu verdienen. Außer dieſen waren ver: 


ſchiedne Schulanſtalten errichtet worden, denen man 


den Namen geſellſchaftliche Privatinformationen gab, 


um dem Mangel der noch nicht vorhandnen deutſchen 


Schule abzuhelfen. Dief letztre vorzüglich bewog den 
6 ector des Jeſuiten⸗Collegiums, Herrn Czackert 
eym Magiſtrat klaägbar einzukommen, — und w 
Ts Set 


- 
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ſer verbot den aten Januar 1709 bey ſchwerer Stra⸗ 


—— — — 


fe alle diefe Unterrichts anſtalten, indem — wie 
er ſagt, — der Kaiſer zwar Schulen bei der Kirche 
zu erbauen, aber nicht in der Stadt zu errichten ers 
laubt haͤtte. Hierauf wandten ſich die Geſchwornen der 
großen und kleinen Zuͤnfte an den Magiſtrat, und als 
dieß fruchtlos war, auch an den andes haupt; 


mannn Graf v. Schafgotſch, und baten inſtaͤndigſt: 


Iman möchte ihnen doch fernerhin diefe geſellſchaftliche 
Privatinformationen erlauben, indem die Altranſtäͤdti⸗ 
ſche Convention ihre Religionsfreyheit jac nicht ein? 
ſchraͤnke, ſondern mehr erweitert haͤtte. Wenn ihre Bit⸗ 
te unerfuͤllt bleiben ſollte, fo würde dieß für die Stadt 
febr nachtheilige Folgen haben, indem viele von ihnen 
aus derſelben wegziehen, auswaͤrtige aber Anſtand neh⸗ 
men wurden, hier Bürger und Meiſter zu werden. Ues 


berdieß ware ja auch kein aus druͤcklicher Befehl des Rais 


ſers zu dieſem Verbot vorhanden. — Man moͤchte 
doch wenigſtens fo billig ſeyn und ruͤckſicht darauf uch, 
men, daß man jetzt im ſtrengen “) Winter den Bau der 
Schule nicht anfangen, auch nicht die kleinen Kinder, 
vorzuͤglich die Mädchen, obne ihrer Geſundheit zu fhas — 
den, — ſo weit in die Schule ſchicken koͤnne, wenn man 
auch unterdeß auf dem Kirchhof eine errichten wollte. “ 
— Es kam kein neues Verbot, und man eilte eben nicht, 
dem erſtern ſtrenge Folgſamkeit zu leiſten, indem man 
fid) ſchmeichelte, es würde blos bey der Drohung Met, 
ben. — Aber man hatte ſich betrogen. — Der Mas 
giſtrat machte am z ſten November deſſelben Jahrs 
einen abermaligen Befehl des Landeshauptmanns be⸗ 
kannt, bafi dieſe geſellſchaftlichen Privatinformatioe — 
TET nen 


) Diep war, wie bekaunt, ein außerordentlich kalter 
Inter, 
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nen bey 300 Ducaten Strafe ſogleich aufhoͤren foter 
— unter dieſen betruͤbten Umſtaͤnden fahe man fid) oe ` ` 
nöthigt, mit Ernft an die Erbauung der deutſchen 
Schule zu denken, indem man bereits vier Lehrer zum 
Unterricht in derſelben berufen hatte, die hoͤchſt wahr 
ſcheinlich den Unterricht in dem Gloͤcknerhauſe gaben, 
wo bisher die lateiniſche Schule geweſen war. 


5 §. 2. i 
Die deutſche Schule wird erbaut. 


Jetzt zeigte bie evangellſche Buͤrgerſchaft den größe 
ten Eiſer und Thaͤtigkeit, fo bald als moͤglich, zum Ziel 
zu gelangen. Das Kirchen Collegium benutzte 
dieſen Guter für die gute Sache und unterſtüͤtzte ihn aus 
allen Kräften. Man bat den Magiſtrat um die Erlaub⸗ 
nif, noch mehr Grundſtuͤcke außerhalb dem Kirchhofe 


ankaufen zu duͤrfen. Da dies bewilligt wurde, kaufte 


man dasjenige Grundſtuͤck, welches vom Eingange des 
großen Kirchhofthores an, die Petersgaſſe hinauf bis 
an das Haus neben dem Töpfergäffel, alsdenn von hier 
den Gang hin bis zum Kirchhofthore bey der latelniſchen 


Schule, und von da rechter Hand an der Mauer hinter 


dem Glockenthurme hin bis wieder zum großen Kirche 
hofsthore gehet, und ein vollkommnes Dreyeck bildet. kv 
Man fing den Bau fo bald als möglich an, und da das 
Schulhaus ebenfalls nur von Holz mit behmwaͤnden ep, 
baut werden durfte, fo ſtand es im Herbſte 1710 ſchon 
fertig da, die Lehrer konnten es beziehen und der Unter⸗ 
richt in demſelben angefangen werden. Um die Bauko⸗ 
Den dazu aufzubringen, ſammelte man allenthalben Bey⸗ 
tåge. In der Stadt thaten dies abermals einige Dei 

2 ; | putlr⸗ 
. 79 Man (ege das Kupfer. 
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putirte des Kivchen⸗Collegiums. — Die Zuͤnfte vera 
anſtalteten unter ſich ſelbſt Sammlungen. — Auch 
waren in etlichen Jahren bey den Herren Prim. Fuchs 
und Sen. Ebersbach 304 Rthlr. 18 for. Beyträge 
geſammelt worden. Viele Handwerker verſprachen it» 
gend ein Stuͤck am Haufe unentgeldlich zu verfertigen, 
Das Schloſſer- Ziffer und Glaſer- Mittel theilte die 
Verfertigung der Fenſter unter ſich, und brachten auf 
dieſe Art ein febr großes Opfer. Der Magiſtrat 
ſchenkte 10,000 Ziegel. — 

Obgleich die Buͤrgerſchaft fid. außerordentlich milba 
thaͤtig bey dieſem Bau bewiefen hatte: fo war das ftir 
chen ⸗ Collegium doch genoͤthigt geweſen, verſchiedne Gas 
Aa aufzunehmen. Um nun die Intereſſen und mit 

er Zeit das Capital ſelbſt zahlen zu koͤnnen, ſetzte das 
Collegium ein großes Vertrauen auf die Forſetzung mit 
der Beytraͤge, auf andre Wohlthaten und Vermaͤchtniſſe. 
Es waren daher bey der Kirche befondre Kaͤſtchen aufs 
gerichtet, unter dem Namen Schulkaͤſtchen, in toels 
chen man monatlich anfehnliche Beytraͤge fand. — In⸗ 
deffen hatte man ſich doch genoͤthigt geſehen, jedem Lehr 
rer dieſer Schule einen jährlichen Wohnungszins von 
10 Thlr. Schl. abite, den fie auch eine ziemliche 
Reihe von Jahren zahlen mußten. Dief war ein fare 
tes Loos für die guten Leute, die keine andern Einkuͤnf⸗ 
te, als das bloße Schulgeld hatten, welches alſo bes 
ſtimmt wars ein A BC⸗Schuͤler zahlte woͤchentlich 2 
Kreuzer, ein Leſer 1 Sgr., der das Schreiben lernte, 6 
Groͤſchel, und für das Rechnen 2 Sgr. — Die Pris- 
vatſtunden von ro bis x und von 3 bis 4 Uhr ture 
den beſonders bezahlt. — Dieſe Einrichtung ward 
ſpaͤterhin abgeändert, 

Die Anſetzung der vier Lehrer in ber deutſchen Schu 
le brachte in der lateiniſchen eine Veränderung hervor. 


Bde waren. anfänglich 7 elt errichtet worden, das ` 


von 


von die letzte nur ganz kleine Knaben hatte, deren Uns 
terricht für die deutſche Schule gehörte, Man ließ al⸗ 
ſo die ſiebende eingehen. Und da der bisherige Cons 
rector in Liegnitz Herr Johann George Aßmann 
1709 den gaſten October zum Prorector an die hies 
ſige lateiniſche Schule berufen wurde: ſo reſignirte 
der erſte College, M. Fink, Lehrer in der aten Glaffe, 
und die andern Lehrer ruͤckten jeder in die Claſſe ihres 
Vordermanns. | 


$. 25. 


Das Protector ⸗und Wittwen⸗ Haus wird 


Die Veranlaſſung zur Erbauung dieſes Hauſes gab 
ein alter gegen die Kirche und Schule gutgeſinnter Buͤr⸗ 
ger, Namens Johann Winkler. Er hatte in ſeinem 
den soft July 1717 gemachten Teſtamente verordnet; 
daß der Ueberſchuß des von feinem Haufe und Gärten, 
nach Bezahlung vieler andrer Vermaͤchtniſſe, an die Kir 
che zur Erbauung eines Hauſes ſollten gezahlt werden, 
in welchem ein Schulcollege in zwey Stuben und drey 
Wittwen, jede in einer Stube freye Wohnung haben 
ſollten. Es wurden daher 1723 nach Abzug aller Lega⸗ 
te 450 Rthlr. zu obigem Endzweck an das Kirchen Col 
legium gezahlt. Dieſes faͤumte auch nicht den Bau fo 
gleich anzufangen, und bat den Magiſtrat um einige, 
Beyhuͤlfe um Holz. Das Haus ward links hinter der 
Kirche von Holz mit Lehtwaͤnden erbaut, hatte aber im 
Unterſtock 4 Stuben, 2 Küchen, 2 Keller, im obern eben 
falls 4 Stuben und 2 Kuͤchen und darüber die Bodens 

ammern. Hier war von jetzt an die Wohnung des 
vorectors, einiger Wittwen, und zugleich 


d, 24. 
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ai | 
Die Naͤhſchule. 


Das Kirchen Collegium, das nebſt dem Schulpraͤ⸗ 
ſidium von jeher für die moͤglichſte Geiſtes und Herr 
zensbilbung der Jugend, geſorgt hatte, errichtete 1725 
den 14ten September in dieſem Haufe noch eine beſon⸗ 
bre Anſtalt für die Maͤdchen, wo fie in allerhand weibs 
lichen Geſchicklichkeiten, als Stricken, Nähen, Kloͤp⸗ 
peln, Waͤſche zeichnen und dgl. unterrichtet werden folls 
ten. Es wurden blos Maͤdchen aufgenommen, die in 
der deutſchen Schule bereits einen hinlaͤnglichen Unters 
richt im Leſen, Schreiben, Rechnen und Chriſtenthum 
bekommen hatten. Hier beſtand er aus 3 Vormittags⸗ 
und 2 Nachmittagsſtunden, ward mit Gebet und Gins 
gen angefangen und geendigt. Ueberdieß war die Leh⸗ 
rerin noch verpflichtet, lehrreiche Geſpraͤche mit ihnen zu 
führen, — nützliche Bücher ihnen entweder ſelbſt vor 
zuleſen oder vorleſen zu laſſen, und mit Abſingung er⸗ 


baulicher Liederverſe abzuwechſeln, um auf diefe Art zur 


Veredlung des Herzens mitzuwuͤrken. Der Unterricht 
war fuͤr Arme und Reiche ganz unentgeldlich; jedoch war 
der Lehrerin erlaubt, freywillige Geſchenke von den letz⸗ 
tern, vorzüglich Beytraͤge auf Holz und Lichte anzuneh⸗ 
men. Sie genoß dafür frene Wohnung und bekam woͤ⸗ 
chentlich einen Reichsthaler aus dem Kirchen-Aerarium, 
Es waren ſtets 30 bis 40 Schuͤlerinnen. — Die erſte 
Lehrerin hieß Frau Chriſtiang Scholzin und warb 1734 
wieder entlaffen, weil fie ben noͤthigen Hausfrieden ſtoͤhr⸗ 


te. Ihre Nachfolgerin hieß Anna Margaretha Mehl; 


mannin. 

Dieſe nuͤtzliche Anſtalt hörte 1758 durch die Nieber⸗ 
reiſſung der Gebaͤude und durch andre Unglücsfän 
welche die Kirche trafen, auf; doch ward fie in der Fol. 
ge durch eine ähnliche erſetzt — ; 
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Das Collegen Haus wird erbaut. 


um den jahrlichen Zins, den das Kirchen Collegium 
bereits feit 1707 bis 1731 für die Wohnungen der la⸗ 
leiniſchen Schulcollegen in und außerhalb der 
Stadt bezahlt hatte, zu erſparen, beſchloß daſſelbe, ein 
Wohnhaus fuͤr 4 Lehrer zu erbauen. Im Maͤrz dieſes 
Jahrs ward der Anfang dazu gemacht. Es war vorher 
ſchon der große Platz gekauft worden, auf welchem jetzt 
das Gebäude mit feinen Holtålen Geht: unb nebenbey 
die 3 Pfarrgaͤrte befindlich find. Legate und milde 
Beytraͤge hatten das Collegium in den Stand geſetzt, 
dieſen neuen Bau zu unternehmen. Das erſte Stockwerk 
war ſchon vollendet, als unerwartet ein Befehl vom 
K. K. Oberamte die Fortſetzung des Baues unterſagte. 
Der Pater Rector und Stadtpfarrer Maier 
hatte das Kirchen-Collegium daſelbſt verklagt, daß es 
die kaiſerliche Erlaubniß uͤberſchreite und derſelben zuwi— 
der ein Seminarium oder Waiſenhaus aufbauen 
wolle. Als aber das Kirchen: Collegitm das Gegentheil 
dieſer unrichtigen Anzeige darthat, fo ertheilte das Obers 
amt im October die Exlaubniß, den Bau ungehindert 
fortzufegen; jedoch mußte das Kirchen Collegium eine 
ſchriftliche Verſicherung einſenden, daß dief Haus märt: 
lich zu keinem andern Behuf, als blos zu Wohnungen 
für Schullehrer beſtimmt ſeyn follte, — 


$. 26, 


Das Band der Eintracht umſchlingt ſchon laͤngſt 
die verſchiednen Religionspartheyen in 
"n Schleſien. 


Durch die vielen Kraͤnkungen, die unſre guten Bora 
ren auf mannigfaltige Art erdulden mußten, n 
an 


fab 
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fiand, ob man es gleich nicht beabfichtigee, doch ſehr 
viel Gutes, Man liebte und ſchaͤtzte die Schule um 
deſto Höher, weil man nicht allein ihren hohen Werth 
anerkannte, ſondern auch deshalb, weil man um ſie bes - 
neidet wurde. — Jedoch die Scheidewand, welche 
ſonſt die verſchiednen Religionspartheyen von einander 
trennte, und der einen gehaͤſſige Geſinnungen gegen die 
andre einflößte, iſt — Dank ſey es der Vorſehung! — 
ſchon långt nicht mehr. Sie ward durch Friedrichs 
des Einzigen weiſe , wohlthaͤtige Regierung entfernt. 
Unter ihm bluͤhten Kuͤnſte und Wiſſenſchaften auf und 


verbreiteten allgemein beßre Einſichten in die Religion. : 


So verſchwand nach und nach unter feinen Unterthanen 
jene gegenſeitige Entfernung, Mißtrauen und Verfol⸗ 
gungsſucht und man ſahe dafür wahre Naͤchſten -und 
Bruderliebe einheimiſch werden. Jetzt wandelt ſchon 


laͤngſt der Katholik, Lutheraner und Reformirte, Hand 


in Hand, treulich als Brüder den Erdenpfad ruhig und 


fin neben einander zum gemeinſchaftlichen Ziele jeuſeits— 


des Grabes, und jeder erfuͤllt, fo viel er nur kann, die 
große, allgemeine Chriſtenpflicht: Menſchen 
zu beglücken. — Möchte es doch allenthalben fo ſeyn!! 


, §. o^ | | 25 
Traurige Schickſale 


Vernichtung durch Feuer drohte mehr als einmal der 
Kirche und den aufgebauten Schulen. Als 1716 den. 
at September auf der Burg eine Feuers brunſt aud; 
brach, fid) ſchnell bey einem (bt großen Sturmwinde 
über den größten Theil der Stadt verbreitete und über ` 
zwey Drittheile derfelben einaͤſcherte; fo durfte der Wind 
nur eine etwas andre Richtung nehmen, und die fuͤrch⸗ 
terlich wuͤthende Flamme ergriff die Haͤuſer der ue 
ate 
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Seite und berzehrte die ſaͤmmtlichen hoͤlzernen Kirchhof 
gebaͤude. Dieß große Ungluͤck raubte einigen tauſend 
Einwohnern ihr Haab und Gut, und hatte einen febr 
traurigen Einfluß auf die Kirche und die kaum erbauten 
Schulen — indem jetzt viele ihnen zugedachte Wohl 
thaten wegblieben. — Die Gefahr der Verwuͤſtung 
kam naher. Die nur wenig davon entfernten Vorwer⸗ 
ker auf der Koͤppengaſſe brannten am 14th Auguſt 
1718 durch Verwahrloſung, — den 17 ten Junius 1725 
durch den Blitz entzündet und den ptn April 1735 abers 
mals durch Verwahrloſung ab. Doch maͤchtig ſchuͤtzte 
Gott die ſaͤmmtlichen nahen Kirch- und Schulgebäude, 
— Fouͤrchterlich aber ſchwang der ſiebenjaͤhrige Krieg die 
Geiſſel der Verwuͤſtung über fie; und noch bis jetzt find 
traurige Spuren davon vorhanden. In der harten Be- 
lagerung 1757, in welcher der Oeſterreichiſche General 
felom, Lint. v. Nadaſti die Stadt unter der tapfern 
Vertheidigung des Generals Major v. Seeher vom uten 
bis raten, November fürchterlich beſchoß / litt diefe uns 
beſchreiblich viel. Faſt kaͤglich waren Feuers bruͤnſte; 
an einem Tage waren deren 15 zugleich an verſchiednen 
Orten. 230 Haͤuſer waren in dieſer Schreckens « unb 
Syatumetgelt ganzlich ausgebrannt, 357 aber durch eus 
er, Bomben und Kugeln febr zerſtoͤhrt worden. Dief 
war ein außerordentlicher Nachtheil für die Schulen; 
indeſſen hatten ſie auch dießmal noch nichts durch Feuer 
gelitten, obgleich die Vorwerker auf der Koͤppengaſſe 
abermals wegbrannten, und der Wind daſſelbe auf die 
nahen Kirchhofgebaͤude hinſchleuderte. — Die Stunde 
der Zerſtoͤhrung und Verwuͤſtung aber näherte fid). — 
Am raten Januar 1758 machte der Defterreichifche 
Commendant, Feldm. Lieut. v. Thierheim dem Kirchen» 
Collegium bekannt, daß bie ſaͤmmtlichen Gebäude bs , 
ter der Kirche, nemlich! das Collegenhaus, Pro 
kector und Wittwenhaus / Spritzenhaus 
= j né bſt 


i ye 


nebſt der Tobtengräberwo prung das ſchoͤne 
Gebäude, worauf der Gomóbienfaal erbaut 
war, auch die Waͤchterwohnung ſollten weggeriſſen 
werden. Der harte Befehl ward vollzogen, das Holz fuͤr 


pio die Garnifon zur Feuerung abgeholt und auf der ganzen 


Laͤnge, wo die Haͤuſer geſtanden hatten, ein Graben mit 
einer Schanze gemacht, um, wie man vorgab, bie Ve⸗ 
ſtung beſſer gegen die Preußen vertheidigen zu koͤnnenz 
denn diefe hatten die Stadt bfofirt und man erwartete 
naͤchſtens eine foͤrmliche Belagerung. — Ob das Nies 
derreiſſen der vielen koſtbaren Gebäude. ſchlechterdings 
nothwendig war? — Konnte die Vertheidigungelinie 
nicht weiter hinaus und zwar dahin verlegt werden, wo 
fie nachher unfer unvergeßliche Friedrich machen lief 
und wo ſie noch ſteht? — Es kam hierauf ein neuer 
noch haͤrtrer Befehl: auch die weiter hin im jetzigen 
Vorſtehergarten ſtehenden zwey ſchoͤnen Pfarr 
bäufer ſollten weggerjſſen werden, und wenn die Preu— 
ßen von dieſer Seite die Stadt beſchieſſen ſollten, muͤß⸗ 
te auch die, Kirche niedergeriſſen werden. Jedoch man 
wurde an der Vollziehung deſſelben gehindert, indem die 
Verſchanzungen nicht fortgeſetzt, werden konnten, weil 
bag Bombardement ſchon mit dem zten April anfing. 
Es dauerte daſſelbe mit der groͤßten Heftigkeit bis zum 
toten, wo die Stadt den Preußen wieder übergeben 
wurde. Auch diefmal litten die bedauerungswuͤrdigen 
Einwohner wieder außerordentlich. — Da man nun 
durch die befohlne Niederreiſſung die Pfarrhaͤuſer nebſt 
der Kirche nicht hatte vertilgen koͤnnen, ſo ſetzte man 
jetzt hinter dieſelbe einige Moͤrſer, und warf Bomben 
auf die Preußen hinaus, um dieſe dadurch zu reitzen, 
die ihrigen in dieſe Gegend zu werfen. Der Zweck ward 
erreicht. Jetzt kamen Bomben und Granaten in Menge 
hineingeflogen, das eine Pfarrhaus ward von ihnen anz 
gezuͤndet, und beyde wurden in einen Schutthaufen ber? 
i wan⸗ 
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wandelt. Es entſtand Feuer in dem Hofzftall der dents 
ſchen Schule. Es war ungewiß, ob durch das Ges 
feit ber Preußen, oder durch die Hand eines Boͤſe— 
wichts; ſie ward gaͤnzlich eingeaͤſchert. Jetzt war die 
Kirche nebſt den noch übrigen Gebäuden in der aͤußerſten 
Gefahr von den nahen Flammen ergriffen zu werden; 
aber ſehr viele Buͤrger eilten, ihres Lebens ſelbſt nicht 
ſchonend, zu ihrer Rettung muthig herbey. Die Bors 
ſehung lohnte ihre thaͤtige Liebe und Rettungshuͤlfe mit 
einem glücklichen Erfolge. Ein ſtarker Regen durchnäß? 
te die erhitzten Dächer, und hinderte alſo, daß die nahe 
Flamme ſie nicht entzuͤnden konnte. — Aber wer haͤt— 
te es ahnden follen, daß man der Kirche und der latei— 


niſchen Schule ſchlechterdings den Untergang zugedacht ; 


hatte! Kaum waren jene Seuersbrünfie gedämpft, kaum 
glaubte man die Kirche nebſt den andern Gebaͤuden ge— 
rettet, fo entſtand plotzlich wieder, — ohne daß eine 
Pombe oder Granate dahin gefallen war, — in dem 
Holzſtalle der latejniſchen Schule ein Feuer, das 
ein boshafter Menſch angelegt hatte. Die Flamme griff 
ſchon maͤchtig um ſich, wurde aber durch die berbepei: 
lenden guten Bürger abermals glücklich gedämpft,‘ Ge 
tiet) die Schule in Brand, fo war die Kirche bey dem 

ſtark wehenden Suͤdweſtwinde in der größten Gefahr, 
ebenfalls entzuͤndet zu werden. Gott ſchuͤtzte fie abet 
auch diesmal wieder, fo wie die lateiniſche Schule nebft 
den noch übrigen Gebäuden, — 


Das waren harte Schläge des Schickſals fuͤr bas 


Aerarjum der Kirche, die fo viele mit großen Koſten ers 
baute Haͤuſer verlohr, — für die Bewohner derſelben, 
— für die unglücklichen Schullehrer, die außer ihrer 

Memen Amtswohnung noch groͤßtentheils ihr Eigene 

M verlohren hatten. Bey dem großen Ungluͤck, das 
die Buͤrgerſchaft betroffen hatte, da fo viele Haͤuſer 
ganz und gar nicht, oder p zum Theil bewohnbar wa⸗ 


ren. 
d 


H 


ren / mußten fie noch (rob. ſeyn, daß ſie irgendwo ein 
Plaͤtzchen fanden. Ihr ungluͤcklicher Zuſtand ward dar 
durch noch vergrößert, daß fie bey den bedraͤngten Zeis 
ten faſt gar keine Cinfünfte hatten. Als endlich wieder 
Unterricht gegeben werden konnte, ſo gaben zwey Lehrer 
der deutſchen Schule, Seifert und Peter dens 
ſelben in 2 Claſſen der lateiniſchen Schule, der 
dritte, Kopiſch, in ſeinem eignen Hauſe, der vierte, 
Kottwitz, war geſtorben. — In der Tateinifchen 
Schule unterrichteten der Cantor Wecker in ſeiner 
Claſſe, der College Perſtenius in ſeiner Wohnung; 
der College Beger war geſtorben. Die erſte Claſſe 
hatte ihr gewoͤhnliches Auditorium, die zweyte Claſſe 
war in der Stube gegenüber. Die Schüler» Anzahl aber 
war in allen Claſſen ſo klein, daß ſich die Lehrer in der 
traurigſten Lage befanden. — l 
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Die deutſche Schule wird wieder aufgebaut. 


Obgleich der Krieg noch fortbauerte, fo hofte doch 
jedermann auf beßre Zeiten und fuͤrchtete nicht, daß der 
Stadt, der Kirche und Schule neue und groͤßre Ungluͤcks⸗ 
falle bevorſtaͤnden. Die Anzahl der Schuler vermehrte 
ſich wieder, und es wurde beſchloſſen, die deutſche 
Schule wieder aufzubauen, weil die Stuben in 
der lateiniſchen zum eignen Bedarf noͤthig waren. 
1760 ben roten May erbat fid) das Kirchen- Collegium 
von dem koͤnigl. Ober⸗Conſiſtorium die Erlaubniß aus, 
dieſelbe wieder aufbauen zu duͤrfen. Die koͤnigl, Rams, 
mer bewilligte 400 Stämme Holz aus dem Stadt⸗Wal⸗ 
de zu ben ruinirten Schul- und Kirchhofgebaͤuden. Der 
verdiente Rector Thomas ſchenkte 400 Rthlr. zu Wies 
deraufbauung dieſer Schule, und der Lohgerber und da⸗ 
í ' ma⸗ 
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malige Deputirte des Kirchen- Eolfegiums (— ward 
1767 Kirchen- Vorſteher —) Menzel, gab 100 Staͤm⸗ 
me Holz dazu. Anſtatt des ehemaligen hölzernen ward 
jetzt ein fhòn maſſives, feuerveſtes, mit einem Ziegels 
dach verſehenes Haus erbaut, welches an Michaeli 1761 
von den Lehrern wieder bezogen wurde. Da es aber 
auf eben demſelben Platze ſteht, den ehemals das hòl- 
zerne einnahm, fo iff der innere Raum der Stuben 
durch die dicken Mauern ſehr verkleinert worden. — 
Ueber der Hausthuͤre ſteht folgende Inſchrift mit vergols 
deten Buchſtaben, wo aber in den Jahrzahlen einige 
Echter befindlich find: 


Gott zu Ehren und der Jugend zum 
Nutzen ward dieſes evangeliſche Schul— 
haus 1708 (foll heißen 1710 —) erbaut, 
bey der Belagerung 1758 in die A ſche 
gelegt, doch durch Gottes Hülfe aus 
derſelben wieder hergeſtellt 1759, — 
(— Es ward der Anfang zum Bau gemacht — ) 
Gott bewahre das, Schulhaus und Tea 
ne deffen gottfeligen Gebrauch. — 
as $. 29 ; 
Neue Ungluͤcksfaͤlle und traurige Schickſale. 


Friedrich der Große, in der Nähe von Schweid— 
nitz ſuchte nach dem Abmarſch der Ruſſiſchen Armee 
1761 gegen Ende September den Hſterreichiſchen Genes 
ral Laudon zu einer Schlacht zu bewegen; allein uner⸗ 
wartet, ohne daß der Commandant General von Zaſtrow 
nur etwas befuͤrchtete / — uͤberrumpelte General Lau⸗ 

on in der Nacht zum rten October die Stadt und Ver 
ang und nahm fie mit Sturm ein. Es wurde frühe, 
Von ein viertel auf 4 Uhr an in den Haͤuſern auf dem 
PTT Marke 
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Markt bis 8 Uhr, in den entlegenen Straßen bis 11 Uhr, 
in den Vorſtaͤdten beynahe den ganzen Tag geplündert. 
Noch war die Wunde nicht verharſcht, welche die zwey 
harten Belagerungen den ungluͤcklichen Einwohnern ge— 
ſchlagen hatten; kaum batte man den Unterricht in Key» 
den Schulen wieder in gehoͤrigen Gang gebracht, 
als die erſtere wieder grauſam aufgeriſſen, der andre 
aber aufs neue unterbrochen wurde, und die Lehrer 
abermals die harten Schlaͤge des Schickſals empfinden 
mußten. Sie wurden geplündert, einige febr gemiß⸗ 
handelt, und in beyden Schulen hörte der Uns ` 
terricht gänzlich auf. Es wurden ganze Compag⸗ 
nien in das deutſche und lateiniſche Schulge⸗ 
baude einquartirt, und die Lehrer in dem erſtern muf? 
ten mit ihren Familien in einer Stube beyſammen tob: 
nen, die lateinifchen aber froh feyn, daß fie irgendwo 
bey der mehr als 12,000. Mann ſtarken Beſatzung und 
den wenigen brauchbaren Haͤuſern “) ein Plaͤtzchen zu 
ihrem Aufenthalt finden konnten. Die Theuerung war 
groß, unter der Buͤrgerſchaft keine Nahrung, und, für 
die Lehrer keine Gelegenheit, ſich durch Unterricht etwas 
zu verdienen, um ihr kuͤmmerliches Leben fortzufriſten. 
Das Kirchen: Aerarium hatte in der allgemeinen Digg: ` 
derung auch einige kurz zuvor zuruͤckgezahlte Capitalien 
( — über 6000 9itblr. — ) verlohren, und das Colle: 
gium konnte bey bem beſten Willen die Huͤlfsbeduͤrftigen 
nicht ganz unterſtuͤtzen. — Grauſames Geſchick! — 
Endlich befreyte der Commandant Graf v. Guasto die 
deutſche Schule von ihrer Einquartierung, fo daß 
1762 den Sten Januar in derſelben wieder Unterricht 
gegeben wurde; aber es fanden fid) bey der allgemeinen 
Noth nur ſehr wenig Schüler ein. BR SN 

, ge 
eegend 


) Die weitlduftigen Caſematten um die innere Stabt mar 
ten damals noch nicht erbaut, 


` 


` Deboch der Kelch der Leiden war noch nicht vollig 
ausgeleert , die haͤrteſten ftanden noch bevor. Schon 
am zıfeı ale ward die Stadt wieder von ben Preu⸗ 
ßen blokirt unter dem Befehl des Generallleut. v. Tau- 
enzien; — am gter Auguſt fing das Bombardement an. 
Nachmittags zuͤndete ſchon eine Bombe bie Vorwerksge⸗ 
bäude auf der Köppengaffe — und gegen Abend eine ans 
dre die auf der Margarethengaſſe befindlichen mit Heu 
und Stroh angefüllten Magazin-Scheunen an. Die 
erſtern brannten abermals ab, und von den letztern griff 
die Flamme ſo maͤchtig um ſich, daß die ganze Mar⸗ 
garethen- und ein Theil der duferu Peters⸗ 
gaffe von ihr verzehrt wurden. Bey dieſem doppel; 
ten fuͤrchterlichen Feuer waren die in der groͤſſten Nähe 
befindlichen hoͤlzernen Pfarr- und Schulgebäude nebſt 
der Kirche abermals in der außerften Gefahr ein Raub 
der Flamme zu werden. Doch ſie ſtanden gleichſam un⸗ 
ter dem beſondern Schutze Gottes, und entgingen auch 
diesmal wieder der Vernichtung. — Indeſſen da das 
Hauptbombardement, welches neun Wochen dauerte, 
vorzüglich von dieſer Seite am heftigſten auf die Stadt 
gefchahe, fo drohte ihnen augenblicklich neue Gefahr, 
beſonders, da faſt täglich Feuer, ſogar in dem nahen — 
jetzt der Frau v. Peters gehoͤrigen Vorwerke — entſtan⸗ 
den, die aber durch die guten Loͤſchanſtalten und durch 
den thaͤtigen Eifer der Bürger wieder gedämpft wurden, 
(o daß fie den Kirchhofgebaͤuden keinen Schaden zufuͤg⸗ 
ten. Ob fie nun zwar vom Feuer waren verſchont ger 
blieben, fo hatten fie dennoch außerordentlich durch Site 
geln gelitten. — Mit dem raten October enbigten fid) 
endlich die Tage der Angſt und des Schreckens, vers 
wandelten ſich aber in Tage des Jammers und der Noth. 
Die guten Schullehrer, deren Schickſal bisher ſchon fo 

ME und kummervoll gewefen war, hatten fegt bey der 
größten Theurung / bey dem Verfall des Geldes, — E 


D 
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Armuth der Bürger und bey den nahrungsloſen Zeiten 
abermals keinen Verdienſt, denn die Anzahl der Cdi 
ler war ſo geringe, daß in der aten etae nur ein einzi⸗ 
ger war; daher fand ſich auch der Conkector Gaſteier 
bewogen, ſein Amt niederzulegen und ſein Unterkommen 
anderwaͤrts zu ſuchen. ; ; 
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Das Collegen+ Haus wird wieder gufgebauet. 


um den Collegen der lateiniſchen Schule 
wieder eine bequeme Wohnung zu verſchaffen und ſie der 
Schule näher zu bringen, entſchloß fid) das Kirchen? 
Collegium, das 1758 weggerißne Gebäude wieder auf 
zubauen. Jetzt waren die Hinderniſſe nicht mehr vor⸗ 
handen, die deſſen erſte Erbauung ſo ſehr erſchwerten. 
1764 wurde der Bau angefangen, und man ſparte keine 
Koſten, um ein ſchoͤnes, geraͤumiges und dauerhaftes 
Wohngebaͤude aufzufuͤhren. Es ift ein ganz maſſives 
regulär gebautes Haus, und wenn es mit Ziegeln ge 
deckt wäre, fo würde es, da es einſam ſteht, auch vor 
jeder nahen Feuers gefahr geſichert ſeyn: Nur ift zu be 
dauern, daß, — da doch weit beſſere und bequemere 
Plaͤtze auf dem Kirchhofe vorhanden waren, man es 
wieder auf den alten ſumpfigten — von aller menſchli⸗ 
chen Geſellſchaft entfernten aͤußerſten Winkel deſſel⸗ 
ben hinſetzte, und alſo die untern Stuben, vorzuͤglich 
die Seite am ſogenannten ſchwarzen Graben, febr feucht 
und die Keller bey naſſen Jahreszeiten voll Waſſer ſind. 


Es wurde 1766 wieder bezogen. — Die erſten Bewoh⸗ 


ner dices Hauſes waren 1) der Conrector Opitz. 2) 
Winkler, College. 3) Wecker, Cant. und Coll. — 
der Coll. Perſtenius hatte ein eignes Haus, die At 
Wohnung blieb alſo unbewohnt, bis fie im Herbſt 179r. 
dem Organiſt Kambach angewieſen wurde. 
3 ` ` P 3I. 
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Das Kirchen Collegium ſorgt wieder für eine 

Prorector-Wohnung. 

Da in der Belagerung 1758 auch das prorector 


Haus war weggeriffen worden und die zwey Prediger 
Gebäude abgebrannt waren, fo kaufte das Kirchen⸗ 


Collegium 1767 das auf ber äußern Petersgaſſe der deut“ 


ſchen Schule gegenüber gelegene Kopiſche Haus, um 
es zur Amts wohnung für einen Geiſtlichen und für 
den Prorector einzurichten. Bey Veraͤnderung der 
Veſtung wurde das Petersthor, welches da war, 
wo jetzt die auf brü de ift, weggenommen und weiter 
hin ins Freye verlegt. Damit nun die Schuljugend, 
die Kirchengaͤnger und die Bewohner des Kirchhofs und 


der Peters gaſſe nicht den weiten Umweg um den Storch, 


zu gehen hätten: fo ward der Durchgang durch dieſes 
Haus gemacht, der noch jetzt vorhanden iſt. Nach ei⸗ 
nigen Jahren erlaubte endlich Friedrich der Große die 


Laufbrücke zu bauen. — Der erſte Prorector, 


der dieſe neue Amtswohnung 1767 bezog, war der 1800 


geſtorbne treu verdiente Rector Stutz. Da er ſich nun 
den wuͤſten Platz mit großen Koſten zu einem ſchoͤnen 


Garten umgeſchaffen hatte, ſich auch uͤbrigens nicht gern 
von ſeiner Wohnung trennen wollte: ſo wuͤnſchte er bey 


feiner Beförderung 1777 zum Necterat, daß ihm das 


Kirchen⸗Collegium erlauben moͤchte, dieſelbe bis zu ſeinem 
Abgange behalten zu duͤrfen. Der Prorector Bi⸗ 
ſchoff bezog alfo die bisherige Rector Wohnung in 


der lateiniſchen Schule, welche die folgenden Pros 


rectoren Schulz und Halbkart ebenfalls bewohn⸗ 


ten. Als der Rector Stutz 1799 ſein Amt VA i 
l V sen DES, 
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bezog fein Nachfolger der Rector Schulz beffer bishe: 
rige Wohnung, und nach deſſen Tode der jetzige Rector 
Halbtart 1807 ebenfalls; der Protector Krebs 
blieb in ſeiner bisherigen Eohrekior. Wohnung, und 
überließ bem neuen Conrector Schultes die eigent 
liche Rector Wohnung in der lateiniſchen 
Schule. 


$. 32. 


Die d lant Schule ift wieder in Gefahr, abit» 
brennen. 


In den letzten Tagen des Monats Julius 1775 
drohte dieſem Gebäude, abermals Zerſtoͤhrung und den 
Bewohnern deſſelben theils ploͤtzlicher Tod, theils Bers 
armung. In einer Nacht entſtand ein fuͤrchterliches 
Donnerwetter. Der Blitz ſchlug ein, und Jedermann 
erkannte und bewunderte die ſichtbar ſchuͤtzende Hand des 
Allerhoͤchſten. Sein Weg ging durch das Ziegeldach 
auf eine Kammer an der Ecke des Hauſes uͤber den Holz⸗ 
ſtaͤllen. Hier zerſchmetterte er blos einige Balken, fuhr 


in die Hauptmauer und kam aus derſelben hinter einem 


großen Bilde mit vergoldeten Rahmen in das unter der 
Kammer befindliche Stuͤbchen des Lehrer Sturms, wo 
5 Perfonen waren. Die Vorſehung ſchuͤtzte ihr Leben 
und ihre Geſundheit. Von den vergoldeten Raͤhmen 
nahm er ſeine Richtung durch die Vorhaͤnge am Fenſter 


und durch das Fenſterbley, die beyde durchlöchert twas 2 


ren, als wenn man mit feinem Groot hindurch, ge⸗ 

ſchoſſen haͤtte. Hier ſchien er unter der Fenſterrahme in 
die Mauer gefahren, aus derſelben aber wieder zwiſchen 
dem obern und untern Fenſter — wo man noch jetzt 
Spuren fiet, — herausgekommen zu ſeyn, und 
‚seinen Weg durch das untre Fenſter in das kleine Stübr 


8 * 


tatit 


chen durch die Thuͤre in die Küche genommen zu haben, 
wo man ebenfalls viele Merkmale ſeines Daſeyns ent⸗ 
deckte. In dem untern Stuͤbchen waren 3 Perſonen, 
auch diefe blieben von den tóbtenben Wirkungen deſſel— 
ben verſchont; nur der Lehrer Alex, der am Fenſter 
fiand, fühlte einen kalten Druck auf den Kopf, den er 
Jahre lang empfunden hat. — - 


$. 55. 


Glückliche Zeiten vermiſcht mit traurigen Aus. 
d fichten. 


Von 1764 bis zum Ausbruch des letzten ungluͤckli⸗ 
chen Krieges haben — außer dem im vorigen $. erzähl: 
ten — keine eigentlichen Ungluͤcksfaͤlle mehr diefe Schu⸗ 
len betroffen. Sie hatten einſichts volle und thaͤtige Auf⸗ 
feber, die ihr Beſtes eifrigſt ſuchten und befoͤrderten; 
— fie hatten geſchickte Lehrer, die ihre Pflichten gewifs 
ſenhaft und treu erfüllten, und die dafuͤr belohnt murs 
den, daß ſie nicht uͤber Mangel an Schuͤlern klagen 
durften; — ſie hatten das Gluͤck von verfchiednen Wohle 
thaͤtern anſehnliche Vermaͤchtniſſe theils für die Lehrer, 
theils fuͤr die Schuͤler zu erhalten. — Zwar ſchien es 
wohl bisweilen, als wenn die ehmaligen ungluͤcklichen 
Zeiten wieder zurückkehren wollten, z. E. bey dem 1778 
wirklich ausgebrochnem Kriege, allein der bald erfolgen⸗ 
de Frieden zu Teſchen 1779 den raten Maͤrz ver⸗ 
ſcheuchte die nahe Gefahr wieder. — Sie zeigte ſich 
aufs neue, als der Krieg abermals zwiſchen Preuß en 
und Oeſterreich auszubrechen ſchien, den aber die 

eichenbacher Con vention 1790 den taten Aus 
ly glücklich hinderte. — Noch einmal kam ſie wieder, 

als Preußens mächtige Heere zum groſſen Kampfe 
KEN ger 
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gerüftet 180% ausgezogen waren, und Frankreichs 
Macht nicht weit von unſern Graͤnzen den beruͤhmten 
Sieg bey Auſterlitz erfocht; aber der Friede zu Press 
burg 1805 ben, zhen December entfernte auch dies⸗ 
mal noch die gefürchteren Leiden und Ungluͤcksfaͤlle. 
Jetzt glaubten wir die gewohnte Ruhe noch lange nicht 
geſtoͤhrt zu feben, freuten uns des fortdauernden Frie⸗ 
dens und ahndeten nicht im mindeſten, daß uns ſchon 
nach wenig Monden — ach! — dem ganzen Vaterlan⸗ 
be; — dem ganzen Staate — ſolche harte Schickſale 
— ein fo großer Verluſt bevorſtuͤnde ; 


g. 34. 
Die neueſten Ungluͤcksfaͤlle. 


Kaum war die traurige Nachricht von den bey Aus 
erſtädt und Jena erlittnen Ungluͤcksfaͤllen auch bey 
uns erſchollen, kaum hoͤrte man von dem Anmarſch der 
Feinde nach Schleſien, als bange Furcht ſich faſt ei⸗ 
nes jeden bemaͤchtigte. Die auswärtigen Schüler vers 
ließen beu Ort, bem angft+und leidensvolle Zeiten droh- 


ten und kehrten zu den Ihrigen zurückz ein großer Theil 


der einheimiſchen ward von den Eltern wegen der ſtar⸗ 
ten Einquartierung zu Hauſe gebraucht. Die Anzahl 
der Schüler verminderte fid) alfo mit jedem Tage. Go; 
bald ſich nun die eigentliche Gefahr ſelbſt naͤherte und 
der Feind von den Wällen begrüßt wurde: fo ward der 
Unterricht in beyden Schulen geſchloſſen. Dieß geſchahe 
Sonnabends ben roten Januar frühe um halb 
Il Uhr. — Es ward jetzt faſt ununterbrochen von den 
Aufern Wällen auf die Feinde gefeuert, da dieſe es aber 
nur in der Nacht aus kleinem Gefchüg erwiederten, weil 
ſie noch keine Batterien aufgeworfen hatten: ſo ward 
NS e \ von 


von den Lehrern der lateiniſchen Schule am 22ften . 
Januar der Unterricht wieder im Geſellſchaftshau⸗ 
fe innerhalb der Stadt angefangen; die Lehrer der 
deutſchen Schule thaten es in beier ` — allein die 
Anzahl der Schüler war ſehr klein. Am at See 
bruar Dienſtags, fruͤh gegen 11 Uhr fing das fuͤrch⸗ 
terliche Bombardement der Feinde an, und die häufig 
in die Stadt kommenden Kugeln und Bomben verſcheuch⸗ 
ten plotzlich Lehrer und Schüler aus ihren Lehrſtuben. 
Die Vorſehung verhütete es, daß keiner beſchaͤdigt mur: 
de. Dieſe Angſt- und Schreckenszeit, die nur von we⸗ 
nig Stunden unterbrochen wurde, dauerte bis zum Geir 
fruͤhe gegen 7 Uhr. Die letztern 12 Stunden waren 
bie bangſamſten, die fuͤrchterlichſten, indem in einer 
Minute bis 25 Bomben, Granaten und Kugeln in die 
Stadt geworfen wurden, und großen Schaden durch 
Zerſtoͤhrung und Brand anrichteten. Es war mehr, 
als wahrſcheinlich, daß diesmal die Kirche nebſt allen 
darauf befindlichen Gebaͤuden ein Raub der Flamme 
werden wuͤrden, indem nicht allein anf dieſer Seite eine 
feindliche Batterie befindlich war, und einige Bomben 
von verſchiedner Größe in die deutſche Schule, in das 
Gloͤcknerhaus, Garten sc, geworfen wurden, ſondern 
auch die nahen Vorwerker nebſt mehrern Haͤuſern auf 
der Koͤppengaſſe, ingleichen ein kleines Vorwerk nebſt 
den Nebengebaͤuden auf der Margarethengaſſe vom Feuer 
verzehrt wurden. Die Gefahr war aͤußerſt nahe, ſchon 
hatte das Flugfeuer die Daͤcher einer Pfarrwohnung 
und der lateiniſchen Schule ergriffen, ſchon brann⸗ 
te das Dach des Collegenhauſes anz verſchiednen 
Stellen. Doch einige muthvolle Maͤnner entriſſen der 
Flamme ihren Raub, und Gottes allmaͤchtig ſchuͤtzende 

hand wandte auch diesmal die drohende Gefahr von 
dieſen Gebaͤuden gnábig ab. — Am a gſten Februar 
ward der Unterricht in den glücklich erhaltnen €— 
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haͤuden wieder angefangen, aber mehr als die Hälfte 
der Schuͤler war abweſend, und die Lehrer litten von 
Weihnachten an einen ſtarken Ausfall ihrer Einfünfte, 
Die allgemeine Noth und der Druck der Umſtaͤnde mar 
chen auch jetzt noch ihre Lage febr bedauerns werth. 


Die Schulverfaſſung ſelbſt. 


g. 38. ER Cu 
Die Haupfveränderungen in den Lehrgegenſtaͤnden. 


Es wird hoffentlich dem denkenden Lefer nicht un» 
angenehm ſeyn, auch etwas von der innern Verfaſſung 
der Schule zu leſen, um zu erfahren, womit man in 
dem verfloßnen Jahrhundert die Jugend in der⸗ 
ſelben befchäftigte, und wie forgfältig das Schul pra. 
ſidium von jeher bemüht war, ſolche Lectionen leh⸗ 
ren zu laffen, die ber Geiſt der Zeiten erfordert. 
Faſt in jedem Jahrzehend wurden Hanptveränderungen 
vorgenommen, und man ſuchte aufs eifrigſte, die Schu⸗ 
le zur beſimoͤglichſten Vollkommenheit zu erheben. Sie 
ift auch fo glücklich geweſen, ihren Schweſtern in Schle⸗ 
ſien nicht nachſtehen zu dürfen, ſondern hat fid) viel» 
mehr jederzeit einen guten Ruf erworben, und dens 
ſelben bis jetzt noch behauptet, Sie hat dem Vater⸗ 
lande Maͤnner zugezogen, auf icht MA 
mit Recht fo l ſeyn kann. 

1708 wurde bey der erſten Einrichtung der lateini⸗ 
ſchen Schule folgender Lectionsplan vom Rector Leub⸗ 
ag sargefälagen und vom ee, ibie ge 
Vi migt: "a 
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In die 3 unterſten Claſſen (davon die letzte aus 
VI. und VII. beſtand) verlegte er Leſen und, Schreiben 
in der deuſchen und lateiniſchen Sprache, den Anfang 
im Rechnen und die Anweiſung zum Chriſtenthum. Er 
drang darauf, daß Luthers Catechismus nicht ohne Vers 
ſtand auswendig hergeplappert, ſondern durch deutliche 
Fragen die Antworten aus der Seele des Kindes heraus; 
gelockt werden ſollten. - 

In der Aten Claſſe (Ma) ſollten die Princip, 
latinitatis nach Cellarii liber. memor. getrieben wers 
den. Außer ben Declin, und Gent, Uebungen follte der 
Syntax in demſelben einmal im Quartal abſolvirt und 
durch viele Beyſpiele erläutert werden. ; 

In ber sten Claſſe (Ilda) wurden Corderii Col- 
loquia, die leichtern Briefe Gic, und Phaͤdrl Fabeln ges 
leſen, der Sytax fleißig getrieben und viele imitationes 
gemacht. — Nach Weiffii Manuduction ward ber Ans 
fang im Griechiſchen gemacht und die Schuͤler zum fer: 
tig leſen und decliniren gebracht. 

In der bfen Claſſe (Ima), wurde das lateiniſch 
Sprechen geuͤbt, Cornelius, Cicero, einzelne Stuͤcke aus 
dem Livius, Plinii Epistolae, zuweilen auch Jani Ni- 
cii Erythaei, auch €, S. Schurzfleiſch Epistolae, 
ingleichen Curtius geleſen. Es wurde lateiniſche und 
deutſche Poeſie und nach Pomey's Compend. Mytho- 
logie getrieben. Im Griechiſchen ſollte das Neue Ze 
ſtament in einem Jahre durchgeleſen werden, zuweilen 
Aeliani Historiae und mit der Zeit Homer. — Es 
wurden Logic und Oratorie gelehrt unb. geübt; viele 
Ueberſetzungen aus dem lateiniſchen ins deutſche und um⸗ 
gekehrt gemacht; — Moral und Politik nach Beckmanns 
onspectus politicus: et moralis vorgetragen. — 
Zur Geſchichte war Gellarii Historia A. M. et N. ges 
blt und Anweiſung zur Numismatik gegeben nach Ca 
roli Patini Introduction. — Geographie wurde nach 
P i i Wan⸗ 
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Wangenſeils Pera juvenili gelehrt und Zeitungen gele⸗ 
fen. — Die Lectiones Theologicae wurden nach 
Herrmanni Compendium gegeben. — In jeder Claſſe 
wurde Bibelerklaͤrung gehalten. : 


Der öffentliche Unterricht fing im Sommer um 7. — 


im Winter um halb $ Uhr an und endete um 10, Naha 


. Lune 


mittags dauerte er von 1 bis 3. Die Stunden bon I 
— 11 und von 3 — 4 waren dem Privatunterricht ae: 
widmet. Quartaliter zahlte der Einheimiſche 10, bet 
Auswärtige 15 Sgr.; in Prima beyde 1 Gulden; der 
Abdliche aber doppelt. — Das Schulpraͤſidium hatte 
auch Geſetze für die Lehrer und Schüler aufgeſetzt, twel 
che aber vorzuͤglich 1737, 1775 und 1799 viele noth- 
wendige Veraͤnderungen und Verbeſſerungen erhalten 
haben. e i 


1718 wurde bey der Beyer des erſten Jahrzehend 
auch eine Veränderung in den bisherigen Lehrgegenſtaͤn⸗ 
den vorgenommen. Hier folgt das noch vorhandne neu 
eingefuͤhrte Lectionsverzeichniß. | 


Compendiaria Lectionum intra Scholam A. C. 
Svidnicensem tractari solitarum Recensio. 


Horis Po- 
Horis ` Matutinis meridianig 
Die| 7 — 8 | 8 — 9 9 — 10 1 MER, 
Institutiones | Cicer, ORR, 


Theologicas 
tractat Rect, 


Select, expli- 


Civil, celeb. Jer Prosod, urs ` 
cat Rector. > 


Kranzii præ-fget Pro-R; 
legit Pro-R. T. 


che Poit, 


Comp. ER Ré enarrat 


Physicam In Grecis oc- 
Eclecticam ‚|cupatur Re- 
docet Rect, | ctor. 


Famil. Pro- proponit et 
Rector, Georg, wactae ^ 
i i Pro er 

V 3 Aler: 


I 


Martis 


— E, 


e 


Exercite Styli sol, corri-|Progyrinas- 
Mer- gendis óperam nayat, mata. Orato- ; 
curii Pro - Rector, ria aut Phra- Ferie. 
seol, politio- vt 
/ rem trud. R. 

Iustit. Theo- Imitationem Histor. Civi- [ Ovidii Meta- 
logic. conti- ad explica- lem continu: Jmorph, et. Pros 
„ |nuat Rect, tum D, Lunæjat Pro-R, $sod,  Pro-R, 
Jovis Cicer, locum * 

aut recentio- ` s 
rem cum Ci- 

terone Ora- 

torem com- 

ponit Rect 


'] d 


Philösophia | Text; quen- Jul Cæsar, | Exercit, Styli 
Vene- [Morut bat, dam Lat, in| Comment, fsol, proponit 


% [exponit Grec, Ling.]explanar ` et Geograph, 
Ned ph peer vertend, ur- T Pro-R, [addit 2 
get Rector. Pro-R. 


— — 
Exercit, Styli De, corrigit - In- Phraseo- 


logia. appli- " 
Pro-Rector, ae Se Ferie, 


tur Rector, 


Satur- 
ni 


In Ordine II. praeter Doctrinam et Praxin Pies 
tatis Christianae; explicandi ct ad usum Latinita- 
tis revocandi Nepotis, enucleandorum ` Corderii ` 
` Colloquiorum. selectiorum , tradendorumque Rudi- 
uentorum graecae Linguae Ratio habetur. 


‚In Ordine III Fabularum Aesopicarum secun- 
dum Leges Grammaticae resolvendarum Tractatio . 
suscipitur, et Cellarii, quam in Libello Memor, 
dedit, Syntaxis, interjecta formularum Regulis 
Cellar. accommodandarum propositione et emen- 


datione, urgetur, 
In Ordine IV. Docentis industria maxime in 


ed endis Grammat, Cellar. Principiis, exponendis 
olloq. Corderii facilior., urgendisque per crebriö- 
ra exarcitià Nom, Verborumg, Flectionibus versa- 

ue tur; 


* 
H 
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tur; Horis vero pomeridianis studium suum in Cal- 
ligraphia ab omnium Classium Discípulis exercen- 
da collocat. ` « 


In Ordinibus V. et VI. Summa Pietatis Christia- 
nae capita, Elementa latine recte legendi, Modus 
formandorum in Tabula vel Charta Characterum, 
flectendorumq. Nominum per Casus ineulcantur, . 


1727 den 2often Januar, beſchloſſen die Herren 
Schulpraͤſides Dr. Jachmann, Huͤlſe, Dr. Scholz, 
Krauſe, M. Schmolcke, Schober folgende Ber 
aͤnderungen in den Lectionen vorzunehmen. apiid 


Classis Ime 


Horis Matutinis, „Horte Pomeriüianis 
Die|7—8/|8—9|9—10[ 1—23 | 2.— 5. 


—ꝛ2—— d́ ů Iœoũ k ̃ — — 
ectio |Lectio Legt. Hi-[Lectio O-| Exercit, styli 
theolog, |greca ad|storica ad|ratoria ad | soluti et liga- 
Lune fad Gros-|welleri ` |ducium ` [ductum | di ad ds 
seri Insti-| gram, et|Cellaf.-. $Hübneri, | randum pro- 
tut, Pro-|N. T, Pro Rect.APro-Rect.| ponit, Rect,* 
KH Dia 


Minucius |Phraseo- |Epist, Gi-FOvidius |Lectio Geer 

Felix ‚ex-|logiam, I-|oer,adFä-fex Ponto|graphica ad 

Martis|plicatur. |mitatio- mil.  tra-fexplica- ucr Hübner 

IPro-Rect. nes, ere, |ctat Pro-ftur Recr|ri, Rector, 
tractat Rect, 


Pro-Rect. $ 
? -JLectio [Exercitium die Tu- 
Logica adſ ne propositum exhi- . 
Mer- |Duct. betur et corrigitur, Forio, 
' sur, [Weisli. Rector, i 


Pro-Rect. ; e 
ut Lung. ut Lune, ut Lunz, fut Martis,| ut Lune, 
„Pro-R,| Pro-R.] Rector,f Rector, Pro-R. 


Jovis 


7 / m 


Vene- ut Martis, | ut Martis, Jusinum 2 Doctrina Mo- 
ral is tractatur, 


ris. 
Ero Pro- R. gia Pros Pro-R. 
M — (1 [Exercitium lum wt die] | .—  — die 
Satur- Ut eren ovii propositum ek- ERA 
ni, pi; ro-R, | ibetur et corrigitur, S 
Pro-R, 


j Classis Ida 
Die | 7—818—9]9—19] 1 — 5 


Praémissis| Cum In-| Corn.Ne-]Horis omerid. d, d, Lu- 


liymnis et|ferioribus|pos, habi-[nae, Martis, Jovis et Ve- 
raecibus|Catechis, ta. Prae-[neris ` Coden? Collo: 
aput germ.cum |ceptorum [quia , eadem, qua Cor- 
uoddam | Superior, | etymolo: nelius Methodo tradun- 
e Sacr. Li- vero Dic- gicorum tur, interdum sententiae 
teris prae- | terici lati- | ratione, uaedam morales Tabus 
legitur et|ua tractat. | explica- e inscribuntur post A- 


praxis pie epitome tur, Inalysin, explicationem 
tatis chri-|et ad vite et applicationem Synta- 
stianae ur|latinaeq. ctikam memoriae infi- 
getur; — [linguae gendae non nunquam ` 
i usum ac-| + etiam Profectiores lati- 
' |commo- une colloquentes audi» 
: datur, ; untur, et erfäntes emen- 
dántur, . 
— — — B M —— 
Historia, : 
Martis] ' [Vocabula He / 
et phrases 
è Corne-] ' N 
eadem, | eadem, |lioexami- ut heri; 
! nant., ad- 
ditisqlie 
imitari» 
unculis ex . 
tempore 
vertendis f. i 
"MP regulae 
' d: Syntacti- 


cae ure 
gentur, 


Sg : ^ Mer- 


$2 


Mer- 


gurii, 


Jovis 
et 
Wene- 
ris. 


Satur- 
ni, 


eadem. 


Repetitio RER, 
tatechet. |liuguae 
institui- |Tunda- 
tur et hac Mente po 
ipsa ju-|nuntur, et 
ventus ad exercitii 
examen loco Ca- 
ublicum tech. græ- 
haben- flustr. Prae 
dum pre-|sidii man- 
tis prius 
omnibus 
momori 
A PE E BEE 


EC quae diebus Lnnae 


in templo cus ex II- 
paratur, dato, Pa- 
‚ Ibulae in- 
, scriptus 
enuclea- 
vocabulis 
et Marlis. 9 


Evangelia "'PMesedisSumme| 4 74d Be aN OCs 


domini- 

calia vel 
epistolae, 
uibus e- 
tiam, $i 
breviores 
sint, Psal- 
mus qui- 
dam ad- 
ditur, me- 
moriter 

recitantur 


casione da pes, 
vel ex’ è- quae die 


vangelio Mercurii, 
vel episto 


lapraepa- 
rationi ad 
diem do- 
minicam 
devote ce 
lebran: 

dam haec 
hora de- 
. Ee NIIS LANE 


Ferian 


ut ORDER 


^ 


F oriasi 


- Clas- 


€ 
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' Classis IlItie 


Die 
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| ^—8 | 8—9 | 9— 1o] 1—2 | 2—8 


Finitis Corderii [Analysis [Lectione [Pagina ex Vo- 
Lunge precibus colloquia habiti col biblicaN, cabulario ^. 
cap. quod|Fabula- loquii in- JT. per a- Cell. exami- 
et dam è V.|rum  Ae-|stituitur, [eta pueri 1 
IJ. praele- sbpi loco|Formulaefmemori® vero eclin, 
Martis | gitur, pehlexplicant:/ que zegu-Amandatas |et Conjuga- 
sumq..Ca- lis Syntaxfregulas |tiones exer- 
techismi | conveni- §Syntact. |centur. 
recitatur. entesetinfCell. re- 
lat. ling.feitant, 
vertendae 
in calam. 
\ dictantur. 


Post pre- Reliquum autem ho- 


Mer- sees Per-|rae usque in X prae- 
„ factas  et|parationi ` examinis 
SLurl, lecuo- catechetici à meri- 
nem bibl. die in templo insti- 
formulae |tuendi dicatur. 
Syntact. 
per inte- 
gram Clas 
sem usq. 
in horam ) 
IX emen- 


dantur. 


Colloqui | Dictum 


precibus 
enm 
ta prae le- 
Vene- Bee cá- 
Dë, techetica 
iterum 

ı + [formulae 
lin Syntax. 

x Cell. di- 
, ctantur. “fa 


SE 
Jovis 


tentibus 


Feriae 


yit. Cel-| Exigitur pa- 
um quod-|colloqui» flar, expli-|gina è Cell, 
dam dis- um etymo]catur, plu|vocabulario 
logice et ribusque cum ' exercit. 
exponitur ayntactice exemplis |Deelin, et 
excutitur, fillustra- j 


Conj. 


84 | 7 *eeeccoe ` 


Post prec. Emenda- Recitaturl 
er-lectio- Noni tri- dictum 
Satur- nem bibl, buitur. dominic. Feri 
ni, ‘Psalmis |. - |lat simul- enag, 
quidam . |queresol- 
redditur vitur, 
à * * 
— — 


Classis IVt« 
Die | 7-28 | 8—9 |o—ıol 1—2 | 4—53 
—— —ü—üñ—ktbi—jäüa— E 


1 Post, lect, 


Cé cib, et le-] eadem Reeitan- 8. Bibl,|Orthographia 
‘ictione S, | quae Hor, | tur para- præscrip» | exercetur, 
Bibl,reci-| 7—8. |digmata ftum nom, 
tatur et z Declin, etfsubst, et, 
explica» Conjug, Adj. publ. . 
tur Caje- 1 a pueris © 
chismus, elab, legi- 
tur et cor- 
E Ve . 
Finit Ee TS i I ARRE RT RE 
cib, et le-| eadem Siid 
Martis|ctione S, quae Hor.|dum Pa- 
. ]|BibLreci-| 7—8. |radigma- 
; tantur à ta Declin.g eadem, , eadem, 
pueris vo- er Conj. 
cabula è flectuntur 
Cell, libr. 
Memor, 


Fusis, rosie precib, aleet, | Tractan- | etlect.| Tr mam] — 
"Mer. S. Bibl, exhibentur tur col- 


Li 
i 


curii, ad corrigend. prae-|loq, Cor- Feriae, 
scriptae formulae, jderii mi- 
nora. 
"ER | . eádem quae die — Lunae ` 
_— —— ——(—ä— 
Y Recitatio 
ene- nde, quae die ,|evangol; | eadem, una cum epi- 
ris, . Martis, dre stola dominic, 
cale EB 
TTT 


| ~ curii, 


l — E 
Finit, sa-|Tractan- | Latine le- 

s juris reci-|turiterum|git, prop- 

e tantut di-|Gollog, ter inſirm. Feriae, 

" lena bibli- |minora | 
Isa. Corderii, 
$2 UH e? 

i Class is. Vta 


Die | 7—8 | 8—9 | 9—10 r—2 | 2—5 


raemiss, | Recitaito | Declinan fPraescri- | Reliquum 
Lune | precibus Vocabu- ldo et Conjbitur pia;temporis le- 
ect. quae; lorum die jugando. fmeditatioigendo et- or- 
dam bibl.| Sabbathi | vocabula fex histor. thograph, im- 
cum reci- | prasscrip- | consumi- [bibl. Hüb | penditur, 
tar. cap. torum. tur. neri in ta- 
I. christi- bula ; tum 
anisini. D , praescri- 
e ptio ordi- 
à naria. 
———— ——————ÓM——— 
y Pr. Pr, \ \ ? 5 
lect. bibl.. - Recitationi + [Praescri- [Con ando 
vel noti-|lectionis catecheti-Ibitur di-ſet Ded. con- 
tia delibr.| cae im Himmelswegejcrum lati- sumitur. 
bibl. tunc| dicatae gunt, uum in 
recit. cap. Dominic. 
UChristi- ot germ. inf y 
an, cum Iligata. : 
explicat. 
Luch. d 2 e : f ` 


` d 151 SEN TER 
. leer. bibl. Regular. oni oer I e 
Ber et recitat de genere|dinariae TUO. AM 
Cap. III. Nom. et|destinata, 
Christian vocabula | ^ 
cum en- praescri- 
plic. Lu- buntur. 
theri, 


| Pr. pr. |Vocabu- |Recitata 
Jovis, | Leccbibl:.|la prae- Vocabul, 
- eüiRecitat. |scriptare«| decli- 
Cap. IV.|citantur, |nant er 
, [Christian recitantur 
c. exp. L. 


Coneidit 
cum Lect. die Lunae, 


Ve- 


Pr, pr. |Recitatio Lectieni [Coniugan Lectioni Las 


Mend- notitia, de | Evangel. ordinarieido et de-!tinae et ‚Or- ` 
tis, [Ubi bibl, dominic. Jim Dit: clinando | thographiae 


et recitat, melsivege | consumi- | impendirun, 

Cap: V.. dicata. tur, 

Christian 

c. expl/L. 

Pr. pr, |Recitaut. ; 
Satur- Lect.Pibl. dictabibl.] ut die | Schreib -und Rechen⸗ 
ni. [et reciiat|in Domi- | Mercurii. ſtunde. 
cap. VI. nic. 


Christian 
c, expl. L. 


Im Herbſt 1737 fanden bie Herren Schulpraͤſides 
Huͤlſe, Schober, Dr. Scholz, Krauſe und 
Dr. Michael für nöthig, in Vereinigung mit dem, 
Senior Minit, Herrn M. Scharf eine große Vers 
aͤnderung der Schule vorzunehmen, weil ſie durch ver⸗ 
ſchiedne widrige Umſtaͤnde in Verfall zu gerathen ſchien. 
Die anhaltende Krankheit des Primar. Herrn M. B. 
Schmolk veranlaßte fie, dem Sen. Herrn Scharf 
die Juſpection über dieſelbe zu übertragen, und ihn zu 
bitten, Vorſchläge zu ihrer Verbeſſerung zu machen und 
gemeinſchaftlich mit ihnen zu ihrem Flor zu wirken. Als 
ter und Kraͤnklichkeit hinderten den Rector Herrn 
Aßmann, theils ſelbſt (o nüglich und thärig zu feyt 
als es fein Amt erforderte, theils auch die übrigen Lehe 
rer, die mehrentheils noch die erſten ſeit Errichtung der 
Schule waren, zu Erfüllung ihrer Pflichten anzuhalten. 
Diefe Umfänbe bewogen ihn, das Rectorat mit Beybe⸗ 
haltung ſeines Gehalts niederzulegen und die Aus fuͤh⸗ 
rung des neuen Lehrplans feinem Nachfolger 1737 zu 
überlaffen, Er 


An- 
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Anno 757. 
Typus Lectionum publicarum Scholae A. G. S 


Syidnicensis, 


* 


Pro-Rector. Rector, Pro-R. Rector. 


Dis i Ho 1 ris | ma II tu | ti III nis ii pome| redi I] anis. 
— — —— —u—é— 
Test. | Geographia 


1 
Peractis prec. et revi- 


Cellarii. 
RR sione Homiliae Do-| Histor. A.fgraecis a-|cum generalis 
une | minic. deeg 5 M. N. colfnalysi_ et tumSpecialiss 

cum Theticá tumMo |lat. deli-fexpositio. et Globus. 

ralis ad ductum Camſ gent. .Hi- 

pend. Grapii, et di» stor. Eccl. 

eta probant : et Litter, 

^ Synchro- 


A ar nismo, 
i $ S 
ee. s orationes | Ciceronis Ptaecep- |Ovidii ex Pon 


dis ſet lectio- selectae |Epist. adftorum o-|to additis Me- 
Martis ne bibl.ex addita Familiar. ratorior, taphrasi, pae. 


Versione | praxi er imita- [om rodiis, versio« 

„Castell. tiones, E ne, etc. 
A SE, E DT E 

Proposit. MO EN RT Een Beer Tun 

Mer: Reinhär Rector. let emen- Feriae, |Lectio No- 

curii 3 Philo- Epistolae datio vellar. Rect. 

* |soph.Mo-| Cic. re let Pro- Rect, 

? H is. h : styli. vices, 

E CHE Eh r AC - | Geo Geograph. et et 

Jovis ut die Lu-[Thęolo- SEN "Testam, 3 posterum 

mac | geo race. [alia ex Disci- 


plinis Mathes . 
maticis; | ' 


Tr ur Praxis Fa Ovidius px ex 
N no- Tropen rator, de- Cicero delAugust | Ponto cum c- 
T thema- clam, lat.] officiis. [Confess, |xercit. Poése- 
tum orat.|et germ, latina. Les lat. et ger« 

SS: et man. 


S | Sa; 


14441 Pro-R. Rect. pro- R. 


Sariz Reinhard, ner Proposit. | Feriae, f Coll I 
et emen- ect, praepa- 
pi Mb agone datio Ex- rat, pice 
ercitior. x éelebr, diem 
styli; Dom. ex evan, 

IN 


— — — — 


€ Lassi s II. 
L E. prb 


Peract, | pietatis Corn, Ne- Etymo o-4Ex breviario 


rec,  er|christia- |posexpo-[giaeprae-|Erudit, Ini- 
; ect, bibl, [nz ad du-|sitio et a-[cepta ex tin docır, lo- 
vers, .Ln-|ctum lib, nalys. dif- Cellario. Ce 
ther. Do-|Hoeferi*. | icilior, 
etrina et pipes. Tore 
praxis | . . llorm . i lorum. 
KSC 1 — ep. - [Gern.Ne- (CIE EA "Colles 
f pos | ap-[Syntacti- ling. Colle: 
Maris] mi die Lunae, d . che ex |ctam;" P. m 
2 . Dufsilüm Cellar, periodos 
` ; io imita- ba, ee 
(GE con- 
4 
BERTI E cd ptu rae RE MS 
Mer- |Exercit, Decl ot ut Lunae, Fan 
cun! |Conj. graec, ad ma- 
nuduct. Weisii, p 
TAL A eet Praecepta} Propositio exercitii exercitii lat, d 


Jovis [Phaedri fabular A-|graecae | [mox vertendi ejusq. cor- 
nalysis et expositio, qe adfrect, et per vices episto- 


et lae scribendae gem. ex 
: Wellerii, [ezcitium. 
Nen LN E-S y- Ex brevi- 6 vait so Regul, Pro- 
Mes- : .. [ario Eru-[Gottsch- sd. lat. eser. 
tis, ut die Lunae, dit, Imit.f ling, Col-|cit. r 


[4 


|; [Rhetori- Meet, P, II. 
cae, 
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& „ 3 5 Aione 
* Satur- | Exercir, graecae Ins. (leng, Ber: 
= ‚ex dict. Soe? mana, sub Terine, `. 
` feri libello finem ad- 
x I dit ex Ni- ' 
KE sii manu- 
J duct, mo- 
í rum $, 
mr EE beem 


ee HE 


^ 


Die | -L. | Ik: Db. p 13. 71 
—— —— —ä—ĩ—ũ ́ 


Finit.pre- | Coll, Cor|FlexioperfRegul, e- Examen Vo» 
tuus cibus et der, reci-| Declin, eritymal. ex|cabul, Cell. 
? lect. bi- tat. et ex|Conj.Vo-ICell, ex-|libro memor, 

lica cap. |pos.etym,|cab, ex plicatio, 

ex Catech | etSyntact. | Cord, 

`$ Lutheri, Coll, et 

? imitat.per] ' 
form, ex- 
tempor. 


— 


H 


919.44" Regul. : 
e rl ohen. i, f Syntacr. : 
Marise | Ge | ha Ferne] vn e 
tech. Hæ- die as 
feri una Cell, 
alterave. 


"rr *|Ex brevi-|l'ormule ' 


Cap.  exjario -Eru-|ad Synt, 


Mer: | Catechis- [dit, Init, |Cell, di- Formule, 
curii, [mo Luth, | Historie, |ctantur e `. 
corrigun- 
tur. 
OPT PEU T We rn. ZR 
x uti die Coll; Cor- | uti d, Lu- Regul, Examen Voc, 
Jovis [MarisLi-| der, ne, Syntact, ex Cell. 
bibell, exercit, - 
Hoeferi, I 
rm E Ye- 


gä i \ — 


Libeli. schl, Lib, menta arioErud, cabula, greca. 


Ex Gott-[Rudi» — [Ex brevi-|Ex eodem vo- 
Vene- Hoefer, AP 1. "Sent græcé le-HInitia Ge- | usitatiora, 


Wi Autor. ^ |gendi et SR 
class, com doch, 
prehend, 
RES dix Gdit4 TT pe p 7 DIR 3. 4. eU 
fep. ex schl. Li-|corrigunt. 5. lect. 9 5 
peng Catachis- bello P. et propo-] Ferig, Jin Evang 
ni, [mo Luth.] Senten- nunt, sub Sequent, per 
tiar .. |finem ad- vices habent, 


Die su EE p d 


[l 

Fusis pre- Gramat, | Vocab, ex JColloqu. Formule ex 

cib, et fin, | Cell, Re- libr. Cell minor, Colloq, : illis 

lec, bibl. gul. faci- usitatiora Corderii ex tempore 
Lune Cap. Cat, |lior, ex- tecitant: frecitätio, |elaborandas, 

Lutheri, positio et; et llectun Analysis. 


reeitatio tur. at exposi- 
, absq. ex- tio; S 
cept e 
se wis o| Libellus, — 
cap. Ca- Ha leria- 8 
Martis tech. Lu- [uus brevi] ut heri, [.ut heri. | ut heri, 
theri, ;[applicau- , 
d dus. 
Prescri- ` 
. bunu er 
' Mer- SA; [ze corrigun- Feri, 
curii ' tur Form, f 
ex Cellar, 4 
^ Formate, ! 
———— ñBAͤ gt ptt Pm TER —-— 
` » |Ex Nisii ma- 


nuduct, mo- 


Jovis] — ut die Lung, fut Lung, fai aliquot 
o $.8. 


— 9r, 


` f Exercite or- 
Vonal | ‚ [Heideni rhograph. lat, 


i — Colo. [ut lune, | ut lunæ, | e germ, di- 
T rr i : citando. Sen- 
: SC tentiam, Hi- 
i Br stor.vel Epist, 
— — — —— ĩoͤ—j—ꝛ ——————————— 
| Recitatio 
dictorüm ` g 
Satur “/ MEN IIeideni : 
ni, 3 Colloq. T'eriae, 
` sequent, 
" Jaccomm, 


i ët dE . 
EE n 


Peractis |Vocabul. | -Flexio | Primae |Orthogr. gers 
Lune. Gen et| primitiva. |Voc.illor.fConstr., man | exercit, 
ect. bibl.|e Cell.re-|per De-[Regulae |praescriben- 
Cap. è Ca|citanr.de-| clin';ex fexercent: do et -corris 


tech. L.  |rivativis | Conjug: S gendo, 
clara voce 8 
praelectis 
Ex Lib. |Exerc. A- 
Martis Hoeferia-|rithm. adf Exercitium flexionis in 
' — 


noaliq. |duct. lib. diclinando et conju- 
lectiones. Zelleria- ganda. : 


ni. 
^ 3 Recitat. f, è 
Mer. | — et explic.] Arithmetica et Calli- 
. gurii. om Retzul. graphia. 
ram. Cell 


de genere 
Y . eL i bei i 
Vocab. ex Exereir, ` 
3. -finitis E-]inillis de- 
Toris. d “Irudir, et|clinat; et 
selecta u-| conjug, 
sitatiora 
ex Cell. 
praescr. 
Irecitant. 


. ut die Lunae, 


e Ne: 


, Lib. Höe-|Heideni Exercite [ex Nisi. ma- 
Vène- nus Ferian. colloq. decl. et/nud. narun 


ris. : „ [conjug. E §. 9. 
"T [Dicta bi-| Libel. a 
‚Satur- Bl. Evan-Neuman, f Arithmetica et Calligra- 
ni, nr. ES seq.| Inhalt phia. ` e 
amin. der 
accom- Bibel. 
modata, 


Cläss VL 


, 


6 8-? E — ü — . " o — 
Peract. [Prima le-|Vocabul.‘fExercitat, Principia A- 


Lean, we et gondi lat, ex illis re-flegendi et] rithmeticae. 


ect^bibl.|lingnae —|citant. etfscribendi. d 
cap. Cat. | elementa, declinan-] ^ i 
ILuch. tur, 
Martis| [aber abi oh | ur ch eri. 
; Symbol. 1 ^ E: 
Mer- Athanas. Kë 
curii. — — et. Psalm, Feriae. 
quid. bre- ` 
| vior, reci- l 
tant. n 
—— aM M — q ö 4 nn 
* |. Libell, ; z N z 
Jovis, Huelen Exercit. legendi et 
catech, ſut Lunae, - scribedi. 
absq. di- i 
e ctis. 
—————— ——— ——————— 
Dicta bi-fVocabula| Neumanni 
RR II. ad e-frexitanı. |  Libell. 
UM ut heri, yang. seq.tet decli-| nos der 
: Dom. spe; nantur et ibel. 
à etantiale-fdonj, ger- i 
Käfeg A sunt, etrefmanice. |. | 
. citantur. - 


^ 
on 
» 
7 


" 


Exan etl Aliq ^ 
e le- ex "m d 
guntuf er manud. 
recitantur | morum 


legunt. et 
applic. 


Feriae, 


Die Lectionsveraͤnderung bis 1764 waren nicht auf⸗ 
zufinden. — 


1741 den aoften. Mätz farb Herr Lukas, Së in 
der 4ten Claſſe; an feine Stelle ruͤckte Herr Taborsfi. 
aus ber Sten, und diefe Claſſe erhielt Herr Wecker, bis- 
her Lehrer in der Gien Claſſe, welche jetzt einging, und 
nicht mehr beſetzt wurde. Die Emolumente des p ten 
Lehrers wurden zur metier bet übrigen. 6 ver⸗ 
wendet. 


1764 den 2often Januar ſtarb der Herr Rector 
Kriebel, und der Herr Pro-Rector Milde ward 
Rector. Da nun das Kirchen-Aerarium durch den kaum 
geendigten Krieg einen außerordentlichen Verluſt erlitten 
batte; auch die Anzahl der Schüler, beſonders in den 
erſten 2 Claſſen nicht ſehr grofi war: fo fand das Kir 
chen Collegium für dienlich, den Pro-Neetor-Po, 
ſten zum Beſten des Nerarii, und auch gewiſſermaßſen 
der Lehrer einige Jahre lang unbeſetzt zu laſſen. Es ward 
alfo die Verfügung getroffen, daß der Con: Nector 
Opitz verſchiedne Lectionen in der T. Claſſe geben muf 
te. Die Secundaner nahmen Antheil an diefem Unter⸗ 
richt. Dieſe Einrichtung dauerte bis Oſtern, 1768, 
wo der neu erwaͤhlte pro⸗Rector Stutz fein Amt 
antrat. — Hier iſt das 


$e 


E 


INNEREN 


D 


Eectionsverseichuiß von 1764 und den folgenden 


abre. 


In der Men Claſſe wurden wöchentlich vorgetragen: 


6 St. 


3 — 


9g 


- Dratorie nach Burgs Ele: 


Bibelerklaͤrung. Protect, | Die ro Privatſtun⸗ 
Dogmatik nad) Baumgar: |ben in der Schule 
ten. Rector. von 10-11 und von 
Latein: 1 Syeton. 1 Cic. [3-4 gab blos der 
Epist. ad Fam. 1 Cic, Rector, und zwar 
Oral, 1 Ovid, L, Trist, 2 Gt, Officia Cic. 
1 Exercit. Rect, 1 Ovid. E K 
dele 1 — Terentius, 
Metam. 1 Eexercit. Pro: 1 
I — Justinus. 

Seton, 2 — Curtius 
Griechiſch Nov. Test. e 
analyſirt und ins Lateini⸗ 

d | : 1 — Jul. Cæsar; 
fche vertirt. Uebungen im 1 - Górdifd) Mis 
Decl. und Conjug. und . dae; Gram, 


Syntax nach ber Halliſchen mat. u. Ana, 


Grammatik. Pro: Nect, lyſis der pfal⸗ 


menten. Pro⸗Rect. em. 


lat. unb deufe Poeſie. 10 Stunden, 


Pro⸗Rect. 


Mathem. nach Wolf. P. R.] 


Hiſtorie nach dem großen 
Freyer. Pro⸗R 
Geographie nach der kur⸗ 


zen Erlaͤuterung des Erd⸗ 


pode 


I — 


boben$ 1, Pros X. 
Logik )nad) Baw 
Philoſophie ) meiſter. R. 


26 Stunden. 


In 


wennen C 2 95 


In der Ilten Claſſe waren wöchentlich: 


6 St. Bibelerklärung. In der Private: 
4 — Religionsunterricht nach] 2 St. Cornelius. 
den Glaubenslehren und] a — Selectae Hi- 


Lebenspflichten. storiae, 
7 — Latein: 2 Corn. Nepos. 2| 1 — Imitatio des 
Eutrop. 1 Fab. Phaed. Phaͤdrus. 
1 Syntax und Formeln] 1 — Oratorie, 


nach der kl. maͤrk. Gr. — ] 1 — Briefe. 
1. Exercit. Pachs Mag: — Prosodie u. 
e ahmungen des Cornel. Nov. Test. 
x — Regeln der lat. Beete, 1 — Rechnen. 
2 — griechiſch Decl. und Conj. | 1 — Syntax und 
Hall. Gram. Anfang des Formeln. 
Anc, im N. T. 


— —— 
2 — Hiſtorie nach Freyers UU" Stunden. 


nem. Comp. | Hier informirte blos 
2 — Geographie, nach kurzer der Lon: Rect, 
Erlaͤuterung. 
8 Se Naben. d 
26 Stunden. 


1 


: In der Iren Claſſe waren ipM (Gollàga 1. ) 
6 St. Bibelleſen und Erklären, ` In ber Private: 


5 — Glaubenslehren. 2 St. Muzelii Ve- 
7 — Latein: 1 Etymologie. r| ' stibulum, : 
Gynt. Regeln nach der kl.] 2 — Nachahmun⸗ 
mark. Gram. 1 Gottſch. gen deſſelben. 
Sententiae, 2 Coll, Cor- | 1 — ſchriftl. Auf⸗ 
deri, 2 Exereit nach! ſlätze u. Briefe. 


En, EE 
2 St. 


— 85 l ? 


2 St. Hirte geg bem kleinen 2 St. Geſchichte. 


Freyer. a — Geographie. 
a — Geopraphie nach ber kur⸗[ x — griechiſch bes 
zen Erläuterung. clin. u. conj. 
3 — Rechnen. analyſiren in 
1 — griechiſch leſen und declin. | ` Nov. Test. 
26 Stunden. R 10 Stunden. 


^ 


5n ber IVten Claſſe waren wöchentlich: {Collega IT. ) 
6 St. Bibellefen und Erflären. In der Private: 


4 — Glaubenslehren. 6 St. muͤndliche u. 
2 — Catechismus, Evangelien ſchriftl. Wes 
und Sonntagsſpruͤche. bungen im la⸗ 
6 — declin, unb conjug., und tein. Decl. u. 
ſchriftl. Uebung. zu Haufe. Conſug. 
2 — Vocabeln aus dem Cellar, | 2 — Schreiben. 
2 — Schreiben. 2 — Rechnen. 


2 — Rechnen. , 
1 — Hiſtorie nach dem Heinen |10 Stunden. 
Freyer. X 
1 — Geographie nach der fur 1 i 
zen Erläuterung ` ` , 


26 Stunden, | 


` 


In der Veen Glaffe waren wöchenllch! (Collega my 


6 St. Bibelleſen. In der ac ipate: 

d — Catechismus. 4 St. Latein. 

2 — Evangelien, Epiſteln und. z — Schreiben. i 
? Sprüche, 


4. St. 


ne, Ee ` 


£ > 
4 St. Schreiben. 2 St. Rechnen. 
d se Rechnen. 2 — Hiſtorie und 
6 — lat. leſen und declin. Geographie. 
26 Stunden. . [ro Stunden. 


Frühe zum Anfang ward ein Morgenlied geſungen 
und gebetet, um 1o fo wie um 3 Uhr gebetet und ein 
Schlußvers gefangen; um 1 Uhr zu Anfange blos gebes 
tet. Montags ward in der 2, 3, 4 und sten Glaffe die 
Amts predigt kuͤrzlich wiederholet. — 1771 wurden abeta 
mals einige Veraͤnderungen vorgenommen, die aber nicht 
erheblich waren. — Die Privatſtunden ſtanden noch 
nicht unter der Aufſicht des Schulpraͤſidiums, und jeder 
Lehrer hatte die Freyheit, in denſelben zu lehren, was 
er für dienlich hielt. Auch bocirte jeder Lehrer nur allein 
in ſeiner Claſſe. i 


ee S 
Die, große Schulreform 1575. 


EI Johanni 1775 wurde das vom damaligen In⸗ 
fpector Scholae und nachherigen Conſiſtorial⸗Nath Herrn 
Tie de auf Befehl des koͤnigl. O. Conſiſtorium ju Brese 
lau mit den beyden Herrn aus dem Schulpraͤſidium, H ele 

vetius und Wernicke entworfne und den 14ten Yus 
nius Allerhoͤchſt approbirte neue Schulreglement einge 
führt. Es enthielt eine gaͤnzliche Reform der bisherigen 
Verfaſſung und verurſachte Anfaͤnglich große Senſation. 
Die Geſetze für Lehrer und Schuler wurden umgeformt 
und dem Geiſte der Zeit gemaͤß eingerichtet. Das Sins 
gen zu Anfang und Ende der Lectlonen warb abgeſchafft. 
D Von 
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Bon 9 Uhr frühe und 2 Nachmittags wurden die dl- 

ler der Erholung und Geſundheit wegen eine Viertel⸗ 

ſtunde aufs Freye geführt und die Fenſter nebſt Thuͤren in 

den Schulſtuben zum Ausluͤften geoͤffnet. Das bisher 

gewöhnliche Tragen der Mäntel, welche die Schüler fo» 
gar in den Lehrſtunden nicht ablegen durften, ward abs 
geſchafft. Die Schuͤler der erſten und zweyten Claſſe er⸗ 
hielten zu einem Ehrenzeichen die ‚Erlaubniß, mit dem 

Stabe in die Schule kommen zu duͤrfenz und da die Pri⸗ 
maner ſonſt uͤberall außer den Schulſtunden den Degen 
tragen durften, ward ihnen derſelbe jetzt nur bey öffent: 
lichen Schulfeyerlichkeiten erlaubt. — In Abſicht der 

Beſtrafung der Schüler wurden ebenfalls wohlthaͤtige 

Verfügungen getroffen, und in Prima die bisher gewoͤhn, 

liche Anrede Du in Er verwandelt. — Das oͤffentliche 

Schulgeld ward um 5 Sgr. quartäliter erhöht, in Pri- 

ma zahlte der Einheimiſche 24 Sgr., der Auswaͤrtige 

x Reble,; in den Übrigen Claſſen der Einheimiſche 15, 

der Auswaͤrtige 20 Sgr. Der Adliche zahlte in jeder 

Claſſe doppelt. — Auch ward die nuͤtzliche Einrichtung 
feſtgeſetzt, daß die Lehrer mit dem Unterricht in den Claſ⸗ 

fen wechſelten. Der Rector gab jetzt wöchentlich 1 Stuns 

de, der Pro Rector 3 in der aten Claſſe, während daß 

der Con: Rector 4 Stunden in der alten unterrichtete. 

Ferner lehrte der Con-R. 6 St. in der zten Claſſe und 

der rke College dafür 6 St. in der aten. — Der rte 

College ging 4 St. nach der 4ten Glaffe, der ate College 

aber 4 St. nach der zten. Der ate Coll. ging 6 St. nach 

der sten, der 3te Coll. aber 6 St. nach der Aten. Schüler, 

die nicht ebraͤiſch oder griechiſch lernen wollten, mußten 

lehrreiche Stunden in den benachbarten Claſſen beſuchen. 

In den erſten beyden Claſſen mußte die Halfte der Lectio⸗ 

V : nen 
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nen eurſoriſch getrieben werden und mit Ende des halben 
Jahres der vorgeſchriebne Curſus jedesmal geendigt ſeyn. 
Nach 9 Jahren ſollte eine Hauptreviſion dieſes Shul 
plans vorgenommen werden. Die Translocation der 
Schuͤler ward nach dem Fruͤhlings-Examen vorgenom- 
men. — Dem nur mit mittelmaͤßigen Faͤhigkeiten ver⸗ 
ſehenen Armen wurde das Ctubiren aus Gründen ſehr 
erſchwert. — Das Schulpraͤſtdium wollte auch die bf» 
fentlichen Privatſtunden unter feine Aufſicht nehmen, ba 
indeſſen be(felbe nicht dafuͤr forgen wollte, daß die Lehr 


rer auch — vorzüglich in den untern Claſſen — Schüler, 


in denſelben Hätten, fo wurde nicht febr darauf geachtet, 


und jeder lehrte alfo, was er zu feinem Vortheile für. 


dienlich erachtete. — Jedoch mußte jeder quartaliter 
anzeigen, was fuͤr bectionen er im neuen Quartal geben 
wolle. — Bisher hatte der Rector die Privatſtunden in 
Prima allein gegeben, und die Emolumente genoffen, 
1777 aber wurde bey Beförderung des Pro⸗Rect. Stutz 
zum Rectorat, und des neuen Pro-Rect. Biſchoff die 


Einrichtung getroffen, daß jeder von ihnen wöchentlich 


5 Stunden geben, und gleichen Antheil an den Emolu⸗ 
menten haben ſollte. — Der Inſpector und nachherige 
Conſiſtorial-Rath Tiede ſuchte die Schule in größten 
Flor zu bringen und gab deshalb ſelbſt unentgeldlich eine 


Reihe von Jahren den beyden erſten Claſſen wöchentlich 


einige Stunden unterricht bald im Franzoͤſiſchen, bald 
in der Naturgeſchichte y bald in der Conduite, bald in 
der Aſtrognoſie und ging bey ſchoͤnen heitern Abenden 
mit feinen Schülern ins Freye, um fie am ſchoͤnen Ster 
nevollen Himmel die Sternbilder und die einzelnen merk⸗ 
würdigen Sterne kennen zu lernen. Der damalige ber 
ruͤhmte Mate des geiftlichen Departement in Berlin 

Da Frep⸗ 
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Freyherr v. Zedlitz beehrte diefe Schule, deren Zoͤg⸗ 
ling er einſt war, 1782 und 83 mit ſeinem Beſuch und 
war fnit der Verfaſſung und dem Flor derſelben aͤußerſt 
zufrieden *), Er hatte die wohlthaͤtige Abſicht, fie un? 
ter Schleſiens gelehrten Schulen beſonders auszu⸗ 
zeichnen; widrige Umſtaͤnde aber hinderten ſein großes 


Beginnen. 


Der neue Lectionsplan war folgender: 


In der Veen Claſſe waren wöchentlich 


6 St. Theologica, námlid) 
Bibel und der fau; 
descatechismus. 
Montags Wiederho⸗ 
lung der Predigt. 
4 — Rechnen, und jedes: 
mal ein Exempel mit 
nach Hauſe gegeben. 


NB, 1 Stunde wird 


das Kopfrechnen ge⸗ 
uͤbt 


1 — fchöne Briefe werden 


bictirt, u. der Orthos 


9 


1 St. Calligraphie 

x — Redeuͤbung durch Hers 
ſagung naiver oder 
affectvoller Gedichte, 
Fabeln, Palmen te, 

2 — Hiſtorie, die Haupt 
ode, ; 

2 — Geographie, das Pla 
niglobium u. Deutſch⸗ 
land. W 


gras 


) unſre Schulbibliothek bat ohnlaͤngſt vom Herrn Paſtor 
Peters in Rogau ein merkwürdiges Originalſchreiben 

dieſes Miniſters an Friedrich den Großen, worinn er 
unſrer Schule febr vorteilhaft erwähnt, und der König —.. 
mit eigner Hand die Antwort an den Rand geſchrieben, 
hat / zum Geſchenk erhalten. d 


ON 


graphie u. Interpunk⸗ 
tion wegen einigen 
corrigir.. 


4 St. Vocabeln und Pecli 


niren. 

3 — lateiniſche Gram. 

y — und zwar die letzte 
Sonnabends Certa~ 
men pro loco. 


101 


1 St. Pensa nominum dik⸗ 
tirt, einigen Schülern 
werden die von boris 

ger Woche laut cor⸗ 
rigirt. ö 


e 


S em ben 10 Privatstunden wurden Schreiben Rech⸗ 


nen, Latein, ſpaͤterhin 
merkwuͤrdigſte aus der Ge 


s Naturgeſchichte und das 
ichte getrieben. 


In der IVten Staff: Ea 


; et "Theologica. wie in 
der sten Claſſe. 

3 — Rechnen, wie in Via. 

1 — ſchoͤne Briefe aus den 
beſten Aut. dietirt 46 

1 — Aufſaͤtze fuͤrs gemei» 


ne Leben werden bib 


tirt und nachgeſehen, 
dahin Auszuͤge, Rech⸗ 
nungen, Quittungen 

- und bal, 

3 — Vocab. unb conjug. 5 
zu erſtern wird der 
Memorie wegen ein 
ziemliches Pensum 

aufgegeben; in à St. 


1 St. Calligraphie: 

Y — Redeuͤbung; nachdem 
einige Knaben peros 
rirt haben, wird bie 

andere halbe Stunde 
zum griechiſch leſen 


fernen angewendet. 

2 — Hiſtorie des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs. 

2 — Geographie, Europa, 
aufer Deutſchland. 


2 — latein. Gram. 

2 — Cord. Colloq. , too; 
von die Ueberſetzung 
zu Hauſe ſchriftlich 
geſchieht. 


10 


, 


uberhoͤrt (nicht alle 1 St. Formeln uͤber die Col- 


Worte) u. dann con⸗ 
jugirt. 

1 St. Exercitium od, Imi- 
tation wird diktirt u. 


das vorhergehende, 


wechſelsweiſe einigen 
corrigirt. 


loq. 
1 — Examen pro 17500 


In den ro Privatſtunden wurde Schreiben, Neha 
nen, Briefe, ſchriftliche Auffäge, Colloq. Gorderii bes 


1 eni. und conjug. getrieben. 


Dn der më Claſſe: 


4 St. Theologica, Bibel u. 
Glaubenslehren. 
Montags die Pre⸗ 
digt wiederholt. 

1 Briefſchreiben u. Fe⸗ 

e derſchneiden; zu Haus 
ſe gemachte Br. wer⸗ 
den vorgeleſen und 
corrigirt. 

a — Geographie. Deutſch⸗ 
land. 

3 — latein. Grammatik. 

g — Corn. Nepos, oder 
Eutrop. oder Phaͤdri 
Fab. Zu Hauſe wird 
das Pensum überſ. 

Y = Exercit. od, Imitat, 

1 — Corderii ` Colloq. 
cursorie, 


1 St. Rechnen. 

1 — Redeuͤbung ꝛe. 3 St. 
ebraͤiſch buchftabiren, 
die andern Schuͤler 
rechnen. 

a — Hiſtorie, die vornehm⸗ 
ſten Koͤnigreiche. 

I — Zeitungen, zur Ans 
wendung der Hiſtorie 
und Geographie, 

2 — Phrases aus dem letz⸗ 
ten Penso hergeſagt 
mnd Formeln gemat, 

2 — Naturgeſchichte. 


4 Certamen pro loco. } 


ss 
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In den Privatſtunden famen nach und nach vor: Ve- 
stibulum; Exercitia, Eutropius, Perioden , Hiſtorie, 


Geographie, 
tungleſen. 


ſchichte. — 


Griechiſch declin. und conjug. — 
Latein: Gedicke, e Naturge⸗ 


Zei⸗ 


In der aten und rhen Claſſe war der curſus auf 3 
Jahre eingerichtet; die mehrſten Juͤnglinge ſaßen aber 
nur 1, hoͤchſtens 2 Jahre in der aten Claſſe. 


Classis II. 
3 pe. I, Sem. II. Sem, III, Sem. IN. Sem, V, | Sem. VI 
Theologica [3 ^ 3 40. 13.2» 13-2 2 E * € B T 
Dicta prob, | rgr. ed. cht, igriech. 1 ebr. |tgried.|x ebr, 
Rechnen ee 2.1775. e 
Nedeubung a »'|2 5115 ae 
Hen 29 lit 2$ if af A i e ^ 4 Us z 
ifiprie a Polit. 2 Kaif. a ſuͤd. R. 2 Kirch Gel. 
À USE Geſch. Geſch. Geſch.] Geſch.] Geſch. 
Geographie [ Schl. | x Preuß zſuͤd- R. | 320.94. aen, Te 
b. Op an Am. 
Zeitungen ae „ lız sites 2112 5 lx e „ li“ 8 
A, CI, Pros, 3 Ep. C. 3 Ep.C.|5 Just, 3 Just, |3Jul,C.'3 Jul. C. 
Poet. 1 Ovid, |ı Ovid, i Ovid, In Ovid, It Ovid. i Ovid, 
Lib. r. E. Tr, L. Tr. L. TT. L. Tr. L. Tr. 
<- Cursor. |2 Corn, La Corn. |2 Eutr, [a Euu, [aPhaed.|aPhıwd, 
Exercit. at. [a # Is „ las „ |1* „ la2* ste s 
xtempor.Joz # [x» ſo eis s jox z|3»5 # 
Griech, Gr. # |1 2 e [iz e ]x e z yr 4115 5. 
T. N ETATE RA MONT 
Sain e jox che »joz ais ales s 
Naturge ziar # los ſo # |1« s los ai 
Deftherif 4 % „ joe los s los lose, 
SR EIER ER ARME 
Mthologiejo ` * O . n lo». 4 jaf s jot 2 
eraldik ox gelos lo „ lız z los 4'los z 
Rrognofie o ⸗ » ox r jos s fas ſo 7 fis z 
onduite Ls 3 ſo n lo- z|vx a los „ lo 
Kaminat, [f 41 „ |12 „ li, „ lı#,2 |]15 2 
Sram. Jrs e: . Ir o jas à je t] n 
Summa Lë = ]aó = |a6 bt së el = 


e 
E 
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In den Privatſtunden pflegten die Lehrer in ber 
ifen und aten Claſſe mehrentheils ſolche Lectionen zu 
waͤhlen, die in den öffentlichen Lehrſtunden entweder gar 
nicht, oder zu ſparſam vorkamen. In der aten Claſſe 
wurde alfo nach und nach Ovidius, Cic. Epist,, Ju- 
stinus geleſen, und lat. Prosodie, Franzoͤſiſch, Hiſto⸗ 
rie, Geographie, Rhetorik, deutſche Briefe, Rechnen 
und dergl. getrieben. ' 


Classis L 
Sem. I, Sem. II. Sem. III Sem. IVISem, V.] Sem, VE 


Theologica|a ^» a # las 2 a |as z ja t 
Redeuͤbung L£o Ar e 
iſtorie s Pelit.ſo Kirch. a Gel. |o ^ + |o 
eoarapbie jo ^ e ufale: [oz s Jos » |o 
Zeitungen, "E 
geogr. hiſt. 


fiatiftit) |  » |x » z Ir ez e In 4 e heye 7 |n ] 
Aut. Cl. Prosſa Cic, a Svet. |2 Curt, [a Cic, |aSalrst|a Livius 
de Off. Or, ; 
Past, |2 Ter, fa Ter, a Virgil 3 Hor, |2 Hor. |a Virgil 
Cursot, 2 Ep. C. 2 Ep. C. | 3Jusun.]| aJustin. |2 Jul. C. | a Jul. C, 
Exercit, lat.|1 e los ER? 
H graecum 
| Extedtpor, 
Griech, Ehr. 
CAL 
arurgeicd, 
Aeſthetik 
Mythologie 
Aſtrognoſte 
Examinat, 
Nat, Theol, 
bil Moral 
hyſik 
atbemat. 
Logik 
Disputator, 
Autiquität. 
Buͤcherk. 
Mineralog, 
SS 
'- Gram. 
Vet, Test, 


Summa 8 d 0 
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^ 
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In der Private kamen vor: Homerus, Ebraͤiſch, 
Italieniſch, Franzoͤſiſch, Horat, Virgilius, Cicero de 
Olliciis xc, Livius, auch Mathematik. — i 


1 €. 97. t 


Es wird 1788 eine große Veränderung bore 
genommen. 


Im Herbft 1788 fiel abermals eine große Veraͤnde⸗ 
rung vor. Es ift ſchon erinnert worden, daß ber Mis 
niſter Freyherr von Zedlitz feine wohlthaͤtigen Pläne 
mit dieſer Schule nicht ausführen konnte. Die Vorſe⸗ 
hung aber ſandte ihr einen andern Wohlthaͤter und Be⸗ 
ſchuͤtzer, in dem 1806 im Novemb, verewigten Chefs 
Praͤſidenten des Königl. Ober- Conſiſt. und 
des Schleſiſchen Schulen- Departements in 
Breslau, Freyherrn v. Seidlitz. Er kam ſelbſt 
nach Schweidnitz und revidirte die Schule. Es wir 
de ſeinen Wuͤnſchen gemaͤß vom Schulenpraͤſidio ein 
neuer Lectionsplan entworfen. Die Folge davon wav, 
daß ber Con⸗Rector Opitz mit 150 Rthlr. und der 
ate College M. Perſtenius mit 100 Rthlr. jaͤhrlicher 
Penſion in Ruheſtand verſetzt und die ste Claſſe eingezo⸗ 
gen wurde. Zum neuen Con⸗Rector ſchlug der Herr 
Praͤſident ſelbſt den ohnlaͤngſt verſtorbenen Nect. Schulz 
or, und verſprach, daß aus dem Schulenfond die jaͤhr⸗ 
liche Penſion von 150 Rthlr. für den C. R. Opitz bis 
zu ſeinem Tode gezahlt werden ſollte. Und da in dem 

neuen Lectionsplane die bisherigen freyen Privatſtunden 
auch zu oͤffentlichen Schulſtunden gemacht und die darinn 
zu lehrenden Lectionen vorgeſchrieben wurden, ſo erhiel⸗ 
ten der Rector und Qro«Stector die Garantie über 26 
Schüler in der fen Claſſe, ber Con⸗Rector aber über 
20 in der aten, und das fehlende Quantum ward ihnen 
Mein A quata 
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quartaliter ebenfalls aus dem Schulenfond erſetzt. — 
Die Einkünfte des eingegangenen öten Lehrers wurden 
theils bald, theils nach dem Tode des penſionirten C. R. 
Opitz zur Verbeſſerung der andern 5 Lehrer verwendet; 
ausgenommen die Holz « und die bisher dem Eten Lehrer 
aus dem K. Aer. gezahlten Begraͤbnißgelder. i 


Der Allerhöchſt approbirte kectionsplan war folgender: 


Stund. Classis & | Classis II. 
—————————— 


Montag. 

7— S|Ertlárenbe Lektuͤre N.] Nelig.- Landescatechie 
T. Gr. Pro«Rect, mus. — Wiederhol. 

der Predigt. Con R. 

8 — 9 Epist. Cie, oder Jul.] Griechiſche Gram. Hall. 


‘Caes. Pro -N. Coll. 1. k 
'9— 100 Gram. Haebr. Mich. | Ovid. L. Tr. und Pro- 
Nect: | ſodie. Con ⸗R. 
10 — 11 Aeſthetik und Rhetorik. | Rechnen, aus d. Kopfe. 
Pro- R. Con -R. . 
1 20Cic. Orat. Qro. Cic. leichte Briefe. Con⸗ 
à ; Rect. 
2— 3 Koͤſters Recueil. C. N.| Gedicke franz, Leſebuch. 
P. R. ſpaͤterh. Coll. r. 
3 — 40 Schroͤckhs Univ. Dier, Pfennigs Geogr, €. N. 
; Pro -R. nachher Fabri. 
2 Dienſtag. — ` 
7 — Theologie. Religion. ‚Con. 
$— 9, Gesn. griech. Ehreſtom.] Preußiſche Staatenge⸗ 
Reet. | geſchichte. Coll. 1. 


9-10 Horatius. Sut. Juſtin. Eon, ` ` 
S e j 10 — 
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10 — 11|Exercit. st. lat. Rect, | Naturlehre u. Naturg. 
. nach Schmahling u. 
Buͤſching. Con⸗R. 
I> 2 Jul. gät, Pro: R. | Cic. leichte Briefe. C.R. 
2— 3 Pfennigs Geogr. C. R. Gedicke fr. Leſeb 


V to« SX. 7 ſpaͤ⸗ 
3 — 41Schroͤckhs ift. P. R.] Anfangsgr. der, si 
Mathem. C. R. 
Mitwoch. WE 
7 - 8|Theologie. Religion. Con⸗R. 
$— 9 “Virgil. ert, Gedickegr. Leſeb. Coll. x. 


9 — 10; Gesn. gr. Chreſt. Rect.] Juſtin. Con- R. 
10 — 11 Briefe und Ausarbeis Naturlehre und Natur⸗ 
tung. Pro: R. geſchichte. Gon. 


Donnerſtag. — 
7 8 Logik nach Feder. P. R.] Religion. Con- N. 
$e 9 |Exerc, extemp. P. Xt. Schroͤckhs Geſch. Coll. 
1, ſpaͤterhin Con N. 

9 — 10 Hom: Jas, Rect. Ovid. L. Trst. Con- R. 
10 — 11 Virgil. Rect ` Briefe u. Aufſ. Con⸗R. 
1 — 24 Cic. de OF. Rect. | Corn. Nepos.” Go, 
2 — 3|9f. Geogr, Con⸗R. Declam. Uebung. P. R. 
3 — 40 Ebert Naturlehre. N. Pf. Geograph. nachher 


Fabri. Con⸗R. 
Freytag. —— 
7 — 60 Feder phil. Moral. Pros Stagen. Geogr, unb 
Rect. Statiſtik. Con⸗R. 
3— 9 Horat. Pro⸗R. Schroͤckhs Geſch. Coll. 


1. fpäterhin Con⸗R. 
© 9—10|Anal. et exp. Pfalmm.] Exercit. lat. Con- N. 
° H. Rect, ; 


10 — 
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“yom TI Wolfs Math. pura: R.] Dams Göͤtterl. C. R. 
1 — 2Cic. de Offic. Rect. Corn. Nepos. Con, 
2 — 30Franz. Zeitungen. Con-] Anfangsgr. des Debt, 
Rect. „Reet. 
3— 4 Ebert Naturlehre. Rect. Anfangsgr. ber Math. 
Gon. ſpaͤt. y I 


Sonnabend. — 


7 — 8 Schirach Alterth. P. R. Exerc. Extemp. €. R. 
8— 9 Diſputier- u. Declam.] Griech. Gedicke oder 
Uebungen. Pro, R. N. T. Coll. r. 
9 roj Examen. Pro R. Certumen pro loco. 
Com, 
10— 110 Wolfs Mathe. pura. | Briefe und ſchriftl. änt 
Rect. fáge. Con⸗R. | 


Stund. Classis II, | -Classis IV. 


ELE EE E EE TR ONT AES SRI e E Maut 


. Montag. en 
7— 8 Bibel und Landescate⸗ daſſelbe. coll 2. 
chism, und Wiederh. 
der Predigt. Coll. 1. 
8 — 9ſunterricht im Zeichnen, Leſen, Erzaͤhlen, SEN 
Con: R. fpáterb. Geo-“ niren, Coll. 2. 
graph. Fabri. Coll. 1. y 
9 10|Tchnol, Seiler. Get! Anfangsgr. der Ge 
lege 1. ſchichte. Coll. 2. 
10 — 110CEutropius. Coll. 1. lat. Gedicke. Coll. 2, 
i-e 2 Deelamiren. Coll. 1. | Naturgeſch. Schmaling 
ſpaͤterhin Coll. 2. Coll. 2. 
N 3Schroͤckhs Geſch. Coll. ear allgem. Ueber⸗ 
a, ſpaͤterh. Con⸗R. ſicht von Europa u. 
ov Planigl, St 1. 
3— 


— \ EIER Rag, 


3— 3/Anfangsgr. im Griech.] Briefe und kl. Auffäge, 


Coll, 1. id Coll. 2. 

Dienſtag. — 
7 — 81 Bibel und Laudescat. daſſelbe. Coll. A 
` Coll. 1. 


CES 6 |Unterridyt im Zeichnen. | Rechnen aus d. Kai 
Con. R. fpärerh.Gcor] Coll. 2. 
graphie. Coll. 1. 
9 — 10 Anfangsgr. im Franz.] Anfangsgr. der T 
Coll. 1. Gedicke Lel Coll. 2. 
so] feud. 
10— 11|&utropius. Coll. i. | Declin, u. ‚Eon Coll. 2. 


1— 2 Calligraphie nach Vor⸗ Naturgeſch. Schmal. en | 


ſchrift. Coll. 1. fpät.| Coll. 2. 
Coll. 2. 8 
2 — 3 Schroͤckhs Geſch. Coll.] Orthograph. Uebungen 
j 2, ſpaͤterh. Con⸗R. Coll. 1. 
3 — 4 Rechnen. Coll. 1. Briefe und kl. Aufſaͤtze. 
ee | Coll. 2 
Mitwoch. Poele Ch 
7 — 8 Bibel u. Catech. Coll. 1.] daſſelbe. Coll. 2. 
8— 9 Fabri Geogr. Con- R. Calligraph. nach Vor⸗ 
ſpaͤterhin Coll. 1. ſchrift. Coll. 2. 
9 — 10 Technologie. Coll. 1.] Rechnen. Coll. 2. 
ſpaͤterhin Zeitung. dt 
10 — 11 Latein. Gedicke. Coll. 1. kl. maͤrk. latein. Gant, 
\ UR. BR Coll. 2. 


N Donnerſtag. I | 
7—8 Seilers Neligionsge! Bibel und Catechism. 
ſchichte. Coll. 1. Coll. 2. S 


PY 
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| v 9] Anfangsgr. ber Mathe- Leſen, Erzählen, Ded 
matik. Con-N. (pát.| | miren. Coll. 2. 
Coll. 1. 

9 10 Briefe und Aufſaͤtze. 
Coll. 1. 

10 — 11|£at. Gedicke. Coll. 1. 

1— 2 Orthographie. Coll. 1. 

ſpaͤterh. Coll, 2. 


Brick und kl. Auffäge. 
Coll. 2. 
Declin. u. Conj. Coll. r. 
Unterricht vom menſch⸗ 
lichen Körper, Ge 
ſundheitsreg. Coll. 2. 
2 — 31 Rechnen aus d. Kopfe. Allgemeine Ueberſicht v. 
Coll. 2. Europa. Coll. r. 
3 — 4 Naturlehre und Natur- Rechnen aus d. Kopfe. 
geſchichte. Coll. 1. nn Coll. 2, 


Freytag. 
7— 8 Bibel u. Catech. Coll. 1. 
8— 9 Fabri Geogr. Con⸗R. 
) ſpaͤterhin Zeichnen. f 
9— 10 Declamiren. Coll. 1. 
ſpaͤterh. Coll. 2. 
10 — 11 Phaͤdri Fabeln. Coll. 1. 
1— 2 Calligraphie. Coll. 1, 


—— — 


daſſelbe. Coll. 2. 
Rechnen auf P. Coll. 2, 


Leſen, Erzählen, Des 
clamiren. Coll. 2. 
kat. Gedicke. Coll. 2. 
Technologlez Coll. 2, 
` ſpaͤterh. Coll. 2. 
2— 3 Rechnen aus d. Kopfe. 
Coll. 2. 
3 — 4 Naturlehre und Natur, 
geſchichte. Coll. 2. 


Orthographie. Coll. x. 
ſpaͤterhin Coll. 2. 
Anleitung zum ſittlichen 
Betragen; Calender⸗ 
Erklarung. Coll. 2. 


Sonnabend. 
7 g Kenntniß der Landesge⸗ 
fege, Coll. . 


Bibel und Catechism. 
Coll. 3. 


3 


—— D gu 
s— 9 Anfangsgr. ber Mathe- Calligraphie. Coll. 2. 
matik. Com, Déci" 
. | bin Coll. 1. 
, 9—- 1o|Certamen pro loco.| Certamen pro loco, 
Coll. 1. X Coll. 2. 
10 — 11|fatein, Formeln. Col kleine latein. Formeln. 
lege 1» Coll. 2. 


f 


§. 38. 
Die 1799 vorgefallene Veraͤnderung. 


1799 den 25 Febr. entwarfen die Herren Schulpräs 
ſides, Juft. C. R. Berger, Inſp. jetziger Superint. 
Kunowsky, Juft. Commiſſ. Günzel und D. Fries 
betici mit Zuziehung fämmtlicher Lehrer einen neuen 
Lectionsplan. Die bisherigen Freyviertelſtunden früh 
um 9 und Nachmittags um 2 Uhr wurden wieder abges 
(daft, weil dieß ſchon laͤngſt der Wunſch der Bürgers 
ſchaft geweſen war, und dagegen feſtgeſetzt, daß der 
Schulunterricht Nachmittags erſt um 2 Uhr feinen Ans 
fang nehmen folte. — Die deut ſche Schule erlitt 
ebenfalls eine große Veränderung, ward in nahere 
Verbindung mit ber lateiniſchen geſetzt, und 
erhielt den paſſenden Namen: Vorbereitun gs. 
ſchule. — Jene wurde die vereinigte Gelehr— 
ten und Buͤrgerſchule genannt, in dem die zte und 
te Claſſe vorzüglich für die Bildung des kuͤnftigen Yür 
gers, dem es um mehr als gemeine Elementarkennt— 
niſſe zu thun ift, die 2te und rte aber zur eigentlichen 
Vorbereitung des kuͤnftigen Gelehrten beſtimmt waren. 
Die Geſetze für Lehrer und Schüler wurden aber 
mals verbeſſert und vermehrt, und die neue Verfaſſung 
der deutſchen Schule, fo wie die Geſetze fuͤr die 
Schuͤler der lateiniſchen durch den Druck oͤffentlich 
be⸗ 
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bekannt gemacht. Dieſe neue Einrichtung ward Aller⸗ 
hoͤchſten Orts approbirt und an Oſtern 1799 eingeführt. 
— Spaͤterhin wurden noch einige Veränderungen ge 


troffen, beſonders würde durch ein Allerhoͤchſtes Reſcript 


des hochpreißl. König O. Eonfiftorii d. d. 10 Nov. 
1803 allergnaͤdigſt feſtgeſetzt: „daß, da die Erlernung 


der griechiſchen Sprache zwar für jeden Litteratum ratha. 


fam; aber eigentlich nothwendig nur für den Theologen 
ift, die Feſiſetzung der Schulgeſetze sub. No. 5. Cap. 11 
hiermit dahin declarirt wird: Daß nur Diejenigen, 
welche ſich dem Studio der Theologie wid⸗ 
men wollen, die Lehrſtunden der griechi⸗ 
Coen Sprache zu beſuchen ſchuldig ſeyn fol, 
len, in Anſehung aller übrigen Schüler 
aber die Erlernung der griechiſchen Spra⸗ 
che lediglich von dem eigenen Willen der 
Schüler und derjenigen, die ihre Erzie⸗ 
bung zu beforgen haben, abhängen kann. 


Neues gectionsverleichniß. 
Cläss I 


1) Religion. r St, Bibelerklärung. 2 Relig, über ` 


Griesbach. Con R. 
2) Latein. 2 — Livius. 2 St. Cic. Offic. oder 
i a Jul. Cäf. oder Saluſt. 2 St. Ho⸗ 
rat. 1 Exerc, nach Haufe, 1 Exer- 
i cit, extemp. Nect: und Pro⸗R. 
3) Hebraiſch. 1 — Grammatik. 1 Ueberſ. d. Pf. Neck, 
4) Griedifd 2 — Hom. 2 St. Gegn. Chreſt. Pro⸗R. 
HStanzöf, 2 — Koͤſt. Recueil, nachher Tele- 


E? 


‘maque in Exercit. nach Haufe. 


Mech BR“; 
6) Ma 


` 
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6) Mathem. a St. Deem. Trigonom., nachher 
, > Mechanik, nach Wolf. Sect. ` 
7) Phyſit. 2 — nach Ebert. Rect. , 
8) Geſchichte. 2 — nach Schroͤckh. Nect. 

9) Realgeogr. 2 — nach Crome. roO. i 
10) Logik. I — nach Maas Comp. Con. 
11) Encyclop. ^r nach Eſchenburg. Con⸗N. 


12) Gel Spr. I— — Ausarbeitungen. 1 St, Declan 3 


Uebungen. Con 3X, 
13) Wiederholung. 1 — Pro⸗N. 


Y Wöchentlich 32 Stunden. 
o] d vw AL 


DN elig iom 3 St. Landescatechismus und Gen, 


abends die Evang. oder Epiſt. 
erklaͤrt. Con ⸗R. 


2) Latein. 1 — Juſtin. 3 St. Corn. Nep. 2 St. 


Ovid. Metam. 1 Exercit,, ex- 
temp. 1 Exercit, nach Haufe 
SSH Con⸗N. u. Prod; 5 
3) Griechiſch. 1 — Gram. 1 St. gr. Gedicke. 1 St. 
N. T. Coll 1. ſpaͤterh. Pro- Re 
4) ARE 2 — franz. Gedicke und Exercit. 
nach Haufe. Con⸗R. í 
5) guten à — Geometrie, 1 Rechnen. Coll. x. 
6) c a — Schroͤckh. Pro⸗R. nachher Col- 
lege 1. 1 St. Preuß. Staaten⸗ 
E. geſchichte. Nect: nachher Coll. 1. 
. 2 — Fabri, Con-R. 
80 ‚Ratunfepre 2 — Ebert, Nachher Hoffmanns m 
— * Con. 
9) beut⸗ 


M 
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9) See Spr. 2 — Briefe und Aufſäbe. 1 St. De 
: clamiren und Erzählen. Con, 
xo) Umgang mit Menfchen. v. Knigge. 1 St. Con⸗R. 


Summa 32 Stunden. 


Ares. IH 


.h) Religion. 1 St. Bibel und Wiederholung der 
AN Predigt. 2 St. B. u. Land⸗Cate⸗ 
chism. 1 St. Seilers Religions- 

; Geſchichte. Coll. r. 

2) Latein. 2 — Eutrop. 2 St. Broͤders Leſe⸗ 

buch. 1 St. Br. Gram. 1 St. 
Formeln nach Hauſe. Coll. 1. 

3) graat, 2 — Anfang im Franzoͤſiſchen nach 
: Gedicke. Coll. 1. 

4) Allg. Weltg. nach Galletti. 2 St. Con⸗R. 

5) eee 2 Gt. nach Fabri. Con N ftoi 

Coll. 1. 
6) Naturg. 2 — nach Funk. Coll. r. 
7) Geometrie. 2 — Aufangsgruͤnde nad) dem ma 
: themat. Leitfaden. Coll. t. 

8) Schreibſt. 2 — Gallig. 2 St. Orth. Coll. 2. 

9) Arithmetik. 3 — Coll. 1. 

10) deinen. 2 — Nect. diefe buchen. ſpaͤterhin 
Sonnabends Nachmittag gät: ` 
ben. Dafuͤr wurden 1 St. Ver⸗ 
ſtandes⸗ Uebungen. Con-N. und 
noch 1 St. Seilers Religions- 
geſchichte. Coll. 1. in den oͤffent? 
lichen Unterricht aufgenommen. 


11) bent 


- 
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11) beutſche Spr. 2 St. Briefe und ſchriftliche 9luffáte. 
" Con: N. 1 St. Seam. und 

i CH Erzaͤhlen und Leſen. Coll. 2. 
10) Kenntniß der Landesgeſetze. 1 St. Coll. 1. 


Summa 32 Stunden. 
Class’ IV. 


1) Religion. 6 St. Bibel und bandeseatechismus. 
Wiederh. der Predigt. Coll. 2. 
2) Latein. 4 — declin. und conjug. 2 St. Broͤ⸗ 
N i ders Leſebuch. Coll. o, 
3) Geographie 2 — Ueberſicht von Europa, von 
N | Deutſchl. u. Schleſien. Coll. 1. 
4) Geſchichte. 2 — nach Tabellen. Coll. 2. 
5) Naturg. 2 — nach Funk. fen Leitf. Coll. x. 
6) Schreibſt. 6 — Galligr. u. Orthogr, Coll. 2. 
7) Arithmetik. 4 — wobey Kopfrechnen. Coll. 2. 
8) deutſche Spr. 2 — ſchriftliche Aufſaͤtze. 2 St. De 
clam. und Erzaͤhlen. Coll. 2. 


Summa 28 Stunden. 


Die Abwechſelung der Lehrer blieb, wie bisher, in 
allen Claſſen. ; 


$. 39. l 
Die neufte Veränderung der Lehrgegenſtaͤnde. 


Die Erfahrung hatte gelehrt, daͤß der bisherige 
Lectionsplan abermals einer noͤthigen Reform beduͤrfe. 
Das Wohlloͤbl. Schulpräfidiun gab daher dem 
Heren Rector Halbkart den Auftrag, Vorſchlaͤge zu 
einer Verbeſſerung deſſelben aufzufegen, die andern Leh⸗ 
cord Da ? ver 
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vet thaten Bief ebenfalls, und in einer am 7 May 1807 
deshalb gehaltenen Conferenz wurde ein neuer Lectiongs 
plan zuſammengeſetzt und der Allerhoͤchſten Inſtanz zur 
Allergnaͤdigſten Approbation eingeſendet. — Die Ab⸗ 
wechſelung der Lehrer blieb, doch aber fo, daß auf Ana 
ſuchen des ıfen Collegen die erſten 3 Lehrer blos in Ima 
und Ida, die andern zwey aber in Mia und IVa mit 
einander abwechſelten. 

Es wurden verſchiedene Einrichtungen getroffen, bie 
für die Jugend den gluͤcklichſten Erfolg haben müffen. 

Der Anfang des Unterrichts wird an jedem Morgen 
i twiebet, wie ehemals, mit Abfingung einiger Verſe aus 
einem erbaulichen Morgenliede gemacht und bann e(t 
gebetet; Mittwochs und Sonnabends Vormittage, an 
den andern vier Tagen aber Nachmittags werden die 
Lehrſtunden nach dem Schlußgebete mit einem geiſtrei⸗ 
chen Verſe beſchloſſen. | 

Um in den Schulferien den Schuͤlern Gelegenheit zu 
nüßlicher Thaͤtigkeit zu verſchaffen, werden ihnen vers 
ſchiedene Ausarbeitungen aufgegeben, davon die beſten 
und ſchlechteſten von dem Rector dem Wohlloͤbl. Schul⸗ 
praͤſidio uͤbergeben, und die Namen derjenigen, welche 
die erſtern geliefert haben, an die im Schulhauſe aufs 

gehaͤngte Belobungstafel aufgeſchrieben werden. — 

An jedem Sonnabende werden von bem Claſſenleh⸗ 
rer Certamina uͤber verſchiedene die Woche hindurch 
vorgekommene Lehrgegenſtaͤnde veranſtaltet, die Fehler 
eines Jeden ſorgfaͤltig aufgeſchrieben, und der Platz 
der Schuler für die folgende Woche darnach beſtimmt. 
> Jeden Monat halten ſaͤmmtliche Lehrer eine Confe⸗ 

teng, in welcher fie nicht allein über mancherley das Wohl 
der Schule betreffende Gegenſtaͤnde ſprechen und ins Pros 
tocoll eintragen, fondern auch ben Fleiß und das Petras 
gen der Schüler in jeder Claſſe beurtheilen. Um nun 
den Fleißigen und GER zu belohnen, — ben Wo 

laͤſ⸗ 
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fáffígen aber zu beſchaͤmen, den Faulen und Unartigen 

zu beſtrafen „das edle Ehrgefühl bey den Erſtern zu bes 
feſtigen, in den Andern aber daſſelbe zu heben, oder gar 
erſt zu wecken, zugleich aber auch den Eltern und Erzie⸗ 
bern von dem Fleiß und Betragen ihrer Söhne und 

Pflegebefohlnen zuvetlaͤſſige Nachricht zu geben, erhaͤlt 
jeder monatlich eine Marke als einen Beweis der Zus ` 
friedenheit oder Unzufriedenheit der Lehrer. Dieſe Mar⸗ 
ken find entweder ganz blau, oder ganz grün oder gang 
ſchwarz, oder nur zur Hälfte und muͤſſen von ben Schuͤ⸗ 
lern als Beweiſe des Lobes, der Zufriedenheit, des Ta⸗ 
dels oder des aͤußerſten Mißfallens der Lehrer zu Hauſe 
vorgezeigt und nachher den Letztern wieder eingehaͤndigt 
werden. Die Erfahrung hat diefe nützliche Einrichtung 
ep ſchon hinlaͤnglich gerechtfertigt. 0 


Lectionsverzeichniß. 
Classis Ima. 


3 St. Religionsunterricht. Pro: Nect, nach Niemei⸗ 

ers Lehrbuch. 

10 — Latein, davon hat der Rector 2 St. den Gre 
ton. 2 Horat, 1 St. lat. Sprechen; — Der 
"Pro: Rect, 3 St. Cicer, Officia, 2 St. lat, Stil, 
Nach und nach kommen (ëmt, Werke des Gic, 
Saluſt., Virgilius und andere Auct. Claſſ. vor. 

— Griechiſch, hat der Rector, naͤml. 2 St. Ho⸗ 

mer, 3 Zenophond Anabasis, Dann werden 

andre Auct. Elaff. folgen, 

— Franzdͤſiſch, kee — re: A. 

— Hebraͤiſch. Con: N 

— Datt, nach Vieths Lehrbuch. — Pro: R. 

— Logik, nach Kieſewetter. — Pro -N. 

Mathematik. Gen, X 

rm "DR Stil, nach euet Prof. SE 

2 2 > 
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ie, quite 
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2 St. Europaͤiſche Grant, bon. 
2 — Geographie. Con R. 


32 Stunden. 
ER Classis Ida. 


2 St, Religion, nach Fiſchers Belehrungen. Con- N. 

1 — Seilers Rel, Geſchich. — Con- R 

10 — Latein, davon hat der Pro-R. 2 St. Cornel. 
1 St. lat. Sprechen, — der Con-N. 3 St. 
Juſtin. 2 St. Ovid. Met. 2 St. lat. Stil. 

— Griechiſch-Gedicke und Krebs Aë Set, 

— Phyſik, nach Kries Lehrbuch. Pro: N 

— Deutſche Stil-Uebungen. Con- R. 

— Mythologie, nach Damm von SN Con⸗R. 

— Franzoͤſiſch. Gedicke Leſebuch. Hen 

— Mathematik. Con-⸗R. 

— Griechiſche und Rom. Geſchichte Con R. 

— Geographie. Con- N. 

— Scam, Pro⸗R.“ 

— Certamen. Con⸗R. 


Stunden. ; 
POM. Classis Hin 


3 St. Vibelleſen und Religionsunterricht Se, dem 
— Landescatechismus. Coll. r. 
“I — Erweiterte Bibelkunde. Coll. x. 
9 — Latein, davon hat Coll. r. 2 St. Phaͤdr., 2 St. 
Werners Anleitung zur lat. Sprache 2ter Theil, 
I, St. Syntactic. — und der ate Coll. 4 St. 
Eutropius. 
— Franzoͤſiſch nach Splittegarb. Coll. L. 
— Geſchichte, nach dem kleinen. Brebow. Coll. 2. 
— Geographie nach Fabri's Abriß. Coll. 1. 
— 9 Sut Coll. 1. 
92 St. 


^ 


pee on. 
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2 St. Naturgeſchichte nach Hoffmann. Coll. 1. und nach 
dem Bertuchſchen Bilderbuch. 

— Naturlehre nach Hoffmann, Coll. 1. 

— Schreiben nach Vorſchriften. Coll. 2. 

— Orthographie. Coll. 2. 

— Tafelrechnen. Coll. 1. = 

— — Kopfrechnen. Coll. 1. 

— Declamiren und Erzählen. Coll. 2 

— Certamen. Coll. I, 
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32 Stunden, 


Classis IVta. 


E St. Bibellefen und Religionsunterricht nach dem 
` Landescatechismus. Coll. 2. 
1 — Bibelkunde. Coll. 2. i 
8 — Latein, Lefen, declin, conjugir. Ueberſetzen nach 
Broͤders kleiner Gram,; und Werners 1 "ef 
Coll. 1. 
2 — Geographie nad) Fabr? $ 9t6rid. Coll. 1. f 
2 — Natur: Geſchichte nach Funks x Leitfaden Coll. 2 
6 — Schreiben nach Vorſchriften. Coll. 2. 
1 — Orthographie. Coll. 2. 
3 — Tafelrechnen. Coll. 2. 
1 — Kopfrechnen. Coll. 2. 
1 — Kalender⸗Erklaͤrung, abwechſeln mit Nang 
lehre. Coll. 2. 
1 — Lefen und Declamiren. Coll. 2. 
2 — deutſcher Stil. Coll. 2. 
1 — Certamen. Coll. 2. t 
— 


32 Stunden. 


Li 
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$. 40. Ray 


Kurze Geſchichte der vorzuͤglichſten Veraͤnderun⸗ 
gen in der deutſchen Schule. 


Die Verfaſſung der deutſchen Schule blieb ſich uͤber 

ein halbes Jahrhundert ſo ziemlich gleich. Jede der 4 
Claſſen batte einerley Einrichtung und einerley Lehrgegen⸗ 
fände, In jeder waren große, mittlere und kleine Kna⸗ 
ben und Mädchen vereinigt. Der öffentliche Schulun⸗ 
terricht dauerte früh von 7 bis 10, Nachmittags von 1 
bis 3 Uhr. Er ward früh mit Singen und Gebet, Zu 
mittage aber mit Gebet allein angefangen, jedesmal aber 
mit Gebet und Singen geendigt, welches auch jetzt noch 
geſchieht, Die Hauptlehrgegenſtaͤnde waren, Unter⸗ 
richt im A, B. C., Buchſtabiren, Leſen, Rechnen, 
Schreiben, Chriſtenthum. Die Bibel ward fleißig gele⸗ 
ſen, und daruͤber catechiſirt. Die Kleinen wurden aus 
Luthers Catechismus, die Groͤſſern aber aus dem Hims 
melswege und Wiedemanns Hausſchule im Chriſtenthum 
unterrichtet. Die Kinder wurden fleißig im Aufſchlagen 
bibliſcher Spruͤche geuͤbt, ſie mußten deren viele, auch 
die Evangelien und Epiſteln auswendig lernen, ſpaͤter⸗ 
hin ſchoͤne kieder aus dem Geſangbuche. Huͤbners Bir 
bliſche Hiſtorien waren für größere Kinder ein Haupt⸗ 
ſchulbuch. Man fuͤhrte nachher die Glaubenslehren und 
Lebenspflichten der Chriften zum Leitfaden beym Religis 
ong Unterrichte ein, dann folgte der Lutheriſche Cates 
chismus in Tabellen und zuletzt der allgemeine Landes ea⸗ 
techismus. Sonntags hielten die Lehrer wechſelsweiſe 
mit den kleinen Kindern aller Claſſen eine Schulpredigt, 
welches auch jetzt noch gewoͤhnlich if, — Fur den at 
fentlichen Unterricht zahlte anfänglich ein AB €» Schüs 
ler wöchentlich 2 Kreutzer, der Lefer 1 Sgr., wer das 
Schreiben mit erlernte, 6 Groͤſchel, und wer auch Un- 
' ters 
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lerricht im Rechnen genofí, 2 Sgr. Die Privatſtunden 
wurden beſonders bezahlt. Auf dieſe Art ward vor 80 
und mehrern Jahren den Lehrern der deutſchen Schule 
der muͤhſame Unterricht beffer bezahlt, als jetzt bey den 
theuren Zeiten, wo ein Schüler für den ganzen Unter 
richt quartaliter nur 15 Gar giebt; und auch dies if 
vielen Eltern noch zu viel! — : 

Da die Einrichtung dieſer Schule es nun mit ſich 
brachte, daß die Eltern ihre Kinder zu einem der 4 Bebe 
rer in die Schule ſchicken konnten, zu welchem fie wolf 
ten: ſo hatte dies mancherley nachtheilige Folgen. Wer 
ſich beliebt zu machen wußte, hatte viele, der andre, der 
dieſe Kunſt nicht verſtand, nur wenige Schuͤler. Da 
nun jeder das eingenommne Schulgeld als rechtmaͤßigen 
Verdienſt für ſich allein behalten konnte, ſo konnte es 
nicht fehlen, daß der Eine viele, der Andre nur wenige 
Einkuͤnfte hatte. Und dies gab zu mancherley Miß⸗ 
vergnügen Anlaff. Ein ſehr großer Nachtheil aber 
mufte aus dieſer Einrichtung entſtehen, daß die große 
Menge Kinder, die eines ſo ſehr verſchiednen Unterrichts 
bedurften, unmöglich von einem Manne, in einer Claſſe 
zugleich nuͤtzlich beſchaͤftigt und beobachtet werden konn⸗ 
ten. Dieſen beyden Uebeln ſuchte das Schulpraͤſidium 
dadurch abzuhelfen, daß es 1767 die Verfuͤgung traf, 
daß die 4 Lehrer das öffentliche Schulgeld, das ſchon 
feit langer Zeit für einen Schüler quartaliter auf ro Sgr. 
feſtgeſetzt war, zu gleichen Theilen unter fih theilen 
mußten. Hierdurch aber wurde das Uebel nur vergrd: 
fert. Denn da der Eine jetzt feinen ſauer erworbnen 
Verdienſt mit den andern theilen mußte, fo konnte wohl 
nicht leicht fein Herz von Achter Freundſchaft gegen ihn 
lagen, Und damit die Kinder während den Schul: 
ſtunden mehr nuͤtzlich beſchaͤftigt werden könnten, mache 
te man a Hauptabtheilungen derſelben; die eine enthielt 
2 Claſſen für die groͤßern, die andre 2 Claſſen fis p 
eA ^ i Hep 


* 122 r 


kleinern, ließ aber Knaben und Mädchen beyſammen. 
In den 2 untern Claſſen ſollte das A BC, die Anwei⸗ 
ſung zum Leſen, Schreiben, Rechnen und die leicht faß⸗ 
lichen Anfangsgruͤnde des Chriſtenthums getrieben, in 
peu 2 obern Claſſen aber die Kinder in dieſen Kenntniſ⸗ 
fen und Fertigkeiten fo weit gebracht werden, als es in. 
der Zeit, die ihnen zum Schulgehen vergoͤnnt war, ge 
ſchehen konnte. Nach dem Frühlingsexamen ward jaͤhr⸗ 
lich aus den 2 untern Claſſen eine Verſetzung der faͤhi⸗ 
gen Kinder in die 2 obern vorgenommen, indem hier 
viele Knaben und Mädchen den Schulunterricht verlie⸗ 
` fen und ius bürgerliche Leben uͤbergingen, oder von den 
erſtern viele in die lateiniſche Schule verſetzt wurden. 
Dieſe Einrichtung war ſchoͤn und lobenswerth. Indeſ' 
fen ward der beabſichtigte Zweck doch nicht ganz erreicht. 
Da viele Eltern wuͤnſchten, daß ihre Kinder den Unter⸗ 
richt bis zu ihrem Ausgang aus der Schule bey dem er⸗ 
ſten Lehrer genießen moͤchten, es aber nicht immer hin⸗ 
dern konnten, daß ſie in die obern Claſſen verſetzt wur⸗ 
den, fo ließen fie dieſelben zwar den öffentlichen Unters 
richt daſelbſt genießen, oder, welches auch oft der Fall 
war, ſie nahmen ſie gar aus der Schule, und ſchickten 
ſie in beyden Fällen in den Privatunterricht des erſtern 
zuruck. Dieß nun und die mancherley Schwachheiten, 
die bey den jährlichen Verſetzungen noch vorgefallen feyt 
foßen, waren wahrlich nicht dazu geeignet, manchem 
Lehrer den noͤthigen Frohſinn und Heiterkeit des Geiſtes 
zu geben. ` . : 
$. 41. 
Eine wohlthaͤtige Veränderung. 


| Zu Anfang des Jahrs 1802 wurde von bem Wohll. 
Schulpraͤſidium eine wichtige Veränderung vorgenom⸗ 
men. Der vom Herrn Superintendent Kunowski dr 
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worfne Plan ward von dem hochpreißl. Ober⸗Conſiſto⸗ 
rium in Breslau approbiert, den ıgten April eingefuhrt 
und ber löbl. Buͤrgerſchaft durch den Druck oͤffentlich 
bekannt gemacht. Knaben und Mädchen wurden jetzt 
von einander getrennt, und in 2 Knaben- und 2 Maͤd⸗ 
chenclaſſen getheilt. Aus den 2 untern Claſſen wurden 
die Kinder nach erlangter Geſchicklichkeit in die 2 hoͤhern 
verſetzt. Die Lehrer wechſelten mit dem Unterricht in 
den Claſſen, und zwar ſo, daß die Zoͤglinge in jeder 
Art des Unterrichts in allen Claſſen wo moͤglich, von 
einem Lehrer durchgefuͤhrt wurden. Die Privatſtunden 
von 10 bis 11 und von 3 bis 4 wurden zu oͤffentlichen 
Schulſtunden gemacht, das Schulgeld quartaliter auf 
15 Sgr. J geſetzt, und die ganze Einnahme, fo wie die 
Namens- und Martinsgeſchenke von den 4 Lehrern zu 
gleichen Theilen getheilt. Die großen Knaben und Mäds 
chen gingen von 7 bis 9, die kleinen Knaben und Maͤb⸗ 
chen aber von 9 bis 11 Uhr in die Schule. Nachmit⸗ 
tags erhielten alle von 1 bis 4 Uhr Unterricht. — Als; 
denn waren noch 2 Lehrerinnen angeſetzt, um den Maͤd⸗ 
chen Anleitung in weiblichen Arbeiten, als Nähen, Stri⸗ 
cken und dergl. zu geben. Die kleinen Mädchen. konn⸗ 
ten bieten Unterricht frühe von 7 bis 9, die größern aber 
von 9 bis rr Uhr beſuchen / und zahlten dafür woͤchent⸗ 
lich 6 Denar oder 1 Sgr. — eg 


Die 
— o d 

*) Jeder billige Lefer mag felbft beurtheilen, ob 1$ Sgr. 
‚ quartaliter für rawoͤchentlichen muͤhſamen Schulunterricht 
C — jede Woche 32 Stunden, find 384 Stunden!! —) eiz 
ne der fauren Arbeit angemeßne Bezahlung ſey!! — Und 
welche unbillige Forderung machen nicht noch manche un 

billige Eltern!! — , . N 


= 
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Die zu lehrenden Lectioneh waren folgende. 


Ite Knabenclaſſe, wöchentlich: 


6 St, Religions unterricht, Lefen ausgewaͤhlter bibli⸗ 
ſcher Abſchnitte, und catechetiſche Erklarung 


deſſelben. 
6 — Uebungen im Schreiben und Orthographie. 
3 — Rechnen auf dan Pappier. . 


2 — Rechnen aus dem Kopfe. 
A — Uebung in ſchriftlchen Auffägen, Briefſchreiben, 
Quittungen und dergl. : 
A ~ Baterlándifhe Geographie unb Geſchichte, 
A — fees und Gedaͤchtnißuͤbungen. 
2 — das nothwendbigſte aus der Naturlehre und Na 
turgeſchichte. 
1 — Kenntniß der vornehmſten Producte, welche der 
Meuſch zur 2 mg und RE benutzt 


32 Son 
Ite Knabenclaſſe, wöchentlich: 


4 St. Neligiongunterricht, — 

6 — Buchſtabenkenntniß, ZE nach dem fl, 
und gr, Leſebuch. 

Xo — £efeübungen, R 

4 — Anufangsgruͤnde im PER 


24 Stunden, 
Ie Maͤdchenelaſſe, vagen: 


4 St. Reſigionsunterricht. 
OY — Buchſtabiren aus dem Kop fe. 
2 7 Uebung im richtigen und eon D 


4 — Uebung im Schreiben und D Prtjogreptis CS 
$ Et 


D 


Y d d t e 
— 126 
o St. Rechnen auf dem Pappier. 
y — Rechnen aus dem Kopfe. RER 
3 — Vaterlaͤndiſche Geographie und Geſchichte. 
3 — uebungen im Briefſchreiben und andern ſchrift⸗ 
lichen Auffägen. iu^ 
9 — das nothwendigſte aus ber Naturlehre und Nas 
turgeſchichte. > í 
1 — Vorleſung einer belehrenden Geſchichte, die von 
einigen Maͤdchen nacherzaͤhlt und dann zu Hauſe 
| aufgeſchrieben wird. 
10 — in weiblichen Arbeiten, als Nähen, Stricken ze, 


34 Stunden. 
` fire Maͤdchenclaſſe/ wöchentlich: 


4 St. Religion sunterricht: 
6 — Buchſtabenkenntniß und Buchſtabiren xc. 
10 — L̃eſeuͤbungen. | | 
4 — Anfangsgruͤnde im Schreiben. 
10 — Unterricht in weiblichen Arbeiten. 
34 Stunden. tr 
Außer dieſen 4 Elafen waren noch 2 andre in der 
Stadt errichtet: SC TM 
Die Ite C (affe beftand aus ganz kleinen Knas 


ben und Maͤdchen die woͤchentlich in 20 Stunden von 
2 Lehrern der Vorbereitungsſchule in Buchſtaben⸗Kennt⸗ 


niß, Buchſtabiren und Lefen und in den Anfangsgrün⸗ 


den zum Schreiben unterrichtet wurden, bis ſie in eine 


der obern Claſſen in der Schule ober in die Toͤchterſchule 


verſetzt werden konnten. Das Schulgeld war quarta⸗ 
liter 15 Sgr. ; EM ) i 

Die Hte Claſſe war blos für Mädchen bes 

ſimmt, deren Eltern eine größere Ausbildung derſelben 

t wuͤnſch⸗ 


x 


d 


> 


136 BADEN 


wuͤnſchten. Sie hieß die Toͤchterſchule. Die Maͤbchen 
erhielten hier woͤchentlich ro Stunden Unterricht in weib⸗ 
lichen Arbeiten, und 24 St. Schulunterricht, davon 8 
St. der Rektor, Pro- R. und Con -R. im Franzoͤſi⸗ 
ſchen, Geographie, Briefuͤbungen, Declamiren und 
Zeichnen, 16 aber ein Lehrer aus der Vorbereitungs⸗ 
ſchule in der Religion, vater laͤndiſchen Geſchichte, 
Schreiben, Rechnen, Leſen und Naturkunde gaben. 
Hier zahlte ein Mädchen monatlich 10, 15, 20 Sgr. bis 
1 Nthlr., je nachdem es nur blos weiblichen Unterricht, 
oder Schulunterricht allein, oder ganzen zn 
weiblichen Unterricht genoß. 

Das erſte Jahr gaben in der Toͤchterſchule „der Se⸗ 
nior, Archidiaconus und die beyden Diaconen bey ber 
evangeliſchen Schule jeder ein Vierteljahr lang woͤchent⸗ 
lich a Stunden unentgeldlich Unterricht in der Religionz 
— in der Vorbereitungsſchule aber bis Oſtern 1808 der 
Drganift Kambach wöchentlich 8 St. im Minen 100; 

für er jaͤhrlich 30 S A erhielt. 


$. 42. 
Es fällt eine Veränderung vop T 


Indeſſen entſprach der Erfolg den Erwartungen 
nicht fo, wie man fid) geſchmeichelt hatte. Die ſtaͤdti⸗ 
fche Claſſe für kleine Knaben und Mädchen ward 1807 
wieder aufgehoben und mit den 2 untern Claſſen der 
Schule vereinigt. Die Toͤchterſchule aber dauerte noch 
fort; indeſſen da fie zu Bezahlung der Miethe, Zeg: 
rung und andrer Schulutenſilien, ingleichen der dort ars 
beitenden Lehrer und kehrerin nur blos das monatliche 
Schulgeld von 20 bis 30 Maͤdchen batte , fo fonnte 
man ihr ohnmoͤglich, —, ba indef eine andre Lehran⸗ 
ſtalt in der Stadt entfianden war, — eine lange, au 

au 
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auch zu wuͤnſchende Dauer verfprechen, obgleich das 
Wohlloͤbl. Schulprafidium jahrlich noch 100 Rthlr. zu 
ihrem Beſten verwandte, welche die Königl. Kriegs- und 
Domainen < Cammer laut eines Reſcripts an den verſtor— 
benen Herrn Kriegsrath Heinrich cl. d. Breslau den 22 
September 180g als einen jährlichen Beytrag zur e ` 
ſoldung der proteſtanliſchen Lehrer an der großen Stadt⸗ 
ſchule, aus der Staͤdt-Caͤmmerey zu Schweidnitz zu 
zahlen, allergnaͤdigſt bewilligt hatte. Sie ward an 
Oſtern 1808 mit dem in der Stadt errichteten Inſtitut *) 
für die Kinder der Honoratioren und wohlhabenden. - 
Bürger unter der Direction des Herrn Diaconus Hoͤppe 
vereinigt. | 


| §. 43. , 
Die jetzige Einrichtung der Vorbereitungsſchute. 


Der Her Pros Rector Krebs, als Reoiſor dlefer, 
Schulanſtalt, erhielt alſo von dem Wohlloͤbl. Schul⸗ 
praͤſidium den Auftrag, einen zweckmaͤßigen Lections— 
plan für dieſelbe zu entwerfen. Er behielt die 1802 eins 
gefuͤhrte Emtheilung in zwey Knaben und zwey Maͤd⸗ 
chenclaſſen bey, gab aber jeder Claſſe, ſo wie es ehedem 
geweſen war, einen eignen Lehrer wieder. Er theilte 
jede der zwey unterſten Claſſen, in zwey Abtheilungen, 
damit die Anfänger im Unterricht durch die große Stun⸗ 
denzahl nicht ermuͤdet und doch beſſer und vortheilhafter 
unterrichtet werden koͤnnten. Die Knaben der erſten 
Claſſe genießen woͤchentlich 30, jede Abtheilung derſel— 
ben aber in der zweyten Claſſe woͤchentlich 16 Stunden 
Unterricht. Die Maͤdchen der erſten Claſſe werden woͤ— 
d : chent⸗ 
) Dieſe Schulanſtalt wird der Herr Rector Halbkart weite 
Ilduftiger beſchrelben. / 
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chentlich 27 Stunden in der Schule, und 9 in weibli⸗ 
chen Arbeiten unterrichtet; jede Abtheilung der zweyten 
Claſſe aber erhält in der Schule woͤchentlich 16, in 
weiblichen Arbeiten aber 12 Stunden Unterricht. Der 
Herr Pro-Rector Krebs giebt in der Einladungsſchrift 
zu dem Hahn und Ottoiſchen Praͤmial⸗Actus 1808 
eine kurze doch hinreichende Nachricht von der jetzigen 
Einrichtung dieſer Vorbereitungsſchule. Sie ward am 
Haken Auguſt mit 1 des Wohlloͤbl. Saul 
nt DOREEN 


^ 
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Die Faͤhigern werden von 7 — 9 und von 1—2 
unterrichtet, die Schwaͤchern von 9 — rx und von 2— 3. 
In den z erſten Tagen bleiben die Faͤhigern mit den 
Schwaͤchern vereinigt, um gemeinschaftlich ben Religi 
ongs Unterricht zu erhalten. 


Große Maͤdchenclaſſe. 
17-818 —9 Igro| 1 —2 | 23—8]| 35-4. 


Lieder- | Kopf: à Oone Leſen. ſchriftli⸗ , 
M. verfe | vechnem. ben. che Auf 
herſagen. e (dte. 
pers | Tafel | e Wiemndo| Natur- 
o. lén 1000 Rechnen. Schrei- — kunde. 
drei — ben. 
—— —— nn 
M. — N — LS Grey. 
Luther 12 [Schrei- Lefen. | Geogra” 
D. Moni z ben. i phie. 
Sion qs Catecht 
g Se abir 2 N — ren ug 
te. ren. = grong, u. 
' > $ piſteln. 
o. er CM e" — tti 
^ bitte ent | 5 
S. E rechnen. Seet, 


| $ 44. 5 
Patronus und Auffeher der Schulen. 


Dieſe Schulen ſtehen unter der Aufſicht: ^ 


1) Des Wohlloͤbl. Kirchen » Gollegii? als Repra⸗ 
ſentanten der evangeliſchen Bürger? 
f 4 aft Diek erwaͤhlt und beruft die hehrer, pert 1 


a . \ 
pocht | 


|o Gär ihre freye Beſoldung unb: für bie Unterhaltung 


2) 


der ſaͤmmtlichen Schul- und Wohngebäude. -Uus 
den gelehrten Mitgliedern wähle das Schulpraͤſi⸗ 
dium die ſeinigen, welches jenem von allen wichti— 
gen Vorfaͤllen und vorzunehmenden Veraͤnderungen 
Nachricht giebt, und — wo es noͤthig iſt — deffen 
Genehmigung einzieht. 


Des Wohlloͤbl. Schulpräfidii. Dieß beforgt die 


innern Angelegenheiten der Schulen, — macht die 


noͤthigen Veränderungen in den zu lehrenden Ges 
genſtaͤnden, hat ein wachſames Auge auf Lehrer 
und Schüler, damit dem Vaterlande brauchbare 
Staatsbürger und Bürgerinnen zugezogen werdenz 
vorzuͤglich hat es die große Verpflichtung, darauf 
zu ſehen, daß die ſtudirenden Juͤnglinge nicht eher 
auf die Univerfität gehen dürfen, als bis fie fid) 
die noͤthigen Kenntniſſe erworben haben. 

Dieß nothwendige und wichtige Collegium ent⸗ 


| ſtand gleich Anfangs nach erhaltner Erlaubniß, eis 


ne Schule erbauen zu duͤrfen. Auf den Vorſchlag 


des kaiſerlichen Hof-Medicus und Obervorſtehers, 


Herrn Thym wurde den rhen October Kern ber 
ſchloſſen; 
„Daß, weil jetzt bey bet Schulen « Einrichtung 
nöftere Zuſammenkuͤnfte des Kirchens Collegii 
moͤthig ſeyn würden, es wohl noͤthig ſeyn wire 
„de, einen Ausſchuß zu machen, welcher den 
„Vorſtehern in dieſem Gefchäfte beſtaͤndig bey; 
yſtuͤnde, damit nicht allemal das geſammte Col- 
„legium zuſammen berufen werden dürfte, und 
„wurden erkieſet: D. Thy m, der kaiſerliche 
„Rath Milich, Prim, Fuchs, D. Jach⸗ 
) mann: C dram, Beniſch und Lindner 
aber Tuchmacher, der die Schulcaſſe hatte. — » 
sf gs "v 


» 
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In der Verſammlung des Kirchen ⸗Collegiums 
am gten November wurde vorgetragen: 


„Ob nicht das Kirchen + Collegium die littera» 
ntos Deputatos als Scholarchen und Praͤ⸗ 
„ſides der Schulen beſtaͤttigen wollte. Das 

„Collegium beſchloß; die Facultatem, die 
„Schule den Litteratis zu Beſtellung derſel⸗ 
ben zu übergeben, waͤre nicht noͤthig, fintes 
mal man an Seiten der Buͤrgerſchaft allemal 
„das Vertrauen zu ihnen hätte, daß fie auf fol» 
uche Subjecta reflectiren würden, welche der 

„Schulen Aufnehmen befoͤrdern und das Heil 
der Jugend ſuchen würden. 


In dieſer Verfaſſung blieb das Schulpräfi 
dium bis gegen das Ende 1788, wo es von dem 
Koͤnigl. Schleſiſchen Schulen : Departement einige 
Veraͤnderung erlitt und demſelben laut einem Aller⸗ 
hoͤchſten Reſcript d. d. Breslau den 28ſten Februar 
1788 die Obſorge für das Innere der 

Schule ausſchlieſſungsweiſe übertragen 
wurde. Es wählt feine Mitglieder aus den ‚ges 
lehrten Mitgliedern des Kirchen- Collegii wie bor» 
hin, das erſte aber, welches der Director Col⸗ 
legii und Commiſſarius Regius if, wurde 
ſeit 1788 vom Koͤnigl. Schl. Schulen «Departement - 
ſelbſt ernannt und beſtaͤttigt. Seit 1807 find aud) 
der gte und gie. Kirchenvorſteher als membra ho- 
noraria in daffelbe aufgenommen worden. — 


3) Des Paftor prim., welcher nicht allein als fol, 
cher, ſondern vorzuͤglich als Koͤnigl. Creis⸗In⸗ 
ſpector und Superintendent bie ganz fpeciel 
le Aufſicht über die Schulen hat. 


Unter⸗ 


Untergeordnete n Aë unb Reviforen 
ind: 


1) Der Rector über beyde, Schulen zugleich, indem 
er darauf zu ſehen hat, daß Lehrer und Schüler 
ſaͤmmtlicher Claſſen der lateiniſchen und deutſchen 
Schule den ſowohl bis jetzt beſtehenden als fünftig 
zu erlaſſenden Vorſchriften und überhaupt ihren 
Pflichten nachkommen und daß alles ordentlich zu 
gehe. Er hat auch die Verbindlichkeit, alle Claſſen 
der lateiniſchen Schule in der Regel woͤchentlich eine 
mal, bey außerordentlichen Faͤllen aber auch oͤfter 
zu inſpiciren. e 

a) Der Pro-Rector ift Reviſor der deutſchen oder 
Vorbereitungsſchule, und hat dieſelbe Verbindlich⸗ 
keit wie der Rector in der lateiniſchen. erg 


F. 45. 


Das Wohlloͤbl. Kirchen- Collegium bei Ertich⸗ 
tung der Schule. 


I Vorſteher. 
1. Herr J. Caſp. Thy m, kaiſerl. Hofmedicus und Dos 
ctor practic. zum Mitglied des Collegii erwaͤhlt 
1686 ſtarb 1719. 
9, — Caſpar Lindner 1683 reſign 1709. 
3. — Gottfried Thomas 1685 ft. 1710. 
4. — Johann Hirt 1692 reſign. 1709. 


II. Deputirte von den Landſtaͤnden bey Ab: 
nahme der Kirchen⸗-Rechnungen. 
Y. Herr Hans Friebr. v. Zedlitz auf Reußſendorß 
1698 ſtarb 1734. 
| III. Geiſt⸗ 


UI, Geiſtliche Mitglieder, welche nach ber Kir⸗ 
chen » Ordnung als mémbra accessoria zu allen 
Vorfallenheiten, außer was die Erwaͤhlung und 

Berufung der Prediger und Lehrer oder fie ſelbſt 


betrifft, gewöhnlich gerufen werden, die 9Bortráge- 


anhören, und darüber gleich den andern ihre 
Stimme zu geben pflegen. ^ 

1. t. Herr M. Gottfr. Fuchs Paftor prim. 1685 ft. 1714, 
2: — Siegemund Ebersbach, Sen. 1683 ft. 1713. 
3. — Benjamin Schmolke Archidiac. 1702 (1737: 


me 


IV..Cives litterati und honoratiores, 


y. Herr Gottlieb Mihlich, J. Ctus 1692 kaiſerl. 
Rath und Kirch. Conſulent 1696, ſtarb 1727. 


Vorſteher 1710 fl. 1735 alt 81 Jahr. i 
— Gottlieb Ehrenreich S chram, J. Ctus 1700, 
fl. 1720. 


w 


4. — J. Siegm. v. Ben ifd J. Ctus 1700 fl, 1724. 


— Otto Gottfr. Lieres, Sen. Kaufmann 17071 
fi, 1727 70 Jahr alt. 
6. — eut Cruſius, Kaufm,, ft, 1719. 


Cx 


V. Deputirte von der Kretſchmerzunft. 


1. Herr George War bach 1703: Vorſteher 1710 
reſign. 1726; 
2.— Chriſtian Raupach Barbier Aelteſter fl. 1720, 


VI. Deputirte von den vier Hauptzünften. 


1. Von den Tuchmachern: Herr Jeremias Lindner 
1701 Caſſen Deput. 1708 gter Vorſteher 
' 3716 ſtarb 1734. 


2. Von 


— George Jachmann, Doct: Medic. 1696. 2ter. 


e Err 153 


g. Von den Fleiſchern: Bun Dfiig 1692 At Bors 
ſteher 1710 ſt. 17 26. 
a, Von ben Baͤckern: "eot. Hielſcher 1694 ſtarb 


1720 
4. Von den Schuhmachern: Chriſtian ird 1700, 
fl. 1727. 


VII. Deputirte von ben kleinen Aires, 


1. Hefe Johann Kretſchmer 1698 reſign. 1710. 
1. — Johann Prinke 1702 ff. 1734. ; 


Das gegenwärtige Wohlloͤbl. Kirchen⸗ Baue 


I. Vorfieher: 

$. Der Juſtitzcommiſſ. Herr Carl Benjamin Guͤnzel 

ward Deputirter 1778, Conſulent 1789, Ober · 
vorſteher 1791. 

2. Der Stadtphyſicus Doctor Medic. Herr Theodo 

Gottlieb Neigefing 1791, 2ter Vorſteher 


1707. 

8: Der Scabinus und Kaufmann Herr Sam. Gottfr. 
John 1794, Zter Vorſteher 1800. 

^ Der Kaufmann Herr Gottlob Wilhelm Birken⸗ 
ſtock 1800, 4ter Vorſteher 1807. 


II. Deputirte von ben Land ſtaͤnden. 


e, Der ehemalige Koͤnigl. Landrath Herr Hans Ernſt 
von Ezettriz auf Pilzen 1789. 
2. Der Koͤnigl. Nittmeifter Herr Otto Ferdinand bon 
Zedlitz auf Zeichenau 1800.. 


III. Geistliche Mitglieder. 


1. Der Primar., Creisinſpector und Superintendent 
n erar Auguſt Kunowski 1796. 
2. 


1:56 : — 

@, Der Senior Herr Chriſtian Gottlieb L eb um ann 
* 1794. 3 

3. Der Archidiac. Herr Samuel David Menzel 1796. 


IV. Cives docti und honoratiores. . 

1. Der Koͤnigl. Sufligr. des Schweidn. Er. „ Stadt- 
und Raths direct. Herr Carl Schnie ber 1799, 

e. Der Koͤnigl. Juſtitzcommiſſionsr. und Stadtſyndie. 
und Conſulent des Kirchen ; Coll. Herr Chriſtian | 

Friedr. Berger 1789. 

2. Der Rathmann Herr Grnft Wilhelm Scholz 1795, 

4. Der Rathun Herr Chriſtian Aug. Kallinich 1800; 

5. Der Kaufm. Herr Joh. Carl Dieneg. Fin ger 1800. 

6. Der Kaufm. Herr Wilhelm Sottlich ML 
1807. 

V. Deputirte von ber denke 

y, Der Kaufm. Herr Johann Benjam. Stieber 1798 


€aff. Deput. 
9. Der Kaufm, dere Gm Get, Laube 1800. 


VI. Deputirte von ben 4 Hanptzünften, 


1. Der Tuchmacheraͤlteſte Herr Samuel Gottfr. SCH ? 
mann 1798. 

2. Der Fleiſcheraͤlteſte Herr Joh. George Kuſche 1806. 

3. Der Baͤckeraͤlteſte Herr Joh. Gottlieb Beer 1787. 

4. Der Schuhmacheraͤlteſte Herr Heinrich Chriſtoph F e y 
1784. 


VII. Depurtete von ben kleinen Zünften. 
x. Der Kuͤrſchneraͤlteſte Herr Salomon Ehriſtian nt: 


ler 4807 


0. der 4 Oberältefie Herr Benjamin Gottlieb 
ewig 1807. Ehe 
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Ehemalige Mitglieder des Wohloͤbl. Kirchen⸗ 
Elium in dem verfloßnen NHS 
e waren: 


1. Cives litterati, hon Gratis bes und von 
der Wohlloͤ bl. Kretſchmerzunft. 


Het Siegem. Huͤlſ e, J. Ctus 1710. Obervorſteher 
, 1724. reſign. 17414. 
— Carl Heinrich, Wagemeiſter, 1710. fi. 1726. 
— Ernſt Siegem. Schober, J. Ctus 1719 Gonful, 
reſign. 1743. 
— Joh. Gottlieb Milih, J. Ctus 1720. fl. 1726. 
— Hans Heinr. Geleet Buͤrgerhauptmann, 
1719. fi, 1733 
— Sam. GO Scholz, Doct. Medic. 1724. 
ater Vorſteher 1735. zer Vorſteher 1749. re. 
. fign. 1751. 
— Caſpar Andras Krauſe, J. Ctus 1726, Ober, 
vorſteher 1741. ſt. 1738. 
— Chriftian Gottfried Berger, Zolleinnehmer, 1626. 
gter Vorſteher 1770. reſign. 1775. ft. 1778 alt 
86 Jahre. 

— Hans Heinr. Engler, Kaufm. 1720, ſt. 1735. 
— Otto Gottfried Lieres jun., Kaufm. 1727. Cap 
fen » Deput. und kaiſerl. &ommerjienrat 1735, v. 

` Biereg auf Wilkau reſign. 1759 
— Chriſtian Peterwitz 1728. tefign. 1741. ſt. 1743 
als Caͤmmerer. i f 
L Chriſtoph Menzel, 1733. Gerichts-Schoͤppe u. 
| Stadtwage⸗ Inhaber. ater Vorſteher, ff. 1734. 
— Ehrenfried Marbach, 1734. ſt. als Polizey⸗ 
bürgermeifter 1778. alt 89 Jahre. 
— Christian Gottlieb Mich gel, Doct. Medic. 1735. 
Königl. Preuß. Commiſſtons Rath, reſign. 1749. 
ſtarb als Vader 1766. e 
err 
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Herr David Schmidt, Kaufm. 1736. ft. 1755. 
— SA Gottlieb Kloſe, J. Ctus 1741. reſign. 


— SCH Gottlieb Hahn, Kaufm. 1742. ſtarb als 
ater Vorſteher 1764. 
— Joh. Michael Ullmann, J. Ctus 1743 ponni 
í fi. 1771 als Stadtdirector. 
— George Gottfr. Janitſch, Ze Medie. 1748. 
ott Vorſteher 1749. fl. 17 
— Joh. Siegm. Hahn, Dir Suite 1749. Ober⸗ 
vorſteher 1751. ſt. 1773. 
— Carl Siegm. Heinrici, K. Pr. Commerzien N; 
1749. f. 1769. 
— Joh, Benjamin Aft, J. Ctus 1751. ft. 1784. 
— Maximilian Rudolph Helvetius, J. Ctus ater 
Vorſteher 1756. Obervorſteher 1773. ſtarb 1789 
als Commiſſions⸗Rath. 
— Chriſtian Gottfried ae TAST 1755. 


fl. 1758. 
— David o tian fua? Kaufm. ydo. zter Bor: ` 
feher 1764. 
— an Gottlob Schlenker, Apotheker, 1759. 


— H Cé Jentſch, Raufi 1764. qur Vor⸗ 
x ſteher 1765. ft. 1769. 
— yr M Wolf, Landvogt, Dé: Eonfylu 


fi. 
— Sui Benjamin Tauber, Syndicus, 1769. 


ft. 1 

— Genf Snake Bergmann, RATEN, 1769. 
fl. 1789. 

— Carl Ludwig Wernicke, Rathmann, 1770. ater, 
Vorſt. 73. Obervorſt. 89. ft. 1791. 

— Carl Ferdinand Gadebuſch, Sg 771. 


reſign. 1799, lebt noch. $ 
et 


—— 389 
Herr Joh. Benjamin Stieber, Kaufm. 1773. Ee 
Deput. ſt. 1777. 
— Arnold Chriſtian Struve, Stadtdirector, 1774, 
Juſtiz⸗Commiſſions Rath, ft. 1792. 
— Gottlieb Hanko, Kaufm. 1774.. 4te* Vorſteher, 
ſt. 180g. 
— Friedr. Wilhelm isi Doct. Medic: 1783. ott 
Vorſt. 89, ft. 17 
— Chriſtian Wübelm Otto, Stabdtgerichts aſſeſſor, 
11789. ft. 1797. 
— Joh, David Jentſch, Kaufm. 1789. reſign. 1793 
lebt noch als Commerzien⸗Rath in Hirſchberg. 
— Ephraim Earl Friederici; Doct, Medic. 1793. 
ater Vorſteher 1799. fl. 1806. 
— Joh. Friedrich Gerlach, Caͤmmerey⸗Contr. und 
St. Bauſchreiber, 1797. ft, 180. 
— Joh. Friedrich Scholz, Lohgerber, 1797. ſt. 1797. 


U. Deputirte von ben vier Haupt zuͤnften. 


1. Von der Wohll. Tuchmacherzunft: 
Herr Johann Eichner, 1726. ft. 1741. 
— Gottfr. Steinbrück, 1741. fl, 1758. 
| — Daniel Fritſche, 1759. fl. 1766. 
| — Gottfried Gage, 1767. ft. 1788. 
— Joh. Chriſtoph Proll, 1788. ft. 1792, 
| — Adam Fellmann, 1782. fl. 1797. 


2. Von der Wohll. Fleiſcherzunft: 


Herr Tobias O fig, 1710. Caſſen⸗Deput. ft. 1728. 

| — Ghriftoph Peuter, 1728. reſign. 1736. 

D Benjamin Ficker, 1737 — 38. 

F Andraas Paͤtzold, 1739 — 64. 
Joh. * Ku ſche, 1764. fl. 91. | 

Herr 


Herr Gottfried Weiß, 1791. fl. 1800. 
— Joh. Friedr. Adam, 1800. ft, 1802. 


3. Von ber Wohll. Baͤckerzunft: 
vti Heinrich 91 (t, 1721. Ate Vorſteher 1727. Zter 


1734. 
omm Gbriftian Kaltenbrun, 1727. " 1748. 
— Caſpar Leukert, 1748. ſt. 177 
— Gottlieb Tham, ruͤckte in die Sie Faiten 
1783. ſt. 1797. ` 
— Joh. Paul Böhme 1783: ſt. 1783: ` 
— Joh. Gottl. Geis ler, 1783. fl. 1785. 


4. Von ber Wohll. Schuhmacherzunft: 
Herr Heinrich Böhme, 1727. ft. 1732. 
— Chriſtian Wilhelm Bader, 1733. fl. 1753. 
— Friedrich Schubert, 1754. ft. 1760. 
— Chriſtian Fr. Baier, 1760. fl. 1782. 
— Koi Gottlieb Rasen 1783. vefign. wie⸗ 
ber. ſt. 1892. 


III. Deputirte von beu kleinen Zünften, 


Herr Chriſtian Guder, 1710. ft. 17 

— Joh. Eafpar Rennwold, Klelunhr⸗ und Aal: 
ſenmacher, 1734 ft. 1760. 

— Chriſtoph Anders, 1740. reſign. 

— Joh. Melchior Theuermeiſter, Riemer Ober 
aͤlteſter, 1740, ꝗter Vorſteher, ft, 1767. 


— Carl Gottlob Mühlich, Selber, tfr x 


15767. arb: gter Vorfteber. ſt. 1773. 
— Joh. George Richter, 9Beifgerber, ff. 1758. 
— Benjamin Gottlob Hewig, Corduaner und Kauf 
mann, 1758. gie Vorſteher 1774. Zter Vorſt. 
1775. reſign. 1797. lebt noch. 
Herr 


- 


— : E 


Sc Golifr. Wirbel, Lohgerber, 1760. AE Vorſt. 
1797. 3ttt Horft. 1769. ft. 1769. 
Ka ei Siegm. Reidel, Starter: 1767. ft. 


— He Friedrich Beyer, Golbarbeiter, 1774. ſt. 
177510 

— Carl Siegm. Neumann, e 1775. 
AUT. Vorſteher 1775. fl. 1783. 

— Daniel Turteltaube, Glaſer, 1775. rn 1800. 

— Chriſtian Gottlieb Muͤhlich, Geifenficber, 1777. 
ater Vorſteher 75. ft. 92. 

— Chriſtian Gottlieb Defer, Buchbinder, 1783. 

Ater Vorſteher 92. gter Vorſt. 97. fl. 1800. 

— Joh. Gottfr. Nüffer, Bari 1792, gr 
Vorſteher 97. ft. 1800. 

— Chriſtian Gottlieb Ziegner, Weißgerber, 1797. 
reſign. 1807. lebt noch. 


IV. Deputirte von den Landſtänden. 


Ge Franz Albrecht v. Sommerfeld und Falken⸗ 
hayn auf Jacobsd. 1718 fl. 1735. 

— Fr. Siegm. v. Zedlitz auf Erna 1735 ſt. 45. 

— Carl Ferdinand Freyherr v. Seher Toß auf 
Domanze 1735 reſign. 1744. 

— Adam Heinr. v. Luck, auf Zülgendorf 1744 ft. 
1761. 

— Carl Siegm. Freyherr v. Zedlitz, auf Kaps dorf, 

Kbͤnigl. P. Yandrath 1751 — 56. 

— Johann Adam v. Ezettrig auf Pilzen 1761. 

— Heinrich Wilhelm v. Zedlitz auf Waltersdorf, 

Koͤnigl. P. Landrath 1757 — 89. 

— Otto v. ieres auf Dittmanns dorf. 

— Hans Chriſtoph v. Hohberg auf Goglau, Koͤnigl. 
Pr. Kammerherr 1789: — 00. 


V. Geiſt⸗ 5 
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V. Geiſtliche Mitglieder aus dem Minis 
ferio, 

Herr M. Gottfr; Balthaſer Scharf 1713, Sen. 14. 


Paſt. prim, 1737, farb 1744. 
— George Abraham Michael, Archi⸗Diac. 1714, 


ſt. 1724 
— M. Sege SN Archi⸗Diac. 1724 Sen. 
; 1787 


— M. EE Wat, Fuchs, Medji» Diac, 17377 | 


Sen. 1749, ft. 1767. 
— M. David Laupitz, A. D. 17477 ſt. 1758. 
— M. Ernſt Hoyer, K. Pr. Ober⸗Conſ. R. und 


AJInſp. 1748, fl. 1774. 
— lul Rheniſch, A. D. 1758; Sen. 1768. 


BR, 1 
— nett ee: Menzel, A. D. 1768, em 


1778, ft. 1 ai 
— Johann Re "Lieder $. Pr. Dier Conf. R. 


und Inſp. 1774; fl. 1795. - 
— Chriſtoph Stephan, A. D. 1778 / Sen. 1793. 


fl. 1704. 
— Carl Gottlob g euchſen ring, A. D. 1793, Sen. 
1794%/ fl. 1796, 


, §. 46. 
Mitglieder des Wohllobl. Schulpräfibii, 
1. Das erſte Schulpraͤſidium bey Errichtung 
der Schule. t 


UB Herr Johann Gottlieb Mihlich, kaiſerl. Rath und 
Conſulent, (t. 1720. 
9. — M. Gottfried Fuchs, af. prim. fl. 1714. 
Nx J. Caſpar Thym, faiferl. Hofmedicus, Doct. 
und Obervorſteher, fi. 1719, i 
4 Herr 


4. Herr George Jachmann, Doct. fi, 1735 als ëm 


Praͤſes. 


6. — Gottlob Ehrenreich Schram, J. Ctus, fl. 1720. 
6. — Joh. Giegm. v. Beniſch, J. Ctus. ſt. 1724. 
7. — Eafpar Lindner, Tuchmacher und ater Kirch. 


Vorſteher, reſig. 1709. 


II. Die folgenden Mitglieder waren: 


Herr Siegm. Gottlieb Huͤlſe, J. Ups, 1710 reſig. 


als rier Praͤſes 1741. , 


7 — Ernſt Siegm. Schober, J. Ctus. 1719 reſign. 


als fer Praſes 1743. 


— Johann Gottlieb Mihlich, J. Ctus, 1720 (t. 


als étes Mitgl. 1726. 


als rer Praͤſes 1751. 


— Samuel Gottlieb Scholz, Doct. M. 1721 reſig. 


— Caſpar Andraͤas Krauſe, J. Ctus. 1726. ſt. als 


gtts Mitgl. 1748. 


— Otto Gottfr. Lieres jun. Kaufm. 1727, reſign. 


als fré Mitgl. 1759. 


— Chriſtian Gottlieb Michael, Doct. Medic. 1735 


refign. als Ar Mitgl. 1749. X 
M. Gottfr. Balthaſer Scharf 1737 ſt. 1744. 


— Johann Gottlieb Kloſe, J. Ctus. 1741 regſin. 


D 


H 


als gtes Mitgl. 7749. 


— Carl Siegm. Heinrici, Kaufm. und Commerzien⸗ 


Rath, zum At Mitgl. erw. 1749, fl. als rhes 
Mitgl. 1769. i 


— Joh. Michael Ullmann, J. Ctus. 1743 fi. als 


Iſter Praͤſes 1771. 


M. Emt Hoyer, Koͤnigl. Pr. O. E. Nath und 


Inſp. 1748 fl. 1774. 


~ George Gottfr. Janitſch, Doch Medic, 1748, 


ſt. als tes Mitgl. 1755. 
i j Herr 
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Herr Joh. gien. Hahn, Doct. Medi 1740 fte als 
rer Präfes 1771. 

— Gottfr. Benjamin A ſt, J. Ctus. 1751 reſign. 

als zies Mitgl. 1764. 

— Maximilian Rudolph Helvetius, SEVA 
1757 ft. als ıfer Praͤſes 1789. 

— Ernſt Gottlieb Wolf; uërg 1764 ft. als omg 
Mitgl. 1781. 

— Balthafer Benjamin Tauber, Spndir. 1769 fl. 
als ztes Mitgl. 1773. 

— Carl Ludwig Wernicke, Senator 17707 ſt. als 
gtes Mitgl. 1781. 

— Gafpar KC Gabebuſch, Stadttichter 1771 
tefign, als iter Praͤſes 1799. 

— Arnold Chriſtian Struve, Stadtbdirector und 
Juft: Commiſ. R. 1790, ft. als rer Praͤſes 1703. 

— Chriſtian Wilhelm Otto, n 
1789, ft. als ztes Mitgl. 1797. 

— Ephraim Carl Srieberici, Doct. Medie. 1798 
ſt. als tes Mitgl. Decemb. 1806. 


Anfaͤnglich waren 7 Mitglieder, 1771 nut 6, von 
1773 an nur 55 feit 1807 ift die Anzahl derſelben 
wieder auf 7 vermehrt worden, indem der gte und 
ate Kirchen -Vorſteher zu Ehren-Mitgliedern 
aufgenommen und vom Koͤnigl. D Eonfiftorio in 
Kein beftättige worden find, — 


D 


din $24 gegenwärtige Schufprefidium. 


1. Herr Chriſtian-Friedr. Berger, Königl. Juſt. C. 

R., Stadt Syndic, und Gonfulent des K. C. 
feit 1794. 

2. — George Auguſt Kuno ws Fi, Paſt. prim. Kö⸗ 

nigl. Creisiuſpect. und Superintendent (eit 1796. 

; 3. Herr 


3 "e Botanik "TT Koͤnigl. *Yufig den 
' miſſarius und Obervorſteher feit 179 17. í 
4. — Theodoſius Gottlieb Neigefing, Gott, M., 
dia Stadt: Phyſicus und ater Vorſteher feit. 1799. 
56 diis Wilhelm Scholz, Senator und St, Ge 
richts aſſeſſor ſeit 180 
6. — Samuel Gottfr. Joh ty Scabinus, Kauf. 
und ster 5 1807. 
‚7. — Gottlob Wilhelm Birkenſtock, Kaufm. und 
ater Vorſteher 1807. 


$. 47. 
Derzeich nit ſaͤmmtlicher tren 


e , I Am eyeeo. 
Rectores: i ST 
. Herr Johann Chriſtian Leubſcher. Sein Vater 

war Profeſſor der griechiſchen Sprache am Gym⸗ 
naſio zu Brieg; hatte in Wittenberg ftubirt und 
war 7 Jahre College am Gymmafio zu Maria 
Magdalena in Breslau geweſen. Ward vocirt 
den pten October 1707 und ſtarb den 25fen Ja⸗ 
nuar 1721, alt 46 Jahre. 
— Johann George Aßmann, ſuccedirt 1731, 
reſign. 1738 Ende April, ſtarb 1744, € alt Du 
Jahre. 
3. — M. Johann Friedrich Sbm, ſueced. 1733, 
reſign. 1759, ft. 1762, alt 75 Jahre. 
4. — Gottfried Langhans, ſueceditt 17591 ſtarb 
1585763 alt 72 Jahre. 
6. — Ehriſtian Gottfried Kriebel pe 1763,f. 
\ 1764, alt 41 Jahre. 
6. — Johann George Milde, purer, 1864; ſtarb 
1776, alt 49 Jahre.“ RT 
9K F. Herr 


7. Hert Johann Gottfried Stutz, fucced, 1777, reſign. 
1799, ſtarb zu Wederau 1800, alt 62 Jahre. 
8. — Carl Friedrich Schulz, ſucced. 1798, ſtarb 
im November 1806 alt 58 Jahre. 
9. — Carl Wilhelm Halbfart, ſucced. 1806 den 
open November, , 


Pro e Nectoreß, ` 


Y. Herr Johann George Aßmann, war got, Rector 
in Liegnitz, den aa ſten October 1709 vocirt. 
2. — M. Johann Friedrich Thomas, war Rector 
in Strehlen, vocirt im July 1731. g 
3. — Gottfried Langhans, war Con Rector in 
Landeshuth, vocirt den ookei Februar 1738. 
4. — Chriſtian Gottfried Kriebel, ſucced. 1759. 
5. — Johann George Milde, ſucced. 1763. 
6. — Johann Gottfried Stutz, war Con⸗Rector in 
Jauer, vocirt ben zıten Februar 1768. 
7. — Gottfried Biſchof, war Lehrer an der Friedr. 
f Wilhelms Schule in Breslau, vocirt ben roten 
Maͤrz 17775 ward Feldprediger beym Negim, 
Jung Pfuhl in Schweidnitz 1792; Paftor in 
; Parchewitz 1796. 
8. — Carl Friedrich Schulz, ſucced. 1792 im De 
cember. 
9. — Carl Wilbelm Halbkart, ſucced. 1798. 
10, — Carl. Wilhelm Krebs, ſucced. den 26ſten Nos 
vember 1806. 


Adler Acel anfaͤnglich Coll. I. Lehrer 
i 3 in der aten Claſſe. 


a, Par M. Friebrich Finke, bey Zittau gebuͤrtig, 
Hauslehrer und ward als Collega I. vocirt 
TR vefigm 1709. 

a, Herr 
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2. Herr Ehriſtian Thilo, ſucceb. 1709. ſt. 1742: alt 
66 Jahre. i N ; 
3. — George Menzel, Cand. Theol, aus Goldberg, 
ward zum rfen Collegen vocirt 1743 den 16ten 
Februar, ſtarb 1753 alt 374 Jahre. Er erhielt 
bey feiner Verheyrathung den Titel Gen: "ee 
ctor, - & 
— Johann Gottfried Kriebel, aus Panthen, 
Cand: Theol. ward zum Gon«Stector voc. 1753. 
5. — Johann Gottfried Gaſteher, Cand. Theol. 
vocirt 1759. reſign. 1763. 
— Chriſtoph Friedrich Opitz, aus Schweidnig, 
Hauslehrer, voc. roten April 1764, ward Weyh⸗ 
nachten 1788 auf Penſion geſetzt und ft. 1796 
ben ızten Januar, alt zt Jahre. 
7. — Friedrich Carl Schulz, aus Gera, Privatleh⸗ 
wer in Neiſſe, vocirt im Oetober 1788. 
— Carl Wilhelm Halbkart, aus Breslau, Col 
laborator am Elifabetano zu Breslau, vocirt 
im Novemb. 1792. 
9. — Carl Wilhelm Krebs, aus Halle, Hausleh⸗ 
rer in Eiſenberg, vocirt im Decemb. 1798. 
10. — Wilhelm Chriſtoph George Schultes, aus 
Saalfeld, Director eines Lehrinſtituts in-Liege 
nitz, vocirt im May 1807. ft 


* 


a 


oo 


Collega Ak anfänglich II, Lehrer in ger sten. 
Claſſe. i 


1. Herr Chriſtian Thilo, aus Goldberg, Hausleh⸗ 
rer, voc. 1709, als ater College in der grer ` 
Claſſe, ward 1709 ıfer College in der oten 
Claſſe. : s MO g 
9m Johann peter Beger, ſuccedirt 1709, ſtarb 
1766, alt 74 Jah ee. 


K 2 „„ dee 
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3. Herr Johann George Milde, aus Conrads w. bey 
Brieg, Hauslehrer, vocirt 1759 den agen May, 
(et ward Pro R. : : £ 
4. — Gottfried Winkler, Hauslehrer, vocirt 1763 
den 14ten October; der Schlag ruͤhrte ihn auf 
dem Wege aus der Schule, Nachmittags nach 
A Uhr 1767 den at Juny, alt 30 Jahre. 
6. — Ernſt Gotthold Günzel, aus Schweidnitz, 
Hauslehrer, vocirt den ızten Auguſt 1767, ft. 
am Schlage ben 26ſten Septemb. 1784, alt 48 
Jahre. | | Ta 
6. — Johann Benjamin Becker, fuccebirt den ꝗten 
October 1784. Das Wohll. Kirchen: Collegium 
i gab ihm 1792 eine Gehaltszulage als Entſchaͤ⸗ 
digung, da ein unguͤnſtiges Geſchick feine Zetär, 
derung zum Con⸗Rectorat hinderte. 1798. und 
1807 aber lehnte er dieſelbe hoͤflichſt ab. 


* 


Eolleg à II. anfänglich III. Lehrer in der 4ten 
ST, UN Claſſe. f zig 


1. Herr Johann Peter Beger, aus Meifen, warb 
1707 zum gten Collegen in IVia scht: ward 
1709 nach II Ius verſetzt. 
2. — Johann Anton Lukas, aus Breslau, ward 
1709 zum Aten Collegen in Via vocirt, fucced, 
1709, ſtarb 1741 den often März, alt 61 Jah» 
re. Nach feinem Tode ward die VIIſte Claſſe auf 
gehoben, und ſeine Stelle erhielt 
3. — Johann Gottlieb Tabors ky 1741, tarh den 
j rien Januar 1757, alt 65 Jahre. 
4. — M. Gottfried Imanuel Perſtenius, aus 
Schbweldnitz, vocirt den 15! Juny 1757, auf 
Penſion geſetzt an Weyhnachten 1788, fl. . b 
: : 8 


alt 691 Fahre, Zen feinem Poyan warb die 
Vie und IVte Claſſe vereinigt. — 
ge Herr Johann Wilhelm Andraͤas Kosmann, fucced, 
den rfe" Januar 1789, ward zu, Frankfurth 
Dioccor der Philoſophie; reſign. den 21 fen März 
1793; ward Lehrer am Kadettenhauſe in u. 
lin, Profeſſor, und — ftarb 1804. yt! 
6. — Gottfried Hanke, von Tunkendorf, pribatleh⸗ 
rer in Schweinitz, erwaͤhlt den aten Ss 
1793; unb trat bald an. : 


belles III. anfänstic IV, Lehrer in der 
| ud Claſſe. 


Ce Er Johann Anton Lukas zum Aten Collegen in 
Vw vocirt 1707, ward 1709 nach der Aten 
Claſſe verſetzt. 
2. — David Roth, ſucced. 1709, ſtarb 1718 den 
Iten April, alt 423 Jahre. 
3. — Johann Gottlieb Taborsky , fucced, 1718, 
ward 1741 nach der gten Claſſe verſetzt. 
4. — Chriſtoph Gottlob Wecker, ſucced. 1741, ff. 
15774 den Saken April, alt 733 Jahre. 
rs — Johann Gottfried Seiler, aus Schweidnitz; 
ward aus der ren Claſſe der deutſchen in diefe 
verſetzt 1775 den rfen: Januar, reſign. Weyh⸗ 
nachten 1781 und ſtarb 1796, alt 694 Jahre. 
6. — Johann Benjamin Becker, aus Schweidnitz, 
ward als Hauslehrer bey dem Herrn Graf zu 
Dohna ⸗Reichertswalde in Preußen unaminiter 
vom Wohll. Kirchen «Coll, 1782 den ten Jan. 
erwaͤhlt und vocirt, trat fein Amt den yten 
May an und ward 1784 den gtt October nach 
de gten Claſſe ven 
7. Herr 
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J. Herr Johann Wilhelm Kosmann / ward aus der 
Aten Claſſe der deutſchen Schule 1784 den 4ten 
October in diefe und den aten Januar 1789 
nach IV verſetzt. — Die Vtt Claſſe ward 
aufgehoben, i 
enn IV, ‚anfänglich V. Lehrer in Mr oe 
V Claſſe. 


1. Herr David Roth, ward zum sten Collegen in der 
sten Claſſe vocirt 1707, zum 4t Collegen nach 
Vta 1709 befoͤrdert. N s 
. — Balthaſar Winkler, Cantor, fucced, 1709 
und ſtarb 1728, alt 733 Jahre. 
* Chriſtoph Gottlob Wecker, Cand. Juris, ward 
- . gum Cantor und ten Collegen in der öſten Claſſe 
vocirt 1728 und als 1741 die öſte Claſſe einge⸗ 
zogen wurde, als gter College nach Vis verſetzt. 


€ollegà VI. Lehrer in der gtn Claſſe. 


1. Herr Balthasar Winkler, Cantor, ward öter Got 
lege in der zten Claſſe 1707 — nach ber Viu 
e ster College 1709 verſebt. 


Die Kë n Lehrer des Lyeei (inb: 


1. Herr Carl Wilhelm Halbkart. 1 i 
— Carl Wilhelm Krebs. re, erter, , 
x — Wilhelm Chriſtoph George Schulte s. Con: N. 
4. — Johann Benjamin Becker. Coll. I. 
5. — Gottfried Hanke. Coll. LI. 


II. An 


U. An der deut ſchen oder Gosbeteitungde 
Schule: f 


Lollega L 


D Herr Johann Gottlob Wehlanb, vocirt 1709, 
ſtarb den roten April 1716. Die Claſſe blies 
unbeſetzt bis 1724. 

9. — Heinrich Kopiſch, Cand, Theol., voc. Pu. 
Ihm wurde feiner Sehe wegen fi 
ſtituirt 1759. 

Herr Ferdinand Hohenſtein, der Cape 
den ogen September ſtarb, worauf Herr Kor 
piſch ſein Lehramt wieder antrat und bis an 
feinen Tod 1764 den 29fte? November verwal⸗ 
tete. Er wurde alt 70 Jahre. 

3. — Johann Ephraim Peter, ſucced. 1764 ſtarb 
den 16ten Juny 1771, war alt 714 Jahre. 

4. — Johann Gottfried. Seiler, Cand. Theol., vo⸗ 
cirt 1771 ward gter College in der lateiniſchen 
Schule in Via. 

E, — Gottlieb Rohleder, Organiſt in Grofröfen, 
ward zum Cantor und rfen Collegen im Novem⸗ 
ber 1774 vocirt; reſign. an Oſtern 1792 als 
Schulcollege und blieb blos Cantor, ſtarb 1804 

den agfen Auguſt, alt 393 Jahr. | 

6. — Heinrich Siegemund Schmidt, ha ahak an 
Oſtern 1792. 


Colleg aͤ. II. 


m Herr Chriſtian Preit, vocitt 1509 / reſign. 1724, 

2. — Gottfried Seifert, Cand. Theol. voc. 1724. 
ſtarb 1763 ben x5te März, alt 74 Jahre. 

3. "SEN Ephraim Peter, ei, 1763 bis 


764. 
^ Herr 
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4. Herr Friedrich Jung / Deech, 1764, ſtarb 1767 
den oten März, alt 40 Jahre. 

B. — Johann Caſpar Sturm, ſucced. 1767 bis 
1784, wo er den fen April als Obergloͤckner 

, angeſtellt wurde, farb ben 14ten. März 1788, 

alt 54$ Jahre. 

6. — Gottfried Alex, ſucced. 1784, ſtarb 1788 

' den zıten December, alt 483 Jahre. E 

2. — Heinrich Schmidt, Deech, 1789 — 92. 

8. — Gottfried Plifchke, ſucced. Oſtern 1792. 


Colleg a. III. 


1. Herr Joachim Kamm, 1709 ſtarb 1743 ben r9. 
Januar. 

2. — Johann Ephraim Pete t; Cand. Theol., 1745 ! 
bis 1763. 

3. — Joh. Friedrich Jung, ſucced. 1763 — 1764. 

4. — Joh. Caſpar Sturm, ſucced. 1764 — 1767. 

6. — Gottfried Alex, voc. 1767 im März. — 1794. 

6. nn 3 EST ſucced. 1784 


s. 7. gange Pliſchke, ſucced. 1789 — 1792 | 
` Often, 
m Johann Gottlieb S ràntler, fucceb. 1792. 


» 


Eollegä. IV. 


1. Herr Heinrich Müller, 17091 farb 1723 den 
, o gt Juny, 

2. — Chriſtoph Kottwitz, Sand. Theol. 1723, ft. 

e 1758 den zoften Februar. 2 

3. — Friedrich Jung, 1758 bis 1763. 

4. — Johann Caſpar Sturm, e vocht 
ER im Maͤrz bis 1764. ' 
s. ont 


t 
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"e, Herr Johann Heinrich Walther, Schullehrer in 
Rogau, vocirt 1765, reſign. in demſelben Jahre. 
Die Stelle blieb ein Jahr unbeſetzt. 5 
6. — Heinrich Siegemund Schmidt, toc, im May 
&: 1767. bis 1784. 
7. — Johann Wilhelm Aubraͤas Kosmann, aus 
Heſſen, Cand. Theol., trat den rhen April 1784 
an, ward den 4ten October als.zter College in 
die lateiniſche Schule verſetzt. 
8. — Gottfried Pliſchke, 1784 den gteu October 
: big 1789. 
9. m Gottlieb Gründler, Oſtern 1789 


$ deet S 
40 Johann” pore: Bittner, der letzte Signator, 
Diem 1792, 


E gegentodrtigen Lehrer (inb: 


1. Herr Heinrich Samuel Schmidt. 
2. — Gottfried Pliſchke. 
3. — Johann Gottlieb Grundler. 
4.— Johann Samuel Bittner. 


| Verzeichniß der ſeit bc sten October 1707 bis 
26ften Januar 1808 in die Matrikel einge ies 
ne Schüler des Lycei. 


n A Unter dem Rector Leubſcher bis n 
Januar 1721. 


Anno og — 205. 1715 — 40. Es waren 

mie 32.1716 — 35. Einheimiſche: 323 

1710 — 34]|1717.— 25. Auswaͤrtige 238 
— a 


1711 — 21.1718 — 53. er 

1712 — 16.1719 — 25. 561 
1713 — 23. 1720 — 29,| Darunter waren 
- 1714 dl. 


— 232 Adliche. 
Summa 561. ` 


Anno 1738 — 50. 


Aus den vorhandenen Luͤcken in der Matrikel aber ift 


deutlich zu ſehen, daß gewiß 100 Schuͤler zu we⸗ 
nig eingeſchrieben worden find. . 


II. Unter dem Sector Aßmann von 1721 H 
mo April 1738. 


Anno 1721 — 46.1730 — 23. 
1722 — 29.1731 — 27. 


D 


Es waren 


1723 — 47.| 1732 — 16- | Einheimiſche 245 
1724 — 30. 1733 — 14 Auswärtige \ 211 
1725 — E 1234 a nn 
1726 — 16. 1735 — 32. Summa 456 
, 1727 — 24. | 1736. — 30 4 
1729 — 16.|1738 — 6. 15 Abliche. 
Summa 456. Nm 


Auch bier find außerordentlich viel Luͤcken. 


III. unter dem Rector Thomas vom Apel! 
1738 bis Ende März 1759. 


1749. — 32 


7 


Summa 590. 


1739 — 47.1730 — 26. Es waren 

1740 — 29.1751 — 24. Einheimiſche 264 

1741 — 22.1752 — 27. Auswärtige 326 

1742 — 28. 1753.— 17- 

e 

44 — 31.1755 — 24. ; 

1745 — 38. 1756 — 24. Peran ; 

1746 — 33. 11757 — 11. f 37 Alice, 
1747 — 31.1758 — 4. "n 

1743 — 34| 1759 — 1. 


W. "uv 


q 
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IV. Unter dem Rector Langhans vom April 
1759 bis Maͤrz 1763. 


Anno 1759 — 24. [Es waren Einheimiſche 58. 

- 1760, — 26. Auswärtige 39. 

1761 — 23. ——ͤ—— 

1762 — 24. ö Summa 97. 
Summa 97. ` Darunter 9 Adliche, 


V. Anker ven Sector Kriebel vom März bie 
December 1763. 


D 


Anno 1763 — 20. Es waren Einheimiſche 24. 
1764. — 13. Auswärtige = 
Summa 33. 


Summa 55 


VI. unter bem Rector Milde vom 1763 bis 
Ende 1776. 


Es waren 
Einheimiſche 162. 
Auswärtige 155. - 


Anno 1764 — 31. | 1771 — 20. 
Si 1765. — 25.| 1772 — 97. 
1766 — 26. | 1773 — 33: 
1767 — 15.| 1774 — 30. 


1768 — 14411775 — 30. 
1769 — 10. 1078 — 7 Summa 317 
1770 — 20. Darunter waren 


` Ir 
1 + 


Summa 517. 3 Abliche. 
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VII. Unter ben Rector Stutz von 1777 bis 


Auge 1777 — 22. 
1778 — 27. 
1779 — 22. 
1780 — 26. 
1782 — 40. 
1783 — 44. 
1784 — 44. 

,1785 — 21. 
1786 — 28. 
1787 — 21. 


€nbe 1798. 


1788 — 
1789 — 
1790 — 
1791 — 


1792 25 


1793 4 


1794 — 


1795 — 
1796 — 


I rin 


1798 — 


22. 
29. 
22, 
16. 
15. 
23. 
17. 
24. 
25. 
23. 
23. 


Lise 
Summa 553. 


A 


Es waren 
Einheimiſche 236. 
Auswärtige 297. 


Summa 808. i 


Darunter waren N 
43 Adliche. 


vm. Unter dem Rector Schulz, von 1799, 
bis November 1806. 


Annp 1799 — 28, 
1800 — 42: 
1801 — 26. 
‚1802 — 25. 


1803 ` — 33. 
1804 — 34. 
1805 — 32: 
1806 — 31. 


m 
Summa is 


Es waren 
Einheimiſche 137. 
Auswärtige 114. 
Summa 251. 
Warmer 10 Adliche 


IX, Unter bem 9teetor paíbtart; SEA Novem? 
ber 1806 bis Bad aat 1908 


d Einheimiſche 18. 
Auswaͤrtige rr. 


Summa 29, Darunter 1 mme 


' Kurze 


D 


Kurze ueberſicht. 


y us Einh. 
Nect. Leubſcher 1707 - 1721| 32 
— Aßmann 1721 - 1738| 245 

Thomas 1738 - 1759, 264 
Langhaus 1759 = 1763| 581 39.|] oi 9 
Kriebel 1763 - 1764| 24 9| 33 - 
Milde 1764 1776| 162| 155 | 317 | 3 

Stutz 1777 1798 266 297 | 553 | 43 
Schulz 1798 - 1806| 137 | 114 251 | 10 
Halbkart 1806 - 1808|. 18 11 29 I 


Summa = [1487.| 1400.| 2887. | 140, 


Wenn die leeren Stellen in ber Matrikel ausgefüllt 
wären, fo. würde die ganze Anzahl der Inſcribirten 
hoͤchſt wahrſcheinlich gegen 3000 betragen. Ob es gleich 
an Nachrichten fehlt, wie viele von den 1607 bis zum 
Jahr 1758 Inſcribirten ſtudirt haben, fo kann man fie 


€ be 


Ausw. | Sum, Adel. 
238 | 561 | 22 


$ 


bib 


doch eben ſo hoch, ja gewiß noch hoͤher annehmen, als 


die Anzahl derer ift, bie von 1758 bis 1808 eingefchties 
ben worden ſind. In dieſem Zeitraume haben ſich 335 
von 1280 Schülern dem Studiren gewidmet; nemlich 
15 die von den beyden Rectoren Langhans und Kriebel, 
— 60 die vom Rect. Milde, — 139 die vom Rect. 
Stutz — und 9 die vom Mert, Schulz, — inſcribirt 
worden ſind, — ohne diejenigen zu rechnen, die ſich 
noch jetzt auf dem Lyceum befinden und ſtudiren wol⸗ 


len. Dieß hat alſo dem Vaterlaude gegen 2300 Juͤng⸗ 


linge zu müglichen Staats buͤrgern in jeder Art des buͤr⸗ 


geri Gewerbes, — gegen 500 dem gelehrten Stam . 


e und 140 Adliche, theils dem Militair, theils dem 
Studiren — theils der Deconomie zugezogen. — 

Nicht ſo genau kann die Anzahl der Knaben und 
Mädchen angegeben werden, welche die deutſche Schule 
beſucht haben, weil dort bisher keine Sanptmatrilel ge 
cr d ; hal; 
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halten toorben (ft; indeſſen lågt ſich aus noch vorbands 
nen einzelnen Verzeichniſſen dieſelbe ganz fuͤglich auf 6000 
annehmen. 

Was die jedesmalige Anzahl der Schuͤler auf dem 
Lyceo betrift, fo war dieſelbe in den erſtern Jahren 
über 2003 fiel auf 150 und hat ſich ſeit 1763 cd 
"go und 30 erhalten. Jetzt ift. dieſelbe 114. — 

der deutſchen Schule hingegen war ſie —Ó 
zwiſchen 230 bis 280. Jetzt iſt ſie 320. 


9. 49 
Einige merkwürdige Männer, die ehemals Zoͤg⸗ 
linge des Lyceums waren. 


Ich wuͤrde zu weitlaͤuftig werden, wenn ich alle die 
merkwürdigen Maͤnner nennen wollte, die auf 
dem hieſigen Lyceum ihre frühere Bildung erhielten. 
Ich werde mich daher blos auf ſolche einſchraͤnken, die 
nachher, theils Höhere Staatsämter bekleideten, 
theils unfer guten Vaterſtadt wichtige Dienſte leis 
ſteten, und davon Viele ſchon verſtorben ſind, Viele 
aber noch leben. l 

Von den Erſtern die bereits geſtorben find, 
nenne ich: 
Den Geh. Staatsminiſter, Freyherrn v. Zedlitz. 
Den Geh. Oberjaſtizrath und Mitglied der Geſetzgebungs⸗ 
commiſſion are. j : 
Den Geh, Rath und Canzler der Univerfi tät Halle, v. 
Hofmann. 
Den Oberamtsreglerungsrath dies in Sri 


Noch leben: H $ 
Der Geh. Rath und Oberbautath La ng hans in son 
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Der General» Fisfal Berger in Breslau. 
Der Geh. Rath und Stadtrpraͤſident Gervais in 
Koͤnlgsberg. 
Der Geh. Ober -Acciſe und Zollrath Selbſtherr zu 
Neiſſe. 
Der Kriegs und Domainen Rath Schw arz bach zu 
Plock. i . ; 
Der Kriege «unb. Domainen Nath Frieſe zu Breslau. 
Der Kriegs -und Domainen Nath v. Erlach zu Breslau. 
Der Kriegs und Domainen Nath v. Johnſton zu 
Glogau. , 
Der Gammerpráfibent v. Pritt witz zu Kaliſch. 
Der Ober- Amtsregierungs Rath Ludewig zu Brieg. 
Der Juſtitzrath v. Biereg auf Wilkau. , 
Der Commerzienrath Jentſch in Hirfhberg, und mehs 
rere in minder wichtigen Aemtern. 


Ferner hat der zwölfte Theil von den jetzt in 
Schleſien lebenden 600 Geiſtlichen hier frequens 
furt / von denen ich nur den ehrwuͤrdigen Greis und Ju 

bel⸗Senior Scholz in Laugwaltersdorf nenne, 

Von den ehemaligen Zoͤglingen des Eycei, die, 
nachher unſrer Vaterſtadt wichtige Dienſte geleiſtet 
haben und noch leiſten, verdienen genannt zu werden: 


T. Von den bereits Verſtorbenen. 


1) Die Aerzte: Carifius, Jachmann, Orth Sen., 
Janitſch, Berger Sen., Neigefind Sen., Hahn, Mi⸗ 
chael, Scholz, Menzel, Orth jun., Reymann, Apo⸗ 
theter Schlenker, Vater und Sohn. ! 


3) Die Geififiden: Schmolke jun Jubel Sen. 
Fuchs, Sen. Hahn, Diac: Orth, Archidiac. Laupitz, 
Sen. Rheniſch, Sen. Menzel, Sen, Leuchſenring. 5 


^ 3) 
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3) Obrigkeitliche Perſonen und. Rechts ge⸗ 
lehrte: Schram, Schober, Krauſe, Ullmann, Mars 
bach, Berger, Taͤuber, Aſt, Wolf, Otto, Unverricht, 


4) Die Schullehrer: Sect, Milde, Conr. Opitz, 
Coll. Guͤnzel, Seiler, Perſtenius, die Lehrer Kopiſch, 
Seifert, Sturm, Alex. 


5) Die Kaufleute: Der Commerz⸗Rath und nad» 
her v. kieres, — Engler, die Bergmanne, Stieber, 
v. Widmann, Hanko, Thiel, die Bürger Neumann, 
Muͤhlich, Oeſer. b 


II. Von den noch Lebenden: 


Der Juſtizeommiſſionsrath, Stadtſyndieus und 
Schulpraͤſes Berger, Policeydirector Kuſche, die Rath⸗ 
männer Scholz, Kallinich, Böhm, Langer, Heinrici, 
Juſtiztommiſſarius und O. K. Vorſteher Guͤnzel, Doct, 
Meigefind, Archid. Menzel, Diac. Wolgaſt, Coll. Hanke, 
die Kaufmaͤnner und Mitglieder des Kirchen» Coll. John, 
Stieber, Bergmann. — Der Kaufm. Scheder und der 
ehrwuͤrdige Greis Hewig. — N ' 


6. 50. 
Der Oeconomus. 


Es kommen verſchiedene kleine Dienſte bey einer ges 
lehrten Schulanſtalt vor, welche die Anſetzung eines 
Oeconomus nothwendig machen. Die genießenden — 
wenn auch nicht großen — Emolumente find für einen 
huͤlfsbeduͤrftigen Jüngling eine nicht zu verachtende Un: 
kerſtuͤtzung bey feinem Aufenthalt auf der Schule. Es 
ſcheint / daß erft mit dem Jahre 1721 der erſte fe) arts 
geſetzt worden; von dieſem angerechnet ſind deren 34 
geweſen. Ich glaube, manchem Leſer wird es nicht 
unlieb (epu, das Verzeichniß derſelben hier zu wa? A 
* d 1 0 


H 
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d. Johann Ephraim eter, 1721; warb beutſcher⸗ 
Schulcollege 1743. 
2. Gottfried Schoͤnwaͤlder. PERO. 
3. Gottfried Wiesner, 1727. 
4. Siegemund Erbe. : 
5. Johann Chriſtoph Stief. 
6. Gottlieb Eruſt Schubert, 1735. 
7. Johann Friedrich Herrmann, 1736. 
8. Johann Gottlieb Mittmann, 1739. | 
9. Chriſt. Friedrich Opitz, 1742, ward punc 
1764 in Schweidnitz. d 
10. Johann Gottfried Dittrich. 
1r. Johannes Hanſen. 
12. Gottfried Bober. 
13. Carl Gottlob geuchfenring; 17530 ſtarb ae 
Sen. Miniſt. 1796. 
14. George Friedrich Weidmann, 1758, iſt Ober⸗ 
Lotterie-Einnehmer in Berlin. 
15. George Ehrenfried Ortlob, 1762, Archidiac, in 
Luͤben. 
16. Gottfried Neugebauer, 1764, ift Cantor in 
Breslau. ; 
17. Theodoſius Gottfried Mattiller, 1767, ift 
Juſtitiarius in Fuͤrſtenſtein. 
^ AS Abraham Gotthard Fuller, 1770, ift Paftor 
prim. in Reichenbach. 
19. Johann Benjamin Becker, 1773, it College E 
20. Chr. Gott, Dittmann, 1776, Paſtor in Strehlen. 
21. C. Ferdinand Pechſtaͤdt, 1779. 
22. Joh. Chriſtoph Hantſche, 1783, Paſtor prim; 
in Strigau. 
23. C. Benjamin Sach fe, 1786, Biere in 
Waldenburg. 
24. H. Gottfr. Selbmann 17881 Cow alter in 
Landeshuth. Ce 1 
e 


ag. 
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95. Carl Wilh., Joppich, 1790, Buͤrgermeiſter in 
Friedland. : 

96. Joh. Benj. Kuſche, 1791, Policeybuͤrgermeiſter 
in Schweiduitz. i 

07. Fr. Gotthelf Biedermann, 1793y Paftor i 

Pteterwitz. i 

98. Chriſt. Friedr. Maydorn, 1794, General⸗Sub⸗ 
ſtitut in Breslau. : 

29. Carl Traugott Oels müller, 1794, Paſtor in 

Hunds feld. GE? 

go. Joh. David Seeliger, 1797, ſtarb als O. A. R. 
Referendar in Breslau. NEE, 

ar. Joh. Gottlieb Hellig, 1799, Hauslehrer. 

32. Benj. Samuel Büttner; 1807 Hauslehrer. 

33. Joh. Carl Ulbrich, 1803, ſtud. Theol. 

34. Gottlob Weinhold, 1806 bis Joh. 1808, 

35. Carl Friedrich Wende, ſeit Joh. 180g. 


„ Fr 
DVierzeichniß der Wohlthäten 


Wenn irgend eine Stadt wegen ihrer Wohlthaͤtigkeit 
gegen ihre Schulen es verdient, oͤffentlich genannt zu 
werden, fo ites gewiß Schweidnitz. Ihre Bewoh- 
ner haben fid) in dem verflofinen Jahrhundert aufs 
ruͤhmlichſte durch wohlthaͤtige Vermaͤchtniſſe an dieſelben, 
durch thaͤtige Unterſtuͤtzung gegen ihre Lehrer und 359* - 
linge ausgezeichnet. Groß ifi die Anzahl der letztern, 
welche durch die uneigennützige Wohlthaͤtigkeit der birz 
dern Schweidnitzer geſpeißt oder durch woͤchentliche 
Geldbeytraͤge unterſtützt, fid) zum brauchbaren Manne 
für die Welt hier bilden konnten. — Der Singechor, 
— fo klein auch jetzt bey den bedraͤngten Zeiten feine 
Einkünfte ſeyn moͤgen, — wird ganz allein von ihr un? 

i f 
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terhalten. — Schon verdanken Tauſende in beyden 
Schulen den wohlchaͤtigen Vermaͤchtniſſen einen erleiche 
terten Schulunterricht, — mehrere Hunderte auf dem 
Lyceum, ein erleichtertes Studiren auf der Univerſitaͤt. 
Betraͤchtlich iſt zwar ſchon die Summe, die zu dieſem 
edlen Zwecke von den verewigten Schulfreunden 
beſtimmt worden ift; wenn aber die große Anzahl der 
Huͤlfsbeduͤrftigen, die jetzt ſchon vorhanden iſt, und die 
noch größere, die durch die jetzigen bedraͤngten Zeiten 
entſtehen werden, — ferner, der immer hoͤher ſteigende 
Werth der nothwendigen Beduͤrfniſſe erwogen wird: fo 
wird der fromme Wunſch gewiß verzeihlich ſeyn, daß 
ſich doch noch mehrere gute Seelen an die Reihe de⸗ 
rer anſchlieſſen mögten, die ihres Namens Gedaͤchtniß 
durch milde Stiftungen an unſre Schulen verewigt, 
und badurch bis her fo viele Huͤlfsbeduͤrftige unterſtuͤtzt, 
— die kummervolle Lage der Lehrer einigermaßen ers 
leichtert, — ihren Wittwen einen kleinen Unterhalt ver⸗ 
ſchafft — und ſchon tauſende von Thraͤnen liebreich ab⸗ 
getrocknet haben! — , 


Hier ift das Namens» Berzeichniß der verewigten 
Wobhlthaͤter unſrer Schulen, deren Andenken bey der 
dankbaren Nachwelt nie verloͤſchen, ſondern ſtets im 
Segen bleiben wird. . ` 


A., Verwöcheniſſe für die eter. 


I. In der lateinischen Schule: Fir 
1) Die v. Heidiſche Stiftung für den Rector und 

2 flubirenbe Juͤnglinge. — Davon bey Gelegen 
heit der Stipendien. a d 

ID Die Senior Hahniſche Stiftung des Prás 
mial-⸗Actus. Herr M,. Gottfried Hahn, Koͤnigl⸗ 
ta Creis 
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Creis⸗Inſpector und Senior des Miniſteriums zu 
Schweidnitz, beſtimmte 1000 Rthlr. zu befondrer 
Ermunterung der allhier ſtudirenden Jugend zu eis 
nem Prämial- Actus, welche deffen Frau Witt 
we Maria Elifabeth; geb. Hahnin, den 
26ſten Julius 1749 an das Kirchen Collegium 
auszahlte. Dieſer Actus -fol den 26ſten Julius 
oder den vorhergehenden oder nachfolgenden Dien— 
ftag und zwar jedesmal von dem Pro-Rector ge: 
halten werden. Anfaͤnglich waren 12 Juͤnglinge 
aus der I, Claſſe dazu beſtimmt; ſeit mehr als 40 
Jahren aber ſind deren nur 8 aus derſelben dabey, 
aus den übrigen Claſſen find deren ebenfalls 8. — 
Von den erſtern erhaͤlt jeder eine 2 Loth ſchwere 
ſilberne Medaille, von den andern aber jeder eine 
einlöthige. Für den Stempel, Druck des Pros 
gramms, Muff, gehn 9 Rthlr. 12 Sgr. ab, es 
bleiben alſo dem Pros Rector 18 Subir. 15 Sgr. 
Dazu hat 


3) der Stadtgerichtsaſſeſſor und Schulpraͤſes Herr 
Chriſtian Wilhelm Otto in feinem den roten Yas 
nuar 1203 errichteten und 1797 den aten Februar 
publicirten Teſtamente, ein Capital von 300 Rthlr., 
als eine Bey huͤlfe vermacht. Von den jaͤhrli⸗ 
lichen Intereſſen deſſelben erhalten noch 3 Schuͤler 
der untern Claſſen jeder eine 1 Loth ſchwere Mer 

daille. Für die Muſik gehn 4 Rthlr. 5 Sgr. 46 
und der Pros Stector erhält 15 Nehlr, 


a Eben dieſer edeldentende Wo ärer vermachte 
in demſelben Teſtament 1000 Rthlr., davon die 


: jährlichen Intereſſen zu 5 p. C. bet jedesmalige 


Lehrer im Zeichnen, ohne Abzug, aus bem Aerarium 
zu genieſſen hat. Seit 1805 p der Pro⸗Rector 
Krebs dieſen uino 


5) Der 
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5) Der Cand. Theol., Herr Johann Friedrich Kirch» 
ner, vermachte 1729 den ızten September 160 
Rthlr., dergeſtalt, daß die davon eingehenden jährs 
lichen Intereſſen die Collegen der oten und Zten Claſ⸗ 
ſe erhalten ſollen. Jes bekommt ferie 3 pm 
‚6 Sgr. 


IL In der deutſchen Schule: 


1) Herr Johann Bachftein, des Hochloͤbl. Mann 
gerichts der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer 
verordneter Landkaͤmmerer, vermachte 1714 den 
arken May der evangeliſchen neugebauten (deut⸗ 
ſchen) Schule allhier zu beſſerer Unterhaltung ih- 

rer Lehrer 800 Thl. Schl. (640 Rthlr.) von deren 
Intereſſen zu 6 p. C. dieſe und ein jeder von ih⸗ 
nen Jährlich 12 Thl. Schl. zu bekommen haben. — 
Die A Lehrer erhalten jährlich zufammen 25 Rthlr. 
18 Sgr. 


2) Der Cand. Juris und Gutsbeſitzer Herr Gott⸗ 
fried Benjamin Aſt hat in feinem den zten 
Januar 1708 publicirten Teſtamente 1000 Rthlr. 

zur Verbeſſerung des Gehalts der 4 deutſchen 
Schullehrer beſtimmt, dergeſtalt, daß ſie die da: 
von fallenden Intereſſen zu gleichen Theilen zu ge⸗ 
nieſſen haben ſollen. Das Capital ſelbſt bleibt oh⸗ 
ne weitere Sicherſtellung in den Händen feiner Eher 
freundin, bis zu ihrem Abſterben, und es haͤngt 
von ihr ab, ob und wie viel Intereſſen fie davot 
bey ihren Lebzeiten zum Beſten der deutſchen Schul- 

llehrer bezahlen will, oder ob dieſe erſt nach ihrem 
Tode in die Nutzung treten follen, —. Obgleich 
dies Vermaͤchtniß in einem ſpaͤterhin errichteten 

' Codicil wegen des durch den Krieg erlittnen Herz 
luſis widerrufen war: fo bat doch deffen Së ls 


t 


° Ki 


we Johanne Friederique geb. Bolze, als 


deſſen Teſtaments Univerfal? Erbin fid) zu Berich⸗ 
tigung dieſes Legats anheiſchig gemacht und daſ⸗ 
ſelbe durch eine Obligation des verſtorbnen Herrn 
Reichs grafen v. Hohberg auf Rohnſtock unter dem 


sten Marz 1808 bereits abgeführt, 


qu 3n beyden Schulen zugleich; an zweyen 


D 


nehmen auch Schuͤler Antheil, 


Fern Maria Elifabeth verwittw. Mitt 
mannin geb, Hoff mannin vermacht den roten 
April 1762, publicirt den arken October für die 
Schullehrer: „wegen der bekannten Duͤrftigkeit der 
in hieſiger latein und deutſchen evangeliſchen Schu⸗ 
le arbeitenden Lehrer ein bagres Capital von 2000 
Nthlr., ſolchergeſtalt, daß die davon einge 
henden geſammten Intereſſen unter die 

Herrn Rectores und Collegen in beyden evangeli— ; 


ſchen Schulen, welche dermalen aus 10 Perſonen 


beſtehen, alljährlich zu einiger Erleichterung ihrer 
ſchweren Suſtentation gleich vertheilt, das Capiz 
tal ſelbſt aber von den Herrn Vorſtehern der evan⸗ 
geliſchen Kirche unter dem übrigen Kirchenvermoͤ⸗ 
gen adminiſtrirt werden ſolle, deſſen Verwilligung 


ich in Auſehung dieſer zum Beſten der Kirche und 


Schule geſchehenen Stiftung, ohne eine befonbre- 
dem Kirchen-Aerario annoch davon zu eignende 
Nutzung mich ohngezweifelt verſichert halte.“ — 
Die Lehrer beyder Schulen erhalten jahrlich m 
ſammen 80 Athlr. e 


2) Herr Joh, ann Sabi dä Jentſch, vornehmer 


^ 
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Burger) "Kaufmann und Rechts kramer ⸗Aelteſte, 
auch Kirchen Vorſteher alhier, beſtimmt in feis 
nem am 278en May 1769 errichteten und den 

. agflen 
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guten Auguſt publ. Teſtamente 1000 Rthlr., deffen 

jaͤhrliche Jutereſſen zu 3 p. C. bey den Schule xa- 
minibus dergeſtalt vertheilt werden fetten ` daß bie 
Lehrer der latein iſchen Schule wegen ihrer Bee 
muͤhung bey der Präparation der Lernenden jeder 
3 Rthlr., die deutſchen Collegen aber jeder 2 
SutbIr alljährlich erhalten, und der Neft von 24 
Kehle. ſodann als Praͤmia an diejenigen, Schüler ` 
der lateiniſchen ſowohl als deutſchen Schule, wel⸗ 

che ſich bey den Examinibus am meiften hervorge⸗ 
than, nach dem Ermeſſen Eines Wohl, Schulpraͤ⸗ 
fibii vertheilt werden ſollen. Die Schüler der 
lateiniſchen Schule erhalten 16 — die der 
deutſchen 8 Rthlr. In der lateiniſchen erhale 
ten 7 Primaner jeder 1 Rthlr., 6 Secundaner jes 
der 20 Sgr., 6 Tertianer jeder 15 Sgr., 6 Quar- 
taner jeder 10 Sgr. In den 4 deutſchen Claſſen 
erhalten in jeder 3 Knaben und 3 Mädchen, zu⸗ 
ſammen 12 Knaben und 12 Mädchen, jeder und 
jedes 10 Sgr. ) 


.3) Der Stadtgerihteaffeffor und Schulpraͤſes Herr 
Ehriſtian Wilhelm Otto vermacht in feinem 
ſchon angeführten Teſtament ein Capital von 2000 
Rthlr. zur beſſern Beſoldung der lat. und deutſchen 
Schullehrer deren Intereſſen fie, ohne Abzug, 
jährlich mit 90 Rthlr. vom Wohlloͤbl. Kirchen Coll. 
zu gleichen Theilen erhalten. : d 


0 Die verwittw. Frau Johanne Eleonore 
Goldmann, geb. Senkin, vermacht in ihrem 
den yten Juni 1804 public. Teftamente: ` 


: a) An bie lateiniſche Schule: 908 
Dirt, davon folen die Intereſſen zu 4 p. 

C. folglich yo. Sul, jahrlich, alfo Sec 
wes c 


werden, daß jeder Lehrer 1 Nehlr. und einige 
arme Primaner, jeder 1 bie, erhalten 
ſollen. 


b) An die deutſche Schule: 200 Rthlr. da⸗ 


von folen 8 Rthlr. jährlich Intexeſſen alſo ver⸗ 
theilt werden: die 4 Lehrer erhalten zuſammen 
2 Rthlr. 20 Sgr. — und z Rthlr. ro Sgr fols 
len 16 arme Schulkinder, me 10 Sgr. 
erhalten. 


B. m und Seifrungen, unter der Benennung: 
für die Schulen. 


1) Frau Maria Schrammin geb. Schollin bat in 
ihrem den A0 Septemb. 1713 errichteten und den 
ten May 1715 public. Teſtamente vermacht: 
„Der Schulen A. €, zur heil. Drepfaltigkeit all: 
bier 5o Thl. Schl.“ i 
2) Der Herr Jobaun Caſpar Kluſius sfthiót 
1793 — 50 Thl. Schl. ' 
3) Herr Johann Chriſtian Burghardt, geſchworner 
koͤnigl. Amts⸗Advocat vermacht in ſeinem den Gi 
Septemb. 1728 errichteten und den ten Novemb, ` 
1750 public. Teſtamente: T 
„Der groͤßern evaugel. Schule vor Schweidnitz 
800 Gulden Rhein. 
Der kleinern. ' 400 — — 


4) Frau Helena verwittw. Dobrauski geb. Rothe 
rin, vermacht in ihrem den roten Decemb. > 
errichteten, den 19ten Septemb. 1732 public. T 
i ſtamente: 
„ aer grófern evangel Schule vor Schweidnitz 
"val ID >) Gulden Rhein. 
: x „Der klein ern „ 5 M — 90 s 
i à (v ; 5) 
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5) Frau Anna Roſina v. Artzatin geb. v. Tfchirfche 
buy, vermacht in ihrem den 2 ten Aug. 1729 errich⸗ 
teten und den 10 Septemb. 1730 public. Te⸗ 
ſtamente: 
zu der evangel. deutſchen Schule vor Schweid—⸗ 
nitz, bey dem Kirchhofe, zu beßrer Unterhaltung 
100 Thl. Schl. 


6) Frau Anna Eliſabeth vermählte Neichsgrfin v. 
Hohberg geb. Freyin v. Zedlitz, vermacht in ih⸗ 
rem zu Rohnſtock den ot Decemb. 1721 ete 
richteten und den zaten May 1733 public, Clm 
mente: 

„Der evangeliſchen Schule zur heil. Dreifal⸗ 
tigkeit vor Schweidnitz, — 200 Thl. Schl. 

7) Anno 1734 legirte Herr Hans Heinrich v. Kloſe 
auf Kleppersdorf der Schule allhier 40 Gulden. 

Die jährlichen Intereſſen dieſer 1213 Rthlr. 10 

Sgr. Capital werden hoͤchſtwahrſcheinlich zur Un⸗ 

terhaltung der Schul - und Wohngebäude der Lehr 

rer verwendet, die n SCT Ausgaben 
Se 


= 0, Stiftungen fe die ſtudirenden Jünglinge. 


| 1) Das Kirifche Stipendium. 


Herr Johann Kirſt, geweſener vornehmer Buͤrger 
und Kirchen ⸗Vorſteher allhier hat in feinem am 
18ten Juny 1718 errichteten und den raten März 
1722 public. Teſtamente zum Beſten der hieſigen 

latein. Schule A. C. folgendes feſtgeſetzt; 
„ Ich vermache für arme, eingeborne auf Uni⸗ 
E täten A. C. ſtudirende Bürgers-Kinder 500, 
Thl. "e Capital; unb erſuche Ein * 
Riks. 
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2) Das v. Heidiſche Stipendium. 


RD 


Kirchen Collegium, es wolle dieß, Capital unter 


feine Administration nehmen, auf ſichern Grund 


und Boden aus lehnen und von den à 6 p. C. ges 
fälligen jährlichen Intereſſen, einem fludirens 
den Bürgersfohne, wenn Selbter wegen fei» 
nes Wohlverhaltens unb Eapacität, durch 
die Teſtimonia derer Profeſſorum ſich bey denſelben 
legitimirt haben wird, jaͤhrlich 30 Thl. Schl. pro 
subsidio ad studium theolog., juridicum aut 
medicum auszahlen, und wann faͤhige Subjecte 
von meinen armen Freunden vorhanden, ſo ſollen 
ſolche vor andern Bürgersfindern in Erlangung 
dieſes Stipendii den Vorzug haben. Jeder Stipen⸗ 
biat gemeßt es 2 Jahre / und erhaͤlt e jaͤhrlich 
16 Rihlr. 


Das Wohlldͤbl. Kirchen- Coll. vergiebt bieg Sti⸗ 
pendium. Bis fetzt haben daffelbe 40 Sünglinge 


genoſſen. — 


r 


Der Herr Conrad v, der Heide auf Habet ` 


dorf, Hennersdorf und Seifers dorf vollendete das 


- 


wohlthaͤtige Werk, was fein Herr Bruder, Haus 
Wolfram von der Heide, auf Habendorf, der 
beyden Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnig und Jauer wohl- 
verordneter Landesaͤlteſter und des Reichenbachl⸗ 
ſchen Weichbildes koͤniglicher Erb » Hofrichter, ihm 


kurz vor ſeinem Tode aufgetragen hatte, durch eine 


Urkunde vom Taten May 1723. Vermoͤge derfel 


ben beſtimmt er 2000 Gulden Rhein. zu einer 


wohlthaͤtigen Stiftung für unfte Schule auf ctii 
ge Zeiten, inti we TM Sif $ 
ey 
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e T e. gerechnet; folglich 120 Gulden *) zu fol; 
gendem Zweck verwendet werden ſollen: 
a) fole der Rector 20 Gulden für eine Gebaͤcht⸗ 
nißrede über eine nuͤtzliche Materie erhalten. 


b) ſollen a fromme, bedürftige und 
fleißige Scholaren, welche die den U; C. 
Verwandten gehoͤrige Schule bey der Kirche zur 
heil. Dreifaltigkeit vor Schweidnitz wirklich fre⸗ 
quentiren, und bey dem Studiren zu 
bleiben geſonnen ſind, jeder jaͤhrlich 30 
Gulden 3 Jahre lang hinter einander genieffen. 


Das Kirchen ⸗ Collegium praͤſentirt dem ett: 
tzer bes Dorfs Habendorf, worauf dieſe 2000 
Gulden intabulirt ſind, jedesmal einige Juͤng⸗ 
linge, aus welchen derſelbe die gluͤcklichen waͤhlt. 
Schon haben deren 60, durch dieſe große Huͤlfe 
unterſtuͤtzt, ihr Studium ſorgenloſer verfolgen 
und fid) zu brauchbaren Männern deg Vaterlan⸗ 
des, ſelbſt des Staats bilden koͤnnen. 


3, Das v. Tſchirſchkyſche Stipendium 
Die Frau Dorothea Eleonora v. Tſchirſchky, 
geb. Freyin v. Logan und Altenburg verord⸗ 
nete in ihrem Teſtamente, „daß ein halb Jahr nach 
ihrem Tode 600 Thl. Schl. von ihrer Verlaſſen⸗ 
ſchaft an das hieſige Kirchen Collegium ausgezahlt 
werden ſollen. Von den davon fallenden 36 THR 
Schl. ſollen 30 Thl. Schl. zu einem Stipendio für 
eines allhieſigen Predigers oder Schulgolles 
5 gen Sohn, wenn Ka defen beduͤrftig fi ind oder 
in 


be Sage die edlen Nachkommen des wohlthätigen 
E ud guch puͤnktlich gethan ge ` 


— 
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in Ermangelung derſelben, eines allhieſigen 
Burgers ſohn, aber unter ausdrücklicher Bes 
dingung, daß ſelbiger Theologiam ftubirt und das 
Zeugniß eines ſtillen und frommen Wandels hat, 
wenn derſelbe auf bie Univerſitaͤt gehet, — zu des 
fo beßrer Fortſetzung feiner Studien ausgezahlet 
werden; dieß geſchahe den 23ſten Julius 1753.“ 

„Dieß Stipendium folle er 2 Jahre nach einander 
zu genießen haben.“ — Bisher haben 25 Juͤng⸗ 
linge daſſelbe genoſſen; der Stipendiat erhaͤlt jetzt 

19 Rthlr. 6 Sgr. Das Wohlloͤbl. Kirchen⸗Colle⸗ 

gium iſt Collator deſſelben. 5 


4) Das Hahniſch⸗Scholziſche Stipendium. 


Der Rathmann und Doct. M. Herr Samuel 
Gottlieb Scholz, übergab als naher Anvers’ 
wandte und Univerſal-Erbe der Frau Maria Elifas 
beth geb. Hahnin, nachgelaſſenen Frau Wittwe 

des Senior Minifterii Herrn Gottfried Hahn, 
dem Kirchen- Collegio 1756 den goſten April ein 
Capital von 3000 Rthlr. und beſtimmte die jährli- 
chen Intereſſen, nach Abzug eines p. C. fuͤrs Aera⸗ 
rium, zu einem Stipendium für 3 evangeliſche 
fromme, fleißige und faͤhige ſtudirende Juͤnglin⸗ 
e, weil die Verſtorbene ihm einigemal bey ihrem 
eben zu erkennen gegeben habe, wie fie entſchloſ⸗ 
fen fen, eine Stiftung für arme auf Univerfitäten 
gehende Perſonen A. €, zu errichten. Í 


Nach bem Willen des Stifters folen 
jedesmal 3 Juͤnglinge dies Stipendium genieſſen, 
davon einer aus der Verwandſchaft der ſel. Frau 
Hahnin ſeyn kann, zwey aber die hieſige Schule 
feequentirt haben muͤſſen. — Drey. nad einander 


folgende Jahre fol der Stipendiat dies Beneſicium 
| zu 


z 
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zu feinen academiſchen Studis regulaviter qu. ge; 


nieſſen haben; ware es aber, daß ber Par 
ticipant vor dem 3jährigen Spatio 
die Univerſitaͤt verließe, fo foll ihm 
dies auch nur auf die Zeit feines würk 
lichen Studii academiei, keinesweges 
aber langer, und am allerwenigfien, 
wenn er (om in patriam revertirt ift, 
— angegónnt und nachgezahlt werden. 


Die Wahl und Denomination der Stipendia⸗ 
ten hängt blos von dem jedesmaligen zu Schweid⸗ 


nitz wohnenden Director dieſer Stiftung ab, und 


dieſer hat das Recht fid) am Orte einen Nachfol⸗ 
ger zu wählen; in Ermangelung deſſelben tritt das 
Kirchen Collegium mit Zuziehung des Paftor Prim. 
an ſeine Stelle. ` i Te 
Jeder Stipendiat bekommt jährlich 4o Nehlr. 
Schon haben 64 Juͤnglinge durch dieſe Wohlthat 


unterſtuͤtzt, fid) ihr Studiren erleichtert. Der jez 


tzige Director dieſer Stiftung iſt der Senior Mi⸗ 
niſterii Herr Lehnmann. i 


5) Das Jenfifhe Stipendium 


Herr Johann David Jentſch, vornehmer 
Bürger, Kaufmann und Rechtskraͤmer⸗Aelteſte, 
wie auch Kirchen- Vorſteher, beſtimmte in feinem 
1769 ben ogien May errichteten und den 24ſten 
Auguſt publ. Teſtament 4000 Rthlr. zu einem Gti» 
pendium für Studirende, deren jährliche Intereſſen 
allemal mit 200 Rthlr. an 4 fleißige Schuͤler, 


welche von hieſiger Schule auf die Univerſität 
gehen wollen, es mögen ſolche eingeborne Stadt— 
kinder ſeyn, oder nicht, dergeſtalt ausgezahlt wer⸗ 


a den ſollen, daß jeder dieſer 4 Schüler 5o Rthlr. 
i ] zu 


^ 


^ 
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zu ſeinem Studiren erhalten und ſolche 3 Jahre 
lang hinter einander genieſſen, ſeinen Erben aber 
das Recht, dieſe 4 Subjecte dazu vorzuſchlagen, 
allemal frey ſtehen ſolle. Einige 5o Juͤnglinge 
haben bereits dieſe anſehnliche Unterſtuͤtzung genoſ⸗ 
ſen, und heilig iſt dem Dankbaren das Andenken 
an den verewigten Wohlthaͤter und deſſen Herrn 
Sohn, den jetzigen Collator, ben Commerzien⸗ 
Rath Jentſch in Hieſchberg. 


6) Das Starkiſche Beneficium 
Diek Stipendium ift das einzige, was von den 
Stiftungen, die im 1öten und ızten Jahrhundert 
zum Beſten der damaligen lutheriſchen Schule in 
chweidnitz gemacht wurden, endlich, nach vielen 
vergeblichen Bemühungen des Kirchen Collegiums, 
unter Preußiſcher Regierung zu dem Zweck ver⸗ 
wandt wurde, den die Stifterin beabſichtigte. 
Dieſe war die Frau Urſula Salome Starkin, 
* Wittwe und Buͤrgerin zu Schweidnitz, welche in 
ihrem am Sonntage Exaudi des 1580 Jahres vor 
den Stadtgerichten gemachten Teſtament alfo faget: 


„Ich gebe und vermache meinen Hof am Ringe 
„ſammt den dahinter gelegnen Haͤuſern zu, fol 
chen Hof gehoͤrig, dem Armuth allhiet, be: 
ſcheidentlich und alfo: daß der und dieſelben 
„durch zwey Perſonen allewege um einen ge^ 
„wohnlichen Zins von Jahr zu Jahr nu und 
penig vermiethet, von welchem Zins die jetzigen 
oder kuͤnftigen Vorſteher ober Curatores dem 
„Armuth ausſpenden und geben follen: als 
armen” eingebornen Knaben, 
nfo auf Univerſitaten ſtudiren, und ihnen von 
„den 


/ 
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„den Rectoribus der Schulen oder Univerſitaͤ⸗ 
nten gute Zeugniß und Kundſchaft gegeben wird, 
uaͤhrlich 20 Thaler Ceine beträchtliche Summe 
vin jenen Zeiten) gegeben werden. Das andre 
nſollen fie jährlich im Hauſe, ober) wo es der 
„Zeit Gelegenheit geben würde, alles nach der 
„obern Curatore, Eines ehrbaren Raths, 
„Wohlgefallen, neben einem gemeinen Bade, 
„Tuch und Schuh zu Kleidung in Eleimoſinen 
„(Almoſen) austheilen, doch daß auch von fol. 
„chem Zins das Haus im Nothbauen beftändig 
erhalten werde.“ 


: Zu den erſten Curatoren ernannte die Stifterin den 
/ Blafius Rindfleiſch und David Krigg, und verord⸗ 
nete: daß, wenn ber Eine ſtuͤrbe, der Lebende ſich 
wieder einen Collegen zu wählen, Macht haben 
folle, doch auf Eines ehrbaren Raths Conſens. 
Bis 1637 waren lutheriſche Abminiſtratoren; in 
deieſem Jahre aber wurden fie genoͤthigt, das Bes 
neficium an den neu angeſetzten katholiſchen Magi⸗ 
ſtrat abzugeben, der ſelbſt in ſeinem Bericht an die 
Roͤnigl. Hofcanzley in Prag ausdrücklich ſagt: 
„Die Stifterin wäre nicht dem katho— 
„liſchen Glauben zugethan geweſen. / 


Das im. Teſtament vermachte Haus war das 
jetzige ſogenannte große Schuhmacherhaus auf der i 
Langgaſſe. 


Als Schweibnitz unter Preußiſche Regierung 
kam, erhielten Lutheriſche einheimiſche Juͤnglinge 
auf unſrer Schule nach dem Willen der Stifterin 
eine Unterſtuͤtzung zur Fortſetzung ihres Studirens 
auf der Univerfitdt, In den hirren Belagerungen 
des jährigen Krieges aber war dieſes Haus faſt 

: gaͤnz⸗ 
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ganzlich ausgebrannt. Nach wieberhergeſtellten 
Frieden wurde es wieder aufgebaut. Der Bau war 
für 11280 Rthlr. verdungen. Man eilte mit dem⸗ 
ſelben, und 1764 waren ſchon alle Stuben wieder 
vermjethet, und brachten nach Abzug der noͤthigen 
Ausgaben, ein reines jaͤhrliches Einkommen von 
400 Rthlr. Auf dem Haufe haftete jetzt aber eine 
Schuldenlaſt von 4980 Rthlr. und 14 Rthlr. 18 
Gar, 4 Pf. jährliche Onera, Der Magiſtrat fand für 
noͤthig, das Haus zu verkaufen, die oberften Lans 
des behoͤrden bewilligten und beſtaͤtigten den Kauf, 
welcher 1777 den igten May mit dem bürgerl. 

Schuhmachermeiſter J. G. Eſchrich für 4100 Rthlr. 
Courant geſchloſſen wurde, um ein beſtimmtes Ca⸗ 
pital zum beabſichtigten Zwecke zu haben. 


Durch ein Nefeript des Koͤnigl. O. Conſiſt. in 
Breslau erhielt der Magiſtrat die Weiſung: „daß 
eher keine Stipendia ausgezahlt werden ſollten, als 
bis das Capital auf 3000 Rthlr. angewachſen tod; 
re. Mit 1793 trat endlich der gluͤckliche Zeitpunkt 
ein. Von dieſem Jahre an erhalten jedesmal drey, 
zuweilen vier eingeborne Juͤnglinge unſrer Schu 
le, jeder jährlich 50 Nehir. bre) Jahre nach eins 
ander biefe anſehnliche Unterſtuͤtzung, welche den 
Namen der verewigten Stifterin beybehalten hat. 


XJ. D. Vermaͤchtniſſe zum Behuf des Schulgeldes und 
auf Buͤcher. l 


p) Jungfer Nofina Catharina Jungin vermacht 
in ihrem den raten November 1729 public, Teſta⸗ 
mente 300 Thl. Schl., von deren Intereſſen, zu 
6 p. C. gerechnet, 20 Thl. Schl. drey junge —' 
einheimiſche und nothdürftige Leute, 
welche zum Studiren Luſt haben . : 
l f En re i 


reits in ber evangel. Schule indie Obern 
Claſſen gekommen find, jährlich genieſſen, 
E 1o Thl. Schl, aber bey der Kirche zu beliebigen Nuz 
ßen bleiben fótlen. Alle drey Jahre foll mit den 
Perſonen gewechſelt und drey andre dazu gewaͤhlt 
werden. Jeder Stipendiat erhält jährlich, 5 Ztrhie, 
10 Sgr. — Drey und ſiebenzig Juͤnglinge haben 
dieſe kleine Unterſtuͤtzung ſchon genoſſen, welche 

das Kirchen Collegium ertheilt. 


2) Eine ungenannte Perſon übergiebt 1704 den 
2 ſten April dem Herrn Sen. Scharf 200 20. 
deren jaͤhrliche Intereſſen für Sechs ganz arme 
Kinder in der deutſchen Schule verwendet 

werden ſollen. 

30 Herr Ernſt Siegemund v. Doberſch 16 vermacht 
in feinem den,zıflen December publicirten Teſta⸗ 
mente 600 Thl. Schl., bie eine Hälfte für. die 
deutſche, die andre Hälfte-für bie latein iſche 
Schule, und dann nochmals 100 Thl. Schl. für 
beyde Schulen. Von den eingehenden jährlis 

chen Intereſſen ſollen noͤthige Schulbuͤcher ange⸗ 
ſchafft, das übrige Geld aber nach Proportion ug: 
ter dieſelben ausgetheilt werden. 

en Herr Carl v. Schindel auf Wabnitz übergiebt 
1727 bem Herrn Paflor prim, Schmolke ein 
Capital von 5o Thl. Schl., defen jährliche Inter⸗ 
e(fen für arme Kinder zu noͤthigem Schulgeld und 
Buͤcher verwendet werden ſollen. 11 


8) Eine ungen annte Perſon übergiebt den fe 


í April 1732 dem Herrn Sen. Scharf ein Capital 
À von 200 Thl. Schl., davon die jährlichen Interefs 
ſen auf Schulgeld fuͤr Sechs arme Kinder in der 
deut ſch en Schule verwendet werden ſollen. 


PF" 
' 
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6) Eine ungenannte Perfon beſtimmte 1737 bie 


jährlichen Intereſſen von 100 Rthlr. an Marik ` 


Heimſuchung für fromme und fleißige Schüler in 
der lateiniſchen Schule, als eine Veyhuͤlfe zum 
Schuülgelde. 


7) Frau Roſina verwittw. Zoͤllnerin geb. Bud 
fin, vermachte in ihrem den rten Februar 1738 
public, Teſtament 600 Thl. Schl. für 15 arme 
Kinder in der deutſchen Schule zu Bezah⸗ 
lung des Schulgeldes. - 


B) Frau Gufanna` verwirw. Hagemann geb, 


Kiehnin beſtimmt in ihrem den 24fen November ` ` 


1751 public. Teſtamente 200 Gulden zu Schul⸗ 
gelbe für s arme Kinder in der deutſchen 
Schule. ES : 

9) Frau Anna verwittw. Neunherz geb. Klofin, 
beſtimmt in ihrem den gten December 1752 publ. 


Teſtamente 100 Thl. Schl. für 3 arme und from. 


me Kinder in der deutſchen Schule auf Schul⸗ 
geld. Se M 


to) Frau Anna Roſina Sud) fius geb. Biſchof, 
vermacht in ihrem den 17ten März 1758 public. 
Zeftam, 1000 Rthlr., zur Hälfte für die deit 
fher zur Hälfte für die lateiniſche Schule, 
von den jährlichen Intereſſen foll in jeder für 21 
Schüler das Schulgeld bezahlt werden, 


11) Frau Anna Eliſabeth Drogiſch geb. Thie: 
lifcb, hat in ihrem den sofen Augaſt 1749 publ. 
Zeftam. 100 Thl. Schl. für die lateiniſche und 
deutſche Schule vermacht, die jährlichen Jnter 
eſſen ſollen für 2 arme Kinder in einer von beyden 
Schulen zum Schulgeld verwendet werden. 


12) 


x): Herr Ehrifian Katkenbrum Softimiit in ſtinem 


EEE 
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den 15ten Juny 1748 publ. Teſtam. die Intereſſen 


von 700 Thl. Schl. zu Schulgelde für 24 arme eins 


13) 


geborne Kinder in der deutſchen Schule. 


Frau Roſina verwittw. Kaſelitz geb. Fiſche⸗ 
rin, hat in ihrem den 23ft& Juny 1748 publitz 


Teſtam. die jaͤhrlichen Intereſſen von 400 Thl. 


T) 


15) 


16) 


8D 


Schl. für arme notbdürftige Schulkinder in der 
deutſchen Schule beſtimmt. f 


Herr Gottfried Benjamin Aft uͤbergiebt den ro, 


Februar 1751 dem Kirchen Collegio. 80 Gulden, 
welche ihm eine nicht genannt ſeyn wollende chrifta 
liche Perſon eingehaͤndigt habe, davon die Intereſ⸗ 


ſen zur Unterweiſung zweyer armen Kinder in der 


deutſchen Schule verwendet werden follen, 


Frau Roſina Helena verwittw. Peterwitz 
geb. Aſtin, vermacht in ihrem den 24ſten Jung. 
1763 publ. Teſtam. 400 Rthl., zur Hälfte für die 
deutſche und lateiniſche Schule auf Schul 
geld fuͤr arme Kinder. Te ? 


Herr Diac. J. G. Menzel uͤbergiebt 1764 den 
3 iſten Auguſt dem Kirchen: Collegio ein ihm von 
einer chriſtlichen Perſon uͤbergebnes Capital von 
300 Rthlr. ſchwer Courant, defen jährliche In⸗ 
tereſſen 2 Knaben in der lateiniſchen und 2 
Madchen in der deutſchen Schule auf Schul⸗ 
geld und auf Bücher erhalten folen. ar 


Frau Anna Nofina verwittw. Menzelin geb. 
Merdin, vermacht in ihrem den goter Suny 


4 


763 publ. Teſtam. 300 Nehle,, von deren In⸗ 


Cas 


"feteffen 9 Kinder in ber be ut . 55 ch ufe das 


€ julijeib erhalten bio — ` | 
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18) Frau Anna Elifabeth Pid beteb(iat 


geweſene Sadebeck, vermacht 1793 ein Capital 
von 200 Rthlr. für die lateiniſche Schule, awo 
von arme und fleißige Schuler die jährlichen In⸗ 
tereſſen erhalten. 


w9) Herr Stadtgerichtsaſſeſſor und Schulpraͤſes gi, 
(tian Wilhelm Otto vermacht in feinem ſchon ges 
nannten Teſtam. 1000 Rthlr, für die lateiniſche 
und deutſche Schule, davon die jahrlichen In⸗ 
tereſſen arme Kinder auf Schulen zu Kalb ers 
halten follen. 


$o) Herr Johann Gottfried S ch olg, Lobheber und 


Kirchen-Deputirter, vermacht 1797 ein Capital 
von 200 Rthlr. für die deutſche Schule, wo von 
den jaͤhrlichen Intereſſen einige arme Kinder un⸗ 
entgeldlichen Unterricht erhalten. 


21) Herr Aſſiſtenz-Rath Raupach in Breslau (ein 
geborner Schweidnitzer) vermacht 1800 für die 
deutſche Schule 200 Nehle., deren Intereſſen als 
Erganzung für diejenigen Legatiſten gezahlt werden 
folen; welche . nur 8 Sgr. Legat er⸗ 
halten. 


92) Herr Johann Barrio Hahn, buͤrgerl. Gutsbe⸗ ; 


(iger in Schoͤnbrunn, vermacht 1802 ein Capital 
von 300 Nihle, für die Lateinifd)e und deut 
ſche Schule, deren Intereſſen arme und fleißige 
Schüler auf Schulgeld genieffen, 


23) Herr Johann Gottfried Ruͤf fer, Seite Nels 


teſter und Kirchen ⸗Vorſteher legirt 100 Rthlr. 
fuͤr die deutſche Schule, zu eben dem Behuf, 
wie No, ar, Das Capital ward 1804 gezahlt. 


24) 
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84) Herr Ephraim Carl Friederiei, Doct.) Stadt. 
phyſicus und Kirchen ⸗Vorſteher, vermacht 1806 
zu eben dem Zweck roo Rthlr. für die deut ſche 
Schule:: , T 

25) Die vermiſchte Leſegeſellſchaft beſtimmte 
den uten July 1799 einen Pfandbrief von so 

Nehir. und den zten July 1806 abermals einen 
Pfandbrief von zo Rthlr., zuſammen 100 Rthlr., 
deren jährliche Intereſſen mit 4 Rthlr. 2 arme Vuͤr⸗ 
gerſoͤhne genieſſen folen, fo lange fie in der Aten 
und in ber zten Claſſe der lateiniſchen GO dus 
le Unterricht genieſſen. ; 

Dazu kommen noch: 

26) Herr Springer, geweſener Sandkretſchmer, ver⸗ 
macht 1783 ein Capital von roo Nthlr. für die 
deutſche Schule, deren Intereſſen für 3 arme 
Schüler mit 4 Rthlr. zu Schulgelde von der Ges 

meine Kletſchkau bezahlt werden. 

27) Der Schuhmacher, Herr Riß mann, beſtimmt 
: 1795 die jährlichen, Intereſſen mit 8 Stblr. von 
— 209 Rehlr. Capital für 16 arme Bürgerfinder, daz 
| 100 jedes 16 Sgr. auf ein Paar Schuhe erhalten 

ſoll. ` 


28) Der Weißgerber «Weltefte Herr Steinbrück, ver 
macht in feinem Teſtamente 1795 an das Weißger⸗ 
ber» Mittel 200 Rthlr., welches die jährlichen Ins 

tereſſen mit 8 Nthl. auf Schulgeld lir arme Mei⸗ 
ſterkinder in beyden Schulen zahlen fol, ` 

29) Mad. Nofina Barbara Jentſchin beſtimmt 

- 1795 vier Rthlr. jaͤhrliche Jutereffen von 100 Rthl. 

Capital zu Anſchaffung noͤthiger Schulbücher für 
arme Knaben die aus der deutſchen in die La 
keiniſche Schule verſetzt werden. H ) 
SÉ | 30 


S 


S Der Königl, Lieferant Herr Wulf tobnfteiu 
in Schweidnitz, ber fid) von jeher durch Wohlthaͤ⸗ 
tigkeit ausgezeichnet bat, zahlt feit Joh. 1807 
"quartaliter. 28 Sgr. Nachſchußgelder für 4 Legati⸗ 

ſten in der deutſchen Schule, und feit Oſtern 
1808 quartaliter 1 Rthlr. für etliche arme Knaben 

in der latein iſchen auf Schulgeld zu Hülfe, 


Von dieſen jetzt genannten tvofltfátigen xdi d 


nien für arme Schüler, genieſſen 


L in der late iniſchen. Schule, wo quartaliter für 
den ganzen aye I E 15 Ggr. 


gezahlt wird: 


Ki 24 Legatiſten, jeder se v 10 MO, Got, 


di Sgr. — find jährlich. = . 
= 13 das Ottoiſche Legat, jeder quars 
^" taliter 15 Sgr. — find e 
2 3 das Hahniſche eben fo + ` 
4) 2 von der Leſegeſellſchaft eben fo + 
3550. 3 das Jungiſche. gus idet. fatis 
men 
60 12 bis 16 das v. Doberſchügziſcht, auf 
— einmal zuſammen KR , 


7) 12 das Maria Heimſuchung Legat + 
8) 12 das Rothgerber Scholziſche ` 
oi 2 das Peterwitziſche $ Zeg. yid 
| 170 auf Bücher, das Madm. Jentſchiſche + 
11) 25 die Jentſchiſche Examen Praͤmie » 
12) 19 die geprägte Actus-Praͤmie e 

13) 5 das ELMAR tegat. at 


Summa 
gest ago 9 von nom. Lohnſtein noch 


Nn 


— 
"m 
* 


HISP 


151 28 
s 


3 — 


26 


6 — 


3 


1 
1 IO. 


ei 


II. In 
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T In ber T" Schule, wo wo quartalitee 15 
Sgr. gezahlt werden i Í 


oy) 111 Knaben u. Madchen, jedes quar». Rthl. Sgr. 

t taliter 8 Sgr. — find jährlid + 118 19 
2) 14 bas Ottoiſche und Nera. 

. mit 15 Sgr. * 28 

3) 3 das Peterwitziſche, à 18 Sgr. 6 

4) 3 das Hahniſche, à 15 Sgr. — 6 

6) 9 das Frau Menzelſche, à ro Sgr. 1a 
6) 6 das Scholz ⸗ und "if 

à 15 Sgr. ? 12 

4) a bas Springerſche, à 10 Sgr; ` 

8) 24 bie Jentſchiſche Heede 


EITE. 


IT 


à 10 Sgr. E een 
oi 16 das Fr. Goldmanniſche, auf áp A er 
` mal à 10 Sgr. 5 10 


e — 
Summa 199 22 


Dazu kommen noch: : 
Rthl. Gar, 


von Herrn Riß mann, jährlih 8 — 
à von Herrn Steinbrück, 2 4 — 
3) extraordinair von Herrn $opufenm 15 a2 
. find x5. 22 


Welch' eine beträchtliche Summe Legatgelder für 
beyde Schulen! Und dennoch ift in der latein iſchen 
nicht ein einziger Schuͤler, der, durch ſie unterſtuͤtzt, am 
Schulgelde nicht nachzuzahlen hätte; in der deutſchen 
ſind deren nur 30. Da es nun aber ſehr viel Arme, 
noch mehr aber Beduͤrftige giebt, die diefe Nachzahlung 
nicht leiſten Können, fo find die Lehrer genoͤthigt, mit 
dem bloßen Legatgeld zufrieden zu ſeyn und das Sehlende 
ce ganz oder zum "et zu ſchenken. 

y 1807 
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; 1807 beſtimmte der verſtorbne bürgerliche Vorwerks⸗ 
beſtter Herr Pflägner 6 Rehle, auf Bücher fe arme 
esu. in ber lateiniſchen Schule. 


E. Venia zu einer Schul. Cloſſe in ber 
Stadt fuͤr ganz kleine Kinder. 


, 1), Der bürgerliche Lohgerber + Aelteſte Herr Chriſtian 
Gottlob Anders vermacht in feinem den roten 

Decemb. 1807 public. Teſtamente 100 Sit. D 
der kleinen Kinder + Elaffe. 


2) Die Weisgerber Wittwe Anna Sabina Sd fim geb. 
Güderin, beſtimmt in ihrem den 18ten Febr. 1808 

— public. Teſtament 300 Rthlr. zu dem Behufe, daß 
wieder eine Schulclaſſe fuͤr die ganz kleinen Kinder 

"E innerhalb der Stadt errichtet werden koͤnne, da⸗ 
— mit die zarte Jugend nicht allein, beſonders durch 
die rauhe Witterung fo oft vom Schulbeſuche ab, 
gehalten, ſondern derſelben auch uͤberhaupt der 
Unterricht erleichtert und befer, als es unter dem 
großen Gemiſche in den Vorſtaͤdtiſchen Claſſen ge⸗ 
ſchehen kann, erleichtert werde. Saͤmmtliche Sn» 
treſſen ſollen, ſo lange nicht ein hinlaͤnglicher Fond 
zu Errichtung einer ſolchen Staͤdtiſchen Claſſe vor: 
handen, alljaͤhrlich zum Capital gefchlagen, unb. 
durchaus nicht zu einem andern Behufe vers 
wandt, demnaͤchſt aber, wenn die Aus führung. i 

ihrer guten Abſicht möglich ift, zur Fortbauer dies ` 
(c8 Juſtituts ohne Abzug angewandt werden. 


F. Vermächtniſſe zu einem Schulen „Fond. 


o Herr Gottfried Geisl ery Lehnmuͤhlenbeſitzer in. 
1 vermacht in ſeinem Leſtament 1789 

t arme Schulkinder 10 Mir, ` , 
vr pe * Herr 
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2) Herr Johann Ehriſtian May, buͤrgerl. Gaſtwirth 


vermacht 180 ber Buͤrgerſchule 15 Rthlr. 

3) Herr Chriſtian Gottlieb Hanko, Kaufm. und K. 
PVPorſteher vermacht 1803 zum Behuf bes Schulgel⸗ 
des in der Buͤrgerſchule 10 Rthlr. 

Deſſen Frau Wittwe giebt dazu ro Rthlr. 


4) Frau Ehriſtiane Charlotte Steinbrück, vermgcht 
1804 zum Schulenfond 20 Rthlt. 


G. Vermaͤchtniſſe zu Bibeln für arme Kinder in bep ` 


deutſchen Schule. 


E s Die Hübrig-Heuſiſche Bibelfunbation, 
Die Wittwe des verſtorbenen Med. Doct, und 
Landphyſicus Herrn Joh. Gottfr, Hubrig allhier, 
— Frau Anna Elifabeth geb. Heufingin 
vollendete das gute Werk, woran der Tod ihren 
Eheherrn gehindert hatte. Sie beſtimmte den 15ten 
Decemb. 1721 ein Capital von 300 Rthlr.; von 
deren Intereſſen 18 eingebundene Bibeln jährlich 
am Tage Johannis des Taufers auf eine feyerliche 


Art in Gegenwart und Direction des Paſt. primarii. 


als Inspectoris Scholae mit Zuziehung der deut⸗ 


ſchen Schullehrer an 15 arme und duͤrftige Kinder 


, vertheilt werden folle, — Dieſe mohlthätige. 
Stiftung bewog Cu 


2) Die Fr. Regina verw. Unverricht geb. Hanfin 
von Saͤbiſchdorf noch bey ihren Lebzeiten 1733 
den roten November dem Kirchen «Coll. 200 Thl. 
Schl. zu übergeben, damit von deren Intereſſen g 


eingebundene Bibeln an 8 arme Kinder zugleich mit 


den vorigen vertheilt werden mochten. 
(iy ios, Da 


Da aber feit vielen Jahren weniger Intereſſen 
gezahlt werden, der Preiß der Bibeln aber geſtie⸗ 
gen if, fo werden nur 16 Bibeln ausgetheilt. — 


3) Frau Anna Catharina verwitzw. Goͤbler in 
aus Breslau beſtimmt den yten Januar 1740. ein 
Capital, von deſſen Intereſſen 2 eingebundene Bis 
bein bey der vorigen Vertheilung dem Nect, Scholae 

fuͤr 2 arme Schüler in ber lateiniſchen Schule 
gegeben werden ſollen. 


H. Die Stiftung einer Naͤhſchule. 


Herr Johann David Jentſch, vornehmer Buͤr⸗ 
ger, Kaufmann und Rechtskraͤmer Aelteſte und Kir 
chen Vorſteher verordnete in ſeinem ſchon erwaͤhnten den 
gaten Auguft 1769 public. Teftgmemte, daß die jaͤhr⸗ 
chen Intereſſen zu 5 p. C. von 1000 Rthlr. eine Dt: 
gendhafte und chriſtliche Frauensperſon, welche fid) mit 
dem Unterricht der Kinder weiblichen Geſchlechts im Naͤ⸗ 
hen und andern weiblichen Geſchicklichkeiten hier in der 
Stadt beſchaͤftigen will, als ein Salarium genieffen foll, 
Eine Menge Maͤdchen erhalten hier jaͤhrlich unentgeldli— 
chen Unterricht. Bisherige Lehrerinnen waren: 1) Frau 
Maria Juliana Pilgern von 1770 - 1788. 2) Juugf. 
Nof. Henfeln 1789 - 1796 als Frau Deixelin bis 
3798: 3) Jungfer Kahlenbergin 1797 bis jetzt. — 
In Abweſenheit des Herrn Commerzienrath Jentſch 
hat Herr Diac, Hoͤppe die Aufſicht über diefe Naͤh⸗ 
ſchule. , x 


T. Stiftung zum Wiederaufbau des Wictwenhauſes. 


Heer Johann Gottfried Weiß, bürgerlicher Kürſch⸗ 

ner⸗Oberaͤlteſter allhier hat in ſeinem den rgten July 
1764 public. Teſtamente folgendes verordnet: 
* — N n10) 
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j 10) habe ich zu Wieberaufbauung des auf hieſigem 
evangeliſchen Kirchhofe während des Krieges einge; 
rifinen Wittwenhauſes meine auf dem an Herrn 
Leupelt verkauften Wirthshauſe: zum weißen Roß 
genannt, annoch ruͤckſtaͤndigen Kaufgelder von rooo 

` Sütblr. dergeſtallt gewidmet, daß ſolche zu dem fir; 
chen⸗Vermoͤgen an die Herrn Vorſteher bezahlet, von 
denſelben adminiſſriret, und wenn dieſes Capital 
durch einige Beſſerung oder durch einen Zutritt von 
andern Wohlthaͤtern zu Beſtreitung der erforderlichen 
Baukoſten hinlaͤnglich vermehrt worden, hiervon ein 
Haus fuͤr arme Wittwen und Waiſen zur Bewohnung 
und Erziehung erbaut werden ſoll.“ Es wurden aber 
im Septemb. 1764 nur 630 Rthlr. Courant an das 
Kirchen ⸗Aerarium gezahlt. i Ba 


Sr Geſchenke und Vermächtniſſe an die Schulbi⸗ 
bliothek. i 


Man forgte gleich nach Erbauung der Schule für 
eine Sammlung nuͤtzlicher Bücher, Naturalien und an⸗ 
drer zum Unterricht noͤthiger Huͤlfsmittel, indem man 
uͤberzeugt war, daß ohne ſie auch der geſchickteſte Lehrer 
nicht leicht im Stande ſeyn würde, fo nützlich zu ſeyn, 
als man von ihm erwartete und er ſelbſt wuͤnſchte. Man 
war ſo billig, dem Lehrer nicht zu zumuthen, daß er ſich 
von feinem ohne dieß nur febr duͤrftigen Gehalt jene oft 
ſehr koſtbaren Huͤlfsmittel ſelbſt anſchaffen ſollte. Er ift 
ja doch genoͤthigt, ſich jaͤhrlich noch einen betraͤchtlichen 
Vorrath neuer Bücher mit großen Koften anzuſchaffen, 
um in ſeinen Kenntniſſen mit der Zeit fortzuwachſen. Wie 
ſehr wuͤrde er alſo zu bedauern ſeyn, wenn er beim gaͤnz⸗ 
lichen Mangel einer Schulbibliothek und andrer zum Un⸗ 
terricht noͤthiger Huͤlfsmittel entweder noch größere Aus⸗ 
gaben machen müßte, ober, wenn er dies nicht Wis 

CP i eine 


' 


e , 


feine pflichten nicht (o, wie er doch gern wollte) oëit, 


len koͤnnte. Lehrer in großen Städten, wo Buchhand— 


lungen und viele Bibliotheken ſind, haben daher außer⸗ 
ordentliche Vorzuͤge vor denen in mittelmaͤßigen oder 
kleinen. 

Kaum war die Schule erbauet, (o forgten auch die 
Väter derſelben für eine Sammlung nuͤtzlicher Bücher 
und andrer noͤthigen Huͤlfsmittel, um den Lehrern den 
Unterricht zu erleichtern. Man beeiferte ſich, ſie damit 
reichlich zu beſchenken, und Männer, bie vor dem ver⸗ 
heerenden fiebenjährigen Kriege die Bibliothek geſehen 
haben, behaupten, daß die Anzahl brauchbarer Buͤcher, 
Münzen; Eonchilien, Erze, edler Steine, Verſteinerun⸗ 
gen, Urnen und dergl, febr anſehnlich geweſen ſey. 

Gern nennte ich bie Namen jener erken Wohlthaͤter, 
allein Ungluͤcksfaͤlle haben das Verzeichniß berfelben vers 
tilgt: Nur zwey koͤnnen mit Gewißheit angegeben wer⸗ 
den. Sie waren 

1) der Candidat Herr Johann Friedrich Kirchner, 
einer von den erſten Zoͤglingen dieſer Schule, der 
ihr 1723 ſeine ganze Bibliothek und 

ai Herr Paul Chriſtian Winkelmann, der ihr 

17336 feine ſaͤmmtlichen Bücher, Schriften und 
instrumenta mathematica. vermachte. — , 

In den 3 Belagerungen des fiebenjährigen Krieges, 
vorzüglich in der Plünderung am reu Octob. 176 1 hat 
biefe Bibliothek viel gelitten, der größte und ſchoͤnſte 


Theil des Muͤnz⸗ und Naturalien⸗Cabinets ift verlohren 


gegangen, die mathematiſchen Inſtrumente, 2 (dne 
große Globi, deren Diameter gewiß 3 Fuß war, find 
gaͤnzlich verſchwunden. Jedoch find — der Zerſtoͤhrung, 
des Pluͤnders, des Entwendens ohnerachtet, — noch 
eine Menge nuͤtzlicher Buͤcher, eine ſchoͤne große Luft’ 


pumpe, Erd ⸗ und Himmels „Charten, 2 Paar bm 
i eren 


beren Diameter etwann 8 bis 10200 find, mehrere 
Conchilien, Verſteinerungen, Erze und edle Steine, Urs 
uen und andre ſehenswerthe Dinge zum fernern nuͤtzlichen 
Gebrauch uͤbrig geblieben. j 
In den letzten 40 Jahren haben fid). viele Schul⸗ 
freunde beeifert, die Bibliothek mit einzelnen oder mes 
rern Büchern, mit ganzen zuſammenhaͤngenden Werken, 
mit Conchilien, Münzen uud dergleichen zu vermehren; 
andre haben fie mit Geldbeytraͤgen zu Anſchaffung nt 
licher Bücher unterſtuͤtzt, Gern nennte ich die Namen 
aller dieſer Edlen und der von ihnen geſchenkten 
Buͤcher; um aber nicht zu weitlaͤuftig zu werden, kann 
ich blos die vorzäglichſten, die fid) in den letzten 30 
Jahren durch anſehnliche Schenkungen verdient gemacht 
haben, anführen. : | 

Herr Mandatarius Kloſe ſchenkte ihr 90 Bücher 
von verſchiednem Inhalt. 1774. i 

Herr Rector Milde: Peter Bailes hiſtoriſches fris 
tiſches Wörterbuch in 4 Folio Bänden, 

Herr Commiß. Rath und Ober + Kirchen - Vorfter 
her Helvetius: 29 Bände von Linné's Natur Gp” 
ſteme, mit Kupfern. ; nd sp 

Herr Kaufmann und Kirchen + Vorſteher Gottlieb 
Hanfo: 22 Bände von Buͤffons Naturgeſchichte, mit 
Kupfern. i 

Herr Seifenſieder und Kirchen» Vorftcher 20 d b Tid) 
ber jüngere: 32 Bände der allgemeinen Weltgeſchichte 
und 26 Bände neueſte deutſche Reichsgeſchichte. 

Herr Kaufmann und Kirchen Vorſteher John: 
110 prächtig eingebunde Bände der alegem, deutſchen 
Bibliothek; — Luthers fämmtliche Schriften in 4 — 
Neues patriotiſches Archiv fär Deutſchland, ro Baͤn⸗ 
de. — Luͤberkuͤhns kleine Schriften. — Eine Swe 
diſche Bibel. CECR: 
mu. Herr 
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Herr General von Lindener: or Bände von Wor 
de's aſtronomiſchen Jahrbuͤchern und Abhandlungen. 
Herr Rector Stutz: Le grand Dictionaire histo- 
rique par Möreri — Gesneri Thesaurus L. Rom. 
— Aringhi Rom, subterr, — Cypriani Opera. — 
Kircheri Oedipus. — 5 Arabiſche Manuſcripte. 


Das hieſige Miniſterium: eine Menge ſchoͤn 
conditionirter Bände, darunter fid) außer Concordan⸗ 
im Bibeln und andern theologiſchen Schriften: Ser, 

ugustini opera in 5 prächtigen Folio Baͤnden und 
Bibliotheca maxima veterum patrüm in 23 folden 
Folio Bänden, ic, befinden, 


Der Primaner Hertel, ein Schweidnitzer, bey fei 
nem Abgang von der Schule an Oſtern 1808: Man⸗ 
nert alte Geographie in 8 Hånden nebſt den Charten 
und Cicero's ſaͤmmtliche Werke von Erneſti in 6 Baͤnden. 


Die ſeit A Jahren beſtandene und jetzt noch febr vers 
mehrte beſegeſellſchaft der vorzuͤglichſten periodiſchen 
Schriften und gelehrten Zeitungen, überliefert dieſelben 
nach vollendeter Tour der Bibliothek. i 


Außerdem haben fid) auch noch mehrere Männer als: 
der Con-Rector Opitz, der J. C. R. und Schulpraͤſes 
Berger, ber J. Commiß. und O. K. Vorſt. Günzel, 
der Commiß, R. Herrmann, die Satbmánner Kal 
linich und Leo, der Maj. v. Peterfen, der Sen. 
Lehnmayn, ber Archid. Menzel, Diac. Höpper 
Paſtor Scholz in Langwaltersdorf, der Coll. Hanke, 
und mehrere durch feltne Bucher, der Conſi ſtorial⸗ Rath 
Tiede aber durch Conchilien und Münzen, ein Gedädts 
niß geſtiftet. 

Die Anzahl ſaͤmmtlicher Bucher wird etwann 1706 
fenm, An Geldbeytraͤgen und Legaten Ve Kader 
verdient bemerkt zu werden, dafi- l 

; D bie 
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1) die feit 34 Jahren beſtehende vermiſchte Pe feger 

ſellſchaft, zu verſchiednen Zeiten bereits 94 Rthl. 
zu dAnſchaffung nuͤtzlicher Bücher geſchenkt hat; fete 


ner daß . | = 
2) Fr. M. M. verwittw. Boͤhmin geb Hillern 1788 
SETS Nepir, X ; 

3) Herr B. G. Michael, 1786. 3 Nele 
J) Herr Rothgerber⸗ Aelteſte J. G. Schnelke, 1782, 
5 Rthlr. à 

5) Herr Bäder ⸗Aelteſte J. P. Böhme 1783: 2 Ref, 

6) Der Riemer, Herr Chr. B. Guͤnzel, 1793. 15 Sgr. 
zu Anſchaffung nützlicher Bücher vermacht haben. 

7) Den (Stot. Januar 1771 zahlten die Erben der Frau 
Suſanna Helena verwittw. Janitſch/ geb. Pie 
res, 200 Rthlr. ſchwer Courant an das Kirchen⸗ 
Aerarium, deren jaͤhrliche Intereſſen zum Beſten der 
Schulbibliothek verwendet werden ſollten, in dem 
der verſtorbne Doct: unb Stadtphyſicus Herr Jo⸗ 
hann George Janitſch 200 Gulden zu dieſem 
Zweck vermacht hatte. Da aber das Capital in 
den Haͤnden der Frau Wittwe geblieben war, fo. 
zahlten die Erben die ſeit 1759 ruͤckſtaͤndigen Inter⸗ 
effen mit g p. C., die bis 1764 wegen dem ver⸗ 
ſchiednen Muͤnzfuß nur 39, von 1765 bis 1771 


aber 70 Gulden, zuſammen alfo 100 Gulden ſchwer 
Courant betragen. 


/ 


teiniſchen und deutſchen Schule. , 


Das Loos der meiften Schullehrer Wittwen? und 
aiſen iſt febr bedauernswerth. Maͤnner, denen ſelbſt 

der Neid das große Verdienſt nicht abſprechen kann, daß 
De zur Veredlung und Bildung des Menſchen ſehr viel 


boy⸗ 


L. Stiftung einer Wittwer und Waifoncaffe der fa» 


‚A 


' Bepteagem, bie oft zwey Drittel ihres Lebens dieſem eb⸗ 
len Zwecke aufopfern, haben mehrentheils eine febr tranz 
rige Ausſicht in die Zukunft. Ihr Gehalt iſt ihrer muͤh⸗ 

ſamen, obgleich ehrenvollen Arbeit wenig angemeſſen; 

und es möchten deren wohl nicht Viele ſeyn, welche fid) 
für ihr Alter /oder für die Ihrigen nach ihrem Tode et 

was erſparen koͤnnen. 9 74 

Welch ein dankbares Andenken hat fich alfo jene un⸗ 
bekannte ER — und alle die Edlen, bie ih⸗ 
rem ſchoͤnen Beyſpiele folgten, — in den Herzen der hies 
figen Schullehrer geſtiftet als fie 1787 ben 17. März 

den Grund zu einer Wittwen- unb Waiſencaſſe ber (a; 

teiniſchen und deutſchen Schullehrer zu Schweldnitz 

dadurch legte, daß ſie noch bey Lebzeiten einen Pfand⸗ 
brief von 100 Rthlr. den damaligen Lehrern übergab, 
und fre ſelbſt zu Adminiſtratoren dieſer Stiftung ernann⸗ 
te. Das Koͤnigl. Ober⸗Conſiſtorium in Breslau confir: 
mirte dieſelbe, und befahl, daß das Wohlloͤbl. Kirchen: 
Collegium die Documente derſelben gratis aufbewahren 
ollte. f i ^ i . l 

3 Jetzt war für wohlthaͤtige Seelen ein neues Feld zur 
Ausſaat vorhanden. Es fanden fic einige, z. E. Hr. 
Proviantmeiſter Pitſcher,, Fr. Goldſchmiedin Beier, 
Hr. St. Gerichtsaſſ: Otto Hr. Doct, Luſt, unb mit 

kleinern Beytraͤgen, noch verſchiedne Wohlthaͤter, die 
das traurige Loos der unglücklichen Wittwen oder Wai⸗ 
fen ihrer treuverdienten Schullehrer einigermaßen zu ere ` 
leichtern bemüht waren. Ach, fie haben ſchon vie- 
le bittre Wehmuths in dankbare Freuden⸗ 
thränen verwandelt, indem ſchon o Wittwen und 

eine Waiſe von den Früchten ihres ausgeſtreuten Gaa? 
mens erquickt worden (inb und jetzt genießt eine mit 
ihren zum Theil noch unerzogenen Kindern den ganzen 

Seegen des vorhandnen Capitals. Da dieß nun jetzt 

nicht mehr aus fid) ſelbſt wachſen kann, und kuͤnftig Se 

e k e 


Intereſſen in fo viele Theile zerfallen, als Theilnehmer 

da ſind, ſo werden dieſelben dann freylich in ziemlich 
kleine Portionen zerflieſſen; allein die frohe Ahndung, 
daß fid) an jene Wohlthaͤter noch mancher Schulenfreund 
anſchlieſſen wird, macht den einſtigen Wittwen und 
Waiſen die bange Zukunft doch einigermaßen etwas 
heitrer! — ! 


6. 52. 
Shulfeverlihfeiten 


1) Das Schwifefi. Dies wird jährlich Vormittags 
am 26ften Januar gefeyert. Mit Pauken und Trom- 
peten werden die Zuhoͤrer empfangen und beym Weg⸗ 
gange begleitet. Den Anfang macht eine Sympho⸗ 
nie, dann wird eine alte in Muſik geſetzte lateini—⸗ 
ſche Cantate aufgefuͤhrt, hierauf haͤlt einer der 3 
Rectoren, an welchem die Reihe ſteht, eine zweck⸗ 
mäßige lateiniſche Rede und die Feyer iſt geendigt. 


2) Der Praͤmial⸗Actus. Gleich anfaͤnglich wur⸗ 
den die damals auf Schulen gewöhnlichen theatra 
liſchen Vorſtellungen auch hier eingeführt, Der Nez 
ctor Leubſcher machte damit am rten October 

. 1799 den Anfang. In den folgenden Jahren wa⸗ 
ren deren 2, die erſte hatte der Rector „die zweyte 
ber Pro Rector zu beſorgen. Spaͤterhin war jaͤhr⸗ 
lich nur eine, die aber 2 bis 3 Tage nach einander 
gegeben wurde. Es war dazu ein beſondrer größer 


Eomddienfaal *) vorhanden. — 1748 wurde 
vom Senior Hahn der Prämial- Actus geſtiftet. 
M x | Auch 
Leg e. —̃ä — jw 
9 Manıfope das Kupfer. SEMA ** 
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Auch jetzt wurden noch theatraliſche Vorſtellungen 
gegeben, die mehrentheils 3: Tage dauerten. Pers 
ſonen, die in jenen Zeiten Zuſchauer oder Theilneh⸗ 
mer geweſen ſind, erzaͤhlen, daß fie außerordentlich 
viel Senſation gemacht haͤtten. — Als aber 1758 
das Gebaͤude weggeriſſen wurde, hoͤrten ſie gaͤnzlich 
auf und verwandelten ſich in declamatoriſche Unter⸗ 
redungen, welche der Pro» Nector über beliebige 
intereſſante Materien fuͤr die jungen Redner verfer⸗ 
tiget. Geit dem Verluſt des Comoͤdienhauſes 
wurden ſie im Auditorio der erſten Claſſe gegeben. 
Da aber das Publicum in neuern Zeiten dieſelben 
Zahlreich beſuchte, und der Raum viel zu klein war, 
ſo viele Zuhörer aufzunehmen, ſo wurden ſie feit 
1799 auf dem RNathhauſe, in der ſogenannten 
Nathsſtube, feit 1802 in dem großen Salon des 
neuen Geſellſchaftshauſes gehalten, | 


3) Das Heidianum, wird vermoͤge bet (don ges 
nannten Stiftung des Heren von der Heide, 
Dienſtags nach dem Kirchenfeſte im Auditorio der 
erſten Claſſe Nachmittags geſeyert. pauken und 
Trompeten eröffnen und endigen die Feyer. Nach 
aufgeführter Symphonie und latein. Cantate hält der 
Rector eine deutſche Rede, hierauf jeder der beyden 
Stipendiaten. Oft befinden ſich dieſe ſchon auf der 
Univerfität, dann werden ihre eingeſandten Reden 
von dazu erbeinen Freunden aus der erſten Claſſe 
gehalten. icis gf 786 — Mw 
) Die Communions⸗Tage (inb eine Privatfeyer 
der Schule in der Char» und Michaeliswoche. Bis 
zum Jahre 1775 w¾ar Montags und Dienſtags die 
ſogenannte Vorbereitung frühe von 7 bis 10, Nach: 
mittags von 1. bis 3. Alle Stunden wurde ein 
— But: oder Paſſions oder Abeudmahl⸗ eg, 


v 
T 


gen und vom behrer entweder die Paſſionsgeſchichte, 
ober die ſieben Bußpſalme erklart und die Lehre vom 


heiligen Abendmahl durchgegangen, auch zweckmä⸗ 
fige Gebete vorgeleſen. Mitwochs frübe um o Uhr 


kamen alle Lehrer ſchwarz gekleidet und mit Mäntel 


und ſaͤmmtliche Schüler im Auditorio ber erſten Claſ⸗ 


ſe zuſammen. Nachdem zwey zweckmaͤßige Lieder 


geſungen waren, hielt der Rector eine latelniſche 
Rede, Hierauf las elner der Lehrer die Schulgeſetze 


vor, alsdann ein Primaner eine lateiniſche, ein 


Secundaner eine deutſche Deprecation, zuletzt hielt 
der Rector noch eine kurze deutſche Anrede an fämmt⸗ 


liche Schuler und die Feyerlichkeit ward mit einem 


Liede geſchloſſen. — Seit 1775 aber ift dieß dahin 
abgeaͤndert worden, daß Montags und Dienſtags, 
wie gewöhnlich, Schulunterricht gegeben wird; — 


anſtatt der lateiniſchen Rede haͤlt der Rector an 
Oſtern, ber Pro Rector aber an Michaeli eine deut⸗ 
(dc. Das Uebrige if wie ehemals. — Mitwochs 


zu Mittage gingen die Lehrer mit den Schuͤlern zur 


Beichte und Donnerſtag zur Communion; feit 1806 


aber iſt erſtere auch auf den Donnerſtag verlegt 


a 


Das öffentliche Schuleramen, Bis 1775 


waren deren jährlich zwey; das erſtere an Oſtern, 
das andere an Michgeli. In Prima wurde es den 
erſten Tag, in Secunda den jtoepten Vor +, in Eer- 


‚ fla, Quarta, Quinta, Nachmittags gehalten. Die 


deutſche Schule hatte daſſelbe am dritten Tage. — 


Di 


Seit 1775 wurden alle 5 Cafen der lateiniſchen 


„Schule am erſten Tage; die 4 Cafen der deut, 
ſchen aber den zweyten Tag Vormittags vorgenom⸗ 
Y wen. Seit 1800 find r beyde Schulen wieder 3 
N u Tage beſtimmt; ö die latei⸗ 


N niſche, 
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nifche, der dritte Tag für die deutſche. — An 
Oſtern war und iſt noch jetzt die Hauptverſetzung der 
Schüler in ‚höhere Claſſen, jedoch wurden ehedem 
auch an Michaeli faͤhige Schüler weiter befördert, 
welches auch jetzt noch zuweilen geſchieht. 

6) Das Abiturientenexamen, wo die Juͤnglinge, 
welche auf die Univerfität gehen wollen, das erſte⸗ 
mal etwann ein halb Jahr — das zweytemal aber 
nur kurze Zeit vorher in Gegenwart des Schulen⸗ 

praͤſidii, aller Lehrer der lateiniſchen Schule und 
` andrer eingeladnen Zubärer öffentlich geprüft mer, 
ben, ob fie fid) die noͤthigen Kenntniſſe erworben 
haben. À "n 
Ihr Abſchied von der Schule ift feit 1775 febr 
einfach. Er geſchieht mehrentheils nur in Gegen⸗ 
wart der 3 Rectoren und der erſten Claſſe, zuweilen 
find einige Mitglieder des Schulenpraͤſidii babep. — 
Ehemals war er febr feyerlich. Das ganze Mir 
chen + Collegium, Schulenpräfidium, Miniſterjum, 
ſaͤmmtliche Lehrer und andere Honoratiores waren 
zu dieſem feſtlichen Tage eingeladen. Mit Muſik 
ward die feyerliche Handlung angefangen und br: 
ſchloſſen. Der Rector hielt zuerſt, dann jeder Abi⸗ 
turient eine lateiniſche Rede — zuletzt entließ der 
Rector auf eine feyerliche Art die Juͤnglinge von 
der Schule und ein Primaner hielt eine kurze Anrede 
im Namen der ganzen Claſſe an ſeine abgehenden 
Freunde und wuͤnſchte ihnen ein Lebewohl. 


9. 55. 
Noch eine wohlthaͤtige Anſtalt. 


, Noch verdient bemerkt zu werden, daß durch die 
forgfältigen Bemühungen der Herren Superintendent 
EC DEB A l u 
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Kunowski, Archidiaconus Menzel und Paftor 
Seidel in Charlottenbrun eine Schullehrer-Witt⸗ 
wens und Waiſen⸗ Societät in ber Schweid— 
nitzſcher Kirchen- und Schulen» Infpection 
1802 errichtet worden iſt. Sie ift eine Nachahmung 
der ſchon ſeit 30 Jahren hier beſtehenden Prediger: 
Wittwen⸗Societaͤt, nur daß die jährlichen Beytraͤge 
der Mitglieder nur halb fo groß, als bey jener feſtge⸗ 
fegt find, naͤmlich mit 2, 4 und 6 Rthlr. Die jaͤhr⸗ 
liche Penſion, die mit 1807 ihren Anfang nahm, war 
6, 12 unb 18 Rthlr. und ſteigt jährlich mit 12, 24 und 
36 Sgr. Nach dem oft Societaͤtsjahre wird die 
ganze jährliche Einnahme durch einen Wittwen Pen 
ſionsDiviſor vertheilt, wobey das Verhaͤltniß der 
Wittwen gegen die SocletaͤtsGenoſſen wie 1 zu 3 ans 
genommen wird. Dieſe wohlthaͤtige Anſtalt, gleicht 
freylich erſt einem neu angelegten Garten, der mit der 
Zeit aber reichliche erquickende Fruͤchte verſpricht. Schon 
genieſſen 20 Wittwen die kleine Unterſtuͤtzung, die ſich 
mit jedem Jahre etwas verbeſſert. Kaum war dieſe 
ſchon laͤngſt gewuͤnſchte Einrichtung zu Stande gekom⸗ 
men, fo ward fie in der Landes hutſchen und im pp: 
rigen Jahre in der Jauerſchen Kirchen und Schulen: 
Inſpection nachgeahmt. N t 


$. 44. 


Die Laupitziſche Stiftung für Prediger: unb Schul. 
lehrer « Wittwen. 


Pioch ift eine Stiftung des verewigten hieſigen Archi— 

diaconus, Herrn M. David Laupitz vorhanden, wel- 
cher 2000 Rthlr. 1758 den Sten Februar in folgender 
Abſicht vermachte, und durch ſeine Erben dem Wohll. 
Kirchen ⸗Collegio zur Verwaltung auszahlen ließ. Dieß 
, felle ` 
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ſolle dafür jahrlich 1 p. C, genieffen, die übrigen Yit 
tereſſen aber an eine oder mehrere arme, jedoch nur an 
ſolche Pfarrwitt wen, deren Eheherrn bey allhieſi⸗ 
gem evangeliſchen Gottes hauſe als Lehrer geſtanden has 
ben, zu ihr und der Ihrigen beſſern Unterhaltung au» 
zahlen. Füͤgte es fid) aber, daß keine ſolche Prediger 
Wittwen vorhanden wären: fo folen die Intereſſen an 
arme Wittwen, deren Ehegatten bey hieſiger dent 
ſchen oder lateiniſchen Schule als Schulcolle⸗ 
gen oder Proceptores placirt geweſen, unterdeſſen abge 
reichet werden; niemalen aber an Aus waͤrtige, unter 
was fir Protext ſolches aud) immer intendirt werden 
wolle. l | i k 
Von 1764 bis 1771 genoſſen diefe Unterſtuͤtzung 
Schullehrer Wittwen, Waiſen und eine Prediger⸗ 
Waiſe, zuſammen jährlich bald 807 bald 60, bald 
40 Rthle. u 
Von 1772 bis 1775 Schullehrer Wittwen und 

Saiten, zufſammen bald Go: bald go: bald go Rthlr. 
Von 1776 bis 1778 Schullehrer ⸗Wittwen, gufan 
men bald 70 bald go Rthlr. ; ` i 

1779. Eine Prediger und zwey Schullehrer « Witt 
wen, zuſammen go Rthlr, 

Von 1780 bis 1791. Eine Prediger: Wittwe allein 
jahrlich 80 Rthlr. — bis 1793 aber jaͤhrlich 66 Rthlr. 
20 Sgr. De 

Von 1794 an genieffen mehrere Prediger -Wittwen 
zuſammen jährlich 66 Nthle, 20 Sgr. 


Nun fo bluͤhe und wachſe dann ferner Du wohl⸗ 
thätige Schulanſtalt noch Jahrhunderte Mi: 
durch. Bis in die ſpaͤreſten Zeiten fey Du die Gr 
zieherin der kuͤnftigen Geſchlechter. Aus Dir a 
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unfte gute Stadt, — das Vaterland, — 
der Staat — noch viele taufenbe guter brauch⸗ 
barer Staatsbürger, — viele tauſende nützlicher und 
zugendhafter Staatsbürgerinnen erhalten! — Gert 
ſchütze unb ſeegne Dich auch fünftig fo liebevoll, 
als Er es in dem verfloßnen erſten Jahrhundert that. 
Er gebe Dir ſters ſolche Aufſeher und Vater, die, 
wie bisher, mit der größten Sorgfalt und Treue für 
Dich ſorgen. Er gebe Dir ſtets einſichts volle und 
rechtſchaffne Lehrer — gutartige und lernbeglerige 
Schüler und (affe es Dir nie an Freunden und Wohle 
thaͤtern fehlen! Moͤchteſt Du nie mehr durch Krieg 
oder andre Unglücksfälle in Deinen geraͤuſchloſen 
und ſeegensreichen Arbeiten geſtoͤhrt werden! Möchte 
Dein guter Koͤnig Friedrich Wilhelm der 
gte; dem unſre Herzen längft ſchon ſehn⸗ 
fuchtsvoll entgegen ſchlagen, Dich feinen 
wohlthaͤtigen Schutz bald wieder empfinden. laffen, 
Möchten Deine Zoͤglinge in der entfernteſten Zur 
kunft ſich des großen Gluͤcks noch erfreuen, von 
Abkoͤmmlingen dieſes guten Regenten re⸗ 
giert zu werden!! zs gà 
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1808 im April ſtarb der Deputirte ber kleinen Sieg, 
Herr B. G. Hewig. 


Den iien Auguſt farb der Juſtitztommiſſtons⸗ 
Rath, Stadt Syndicus, Kirchen ⸗Conſulent 
und "fer yide aar Herr Chr. Friedrich 
Berger. 


Im September waͤhlte das Wohl, Kirchen- Collegium 


1) den buͤrgerl. Cirkelſchmidtaͤlteſten, Herrn Carl 
Muͤndner, zum Deputirten aus den kleinen 
Zuͤnften. X 


2) Den Policey» Director, Herrn Johann Benja» 
min Kufhe, zum Deputirten aus den civi- 
bus litterat, et honoratior. — Das Wohl. 
Schulenpraͤſidium nahm ihn ebenfals zu ihrem 
Mitgliede auf. : 


Der 
evangeliſche Kirchhof 
zu Schweibnitz 


vor dem Jahr 1738. 


— „» —— 


Di Grundbſtuͤcke und Aecker, welche die Kaiſerliche 
Commiſſion 1652 der evangeliſchen Buͤrgerſchaft zu 
Schweidnitz anzukaufen erlaubte, um darauf ihre Kir⸗ 
che, die Wohnungen fir 3 Prediger, den Cantor, Dr 
ganiſten, Gloͤckner und die Wächter zu erbauen, has 
ben die Geſtalt eines Vierecks, das durch eine Mauer 
von 200 Ellen in die kaͤnge und 200 in die Breite 
eingefaßt ift. Bis 1707 ftanben nur folgende Gebäude 
auf demſelben. 


No, 1. Die ehrwuͤrdige, große hoͤlzerne Kirche, zu 
deren Erbauung 1652 den 23. September die Kai⸗ 
ſerliche Erlaubniß gegeben wurde. Sie ift in Ge 
ſtalt eines Kreuzes erbaut, ihre Länge beträgt 100% 
die Breite 50 Schritt. ? 
a, ift die Sacriſtey. 
b. bie Brauthalle. 
c, — die Begraͤbnißhalle. . 
No. 2, Die Wohnung des Paftor prim. nebft 
Nebengebaͤuden, welche in der Belagerung 1762 
zerſtoͤhrt wurden, und der Garten. i 


No. 3.) Die Wohngebäude und Gárte des aten 
und 40 und zten Geiſtlichen, welche in der Belas 
gerung 1758 abbrannten. 


" No, 5: 
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No: ge Die Wohnung des, Kirchenwaͤchters. 
No. 6.) Die Wohnung des Glöckners und Dr» d 
; und 7 J ganiſten. Dies Gebäude: diente zum ere 
fen Schulunterricht, bis das lat. Shul- 
haus ſelbſt erbaut war. Pier war im aten 
Stockwerk 


No, 8. der ſchoͤne Comoͤdien aal. 
Von dieſem Hauſe an war weiterhin, bis an 
die Mauer, wo jetzt das Collegenhaus ſteht, 
— vor dem Jahre 1707 — nichts, als Ackerland. 
Auch vor der Kirche war der weitlaͤuftige Platz, auf 
welchem jetzt das Gloͤcknerhaus, No. 22. — der 
Glockenthurm No. 41 — die lateiniſche Schule No. 
20 — die Pfarrgebaͤude nebſt Garten No. 19 bes 
findlich ſind, — nichts, als Ackerland, davon die 
3 Geiſtlichen den Gras «unb Heuertrag genoſſen. 
Als aber 1707 bie Altranſtaͤdtiſche Convention 
bie Religionsfreyheit vergrößerte, fo mußten meh⸗ 
rere noͤthige Gebaͤude aufgebaut werden. Das 
Wohll. Kirchen Collegium erhielt die Er 
laubniß, mehrere Grundſtuͤcke ankaufen, auch eine 
Plumpe anbauen zu dürfen, in welche das Waſſer 
aus dem Kunſtthurme in der Neuſtadt geleitet wird. 
— Man ſieht alſo auf dem Kupfer ; 
No, 9. der Waſſerſumpf und Plum pe. 
No, zo. Die Bauſcheune. 
No. 11. Das Spritzenhaus, wo auch die Wo h⸗ 
nung ber Todtengräber war.. 
Mo. 12, Das Wittwenhaus nebſt wis. ërter 
Woßnunge — en water eigo | 
| i E No. 13. 
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No, 13. Das Collegenhaus nebſt Hofraum und 
Holzſtallen. ) Dieß Haus ſteht ſchon auf dem neu 
erkauften großen Platze. Von dieſem Haufe au ging, : 
ein gepflaſterter Weg an den genannten Häusern 
hinunter, — ein andrer zur lateiniſchen Schule hin; 
beyde find jetzt noch, als 2 ſchoͤne Alleen vorhanden, 
die in neuern Zeiten erſt angelegt worden find. Das 
flaſter des erſtern iſt verſchwunden. — Auch ging 
ein gepflaſterter Weg links neben der Kirche zwi⸗ 
ſchen den Gräbern zu dem Pro: Rector; Hanfe hin, 

der jetzt mit Leichen belegt ift. — 


No. 14. 15. 16. enthält bag: ‚übrige des neu gekauften 
Platzes, auf welchem die 3 Gaͤrte der 3 letzten 
Geiſtlich en befindlich ſind. 


No. 17. war der gemein ſchaftliche Eing aug in 
dieſelben. Neben dieſem ſind rechts und links an 
der Mauer hin 

No, 18. die ſogenannten Grüfte. 


No. 19. Iſt das Wohngebäude der 3 neuen 
Beiftlichen, nebſt Hofraum, Holzſtaͤllen und ciz 
nem Garten, welches 1740 aber nur für 2 einge⸗ 
richtet wurde, = 


No, 20. Das lateiniſche Schulhaus 
No, 21. Der Glockenthurm. , 
; T No. 25, 


—— — — > : 
) Ale diefe Gebäude wurden im Januar 1758 auf Befehl 
es Oſterveichiſchen Commandanten Graf v. Thierheim 
e die hohen Linden ihrer Aeſte beraubt und das 
Helz für die Garniſon zur Feuerung verbrandt, 


i 


No. 


No, 
No. 


No, 


o 


r 


22. Die Wohnung des Obergloͤckners und 
eines Kirchenwaͤchters, Wie e, und 
‚Gärten, 


23. Die Wohnung des Süper 


24. Die 3 Eingänge auf ben Kirchhof, davon 
einer das Toͤpfergaſſel, der andre aber am En 
de der Pfarrgärte, das Margarethenthor heißt. 


25. Das deutſche Schulhaus, welches nebſt dem 
Toͤpfergaͤſſel und den Gärten No, 22 auf dem aten 
neu erkauften Platze ſteht. 


. 26. Die aus wendige petersgaſſe / welche 


hinab zum Schieß hauſe fuͤhrte, ehe die aͤußere Ze 


l ſtung angelegt wurde, 
No. 27. Das ehemalige Baron v. Seeher⸗ eiit 


No, 


fel, jetzt ein Vorwerk der Frau v. Peters 
gehoͤrig. . 

Neben dieſem Haufe ſtanden bie Straße hinab 
mehrere Wohngebaͤude, welche der zjährige Krieg 
zerſtoͤhrt hat; die Straße herauf aber ſtehn dieſelben 
noch, Der deutſchen Schule gegen über beſitzt 
die Kirche noch ein große® Haus, welches zur 
Wohnung eines Geiſtlichen und des Pror 
Rectors beſtimmt iſt; auf dem Kupfer aber nicht 
abgebildet werden konnte. 


ag, war hinter der Mauer ber fogenannte (dj tv av 
ze Graben, der ehemals ſehr breit war, an wel⸗ 
chen, ehe die Feſtung angelegt wurde, die ape ad 
angränzten. 

No. 29, 


re 005 


No, 29. Der Jungiſche Garten. 
No, 3o. Der Brunnen. 


No, 31. Das Schuhmacher «fetten > se 
grabnif. 


No, 32. Garten zum benachbarten Vorwerk auf ber 
Koͤppengaſſe gehörig. 


So ſahe ber ſchoͤn bebaute Kirchhof bis zur 
zerſtoͤhrenden Belagerung 1758 aus. Seit jenen ungluͤck⸗ 
lichen Tagen find die Gebaͤude No, 3. 4. 5: 6 — 83 10. 
11, 12. nicht mehr zu ſehen. 


Der profe Platz, auf Sa? die "Se 
nebſt den ſchoͤnen Gärten No. 3 und 4 befindlich waren, 
blieb lange unbebaut, und war ein Meter Gras garten. 
Auf ihm ward der Sacriſtey gegen Über) 1764. die große 
Bauſcheune, die auch zur Aufbewahrung der Kite 
ſpritzen dient, erbaut. 1780 ward ber größte Theil mit 
Obſtbaͤumen beſetzt, mit einem lebendigen Zaun einge 
faßt, und heißt feit der Zeit der Vorſteher-Garten. 


Den wuͤſten Platz No. 5 erbat fih der verſtorbne 
Conſiſtorial-Rath und Paſtor prim. Tiede vom Kir- 
hen: Collegio, und legte darauf den ſchoͤnen G d) Lu m: 
merhayn für fid) und die Seinen an. *) 


Neben dieſem ſchoͤnen Begraͤbnißplatze ſind weiter 


hin auf den wuͤſten Stellen neue Begraͤbnißplaͤtze entſtan⸗ 
den. — Dann folgt ein geraͤumiger beraster Platz, — 


auf 


) Es if davon ein beſondrer Kupferſtich nebſt Beſchrei⸗ 
vorhanden. 


è 
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auf welchem einſt bas Comoͤbſenhaus No. 6 9 ftànb ; 
neben dieſem die Plumpe und ein großer Waſſerbehaͤlter 
(Sumpf). Weiter hin wird der Platz, auf welchem das 
Spritzenhaus No; 1x und das Wittwen⸗ und Jro- Nes 
ctor; Haus No, 12 ſtand, zur unentgeldlichen Beerdi— 
gung ber Armen gebraucht. An dieſen ſchlieſſen fid) zwey 
Gaͤrten an, die bis an das Collegenhaus gehen, und 
zween Bewohnern deſſelben gehören, die andern zwey 
haben die ihrigen im Hofraume. 


12 


Die drey im Fjährigen Kriege zerſtöͤhrten hoͤlzernen 
Gebäude, naͤmlich die Primariatswohnung/ das 
Collegen haus, und die deutſche Schule find 
nachher ſchoͤn mai wieder aufgebauet worden. — 
Der Kirchhof ſelbſt hat (d) bn e. Alleen, mehrentheils 
von hohen kinden. Auf ihm ſchlummeru ſchon über 
60,000, Menfchen dem frohen Auferſtehungsmorhen ents 
gegen. MAA Kan? 


Nit 


l W Ha: 
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gerer ft. Angeren. 
17 en Ee ſt. Comoetipe. 


17 30 repetent ft. repeteut, 

at 3 citra moram ff. circa morum, / 
22 21 Comilitonen f. Eomilitionen: 
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a6 x8 und ſt. in. 


6 von unten pao f verbindlich. 
11 PA EE PIR 
4 in der Note, Re armee einarmeg: 
9 gef MEA d hut 
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Erw NE 
zi ate -Colonne ote geile, precibus ft, dëch, 
TEST: # ie s graecae ft 
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145 letzte geile < 1764 Ka 864. 
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